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Vorwort 

Liebe Leserinnen und Leser, 

die Schülervertretung ist oft das erste Gremium, in dem 

Weil Schule mitgestalten vor allem Schülersache ist, richtet 
sich das vorliegende Werk besonders an die Mitglieder 
der SV-Vorstände und jeden Schüler, der sich für die SV 
interessiert sowie an den Verbindungslehrer. 

sich junge Menschen mit demokratischen Spielregeln Viel Spaß beim Lesen wünscht euch 

vertraut machen. Ihr lernt die Dinge eigenverantwortlich 
in die Hand zu nehmen und eure Interessen selbstständig Caroline Mindach 

zu vertreten. 

Mit Freuden dürfen wir euch daher die 2 .  Auflage des SV­
Heftes "SV zum Nachschlagen" von 2000 präsentieren. 
Dieser neue erste Band beschäftigt sich kapitelweise 
mit den Grundlagen der SV-Arbeit von der Wahl des 
Klassensprechers bis hin zu den Aufgaben der Schul­
konferenzmitglieder. Darüber hinaus erhaltet ihr einen 
Überblick über eure Rechte als SV in der Schule und wie ihr 
sie durchsetzen könnt ohne jedoch in konkreten strittigen 
Fällen eine rechtsverbindliche Auskunft der zuständigen 
Stellen zu ersetzen. 

Hinsichtlich des Genderings bitten wir um Verständnis, 
dass wir der Lesbarkeit und Verständlichkeit wegen die 
maskuline Form verwendet haben. 

Inhaltsverzeichnis 

Kapitel 1 Grundlagen der SV-Arbeit 
A. Au�au und Grundlagen der SV-Arbeit 3 
B. Aufgaben der Schülervertretung 5 
C. Wer entscheidet in der Schule noch mit 6 
D. Schülergruppen und Schülerzeitungen 7 

�apitel 2 Juristische Begriffe 
$.. Rechtliche Normen 9 
B. Auslegung von Rechtsbestimmungen 10 
C. Arten der Beteiligungsrechte 10 
D. Erläuterung der Mitbestimmungsrechte 12 
E. Erläuterung der Anhörungsrechte 14 

K pitel 3 SV-Arbeit in der Klasse 
A. Aufgaben des Klassensprechers 15 
B. Vorbereitung der SV-Stunde 16 
C. Durchführung der SV-Stunde 17 
D. Klassenkonferenzen 18 

Ktpitel 4 Leistungsnachweise & Bewertung 
A. Schriftliche Arbeiten 19 
B. Vorbereitung von schriftlichen Arbeiten 20 
C. Anfertigen von schriftlichen Arbeiten 22 
D. Bewertung von schriftlichen Arbeiten 23 
E. Hausaufgaben 24 
F. Informationspflicht über den 

Leistungsstand 25 
G. Zeugniserteilung 26 

Impressum: 
Redaktion Durchblick 
c/o LStV-Hessen 
Postfach 11 07 27 
35352 Gießen 
Tel,0641/ 4809168 
info@redaktion-durchblick.de 
www.redaktion-durchblick.de 

SV zum Nachschlagen 09/2005 www.sv-portal.net 

Abkürzungsverzeichnis 

ABI = Amtsblatt 
AFO = Allgemeine Ferienordnung 
FachKo = Fachkonferenz 
GeKo = Gesamtkonferenz 
HSchG = Hessisches Schulgesetz 
JuSchG = Jugendschutzgesetz 
KO = Konferenzordnung 
OMA = Ordnungsmaßnahmen 
Pfl. Std. = Pflichtstunden 
SchVE = Schulverhältnis 
SchuKo = Schulkonferenz 
Stuta = Studentafel 
VO = Verordnung 

apitel 5 Regelung zum Unterrichtsablauf 
A. Pädagogische Maßnahmen 27 
B. Ordnungsmaßnahmen 28 
C. Regelung zum Ablauf des Schulbetriebs 30 
D. Beurlaubung und Befreiung vom 

Unterricht 31 
E. Ferientermine 32 
F. Befreiung vom Religionsunterricht 32 
G. Eintrag ins Klassenbuch 32 

apitel 6 SV-Arbeit in der Schule 
A. Mitglieder 33 
B. Vorbereitung und Durchführung der 

Wahlen 35 
C. Arbeitsmittel der SV 40 
D. Finanzierung der SV-Arbeit 42 
E. SV-Veranstaltungen 43 
F. Schülerratssitzung 44 
G. Schülerversammlung 45 

Kapitel 7 Lehrerkonferenzen 
A. Beschreibung der Lehrerkonferenzen 47 
B. Rechte der SV in den Lehrerkonferenzen 47 
C. Schulkonferent 50 

Kapitel 8 Anhang 
A. Rechtlicher Anhang 52 
B Stichwortverzeichnis 63 

Autoren: Caroline Mindach, Michael Rack, 

Covergestaltung: TeilDrei; Elbtal 

Projektleitung und Layout: Michael Rack 

Druck: www.lojos.de 



�. Aufbau und Grundlagen der SV-Arbeit 

, �hülervertretung . 
Die Sch ü lervertretung ist so zu sagen das "Sprachrohr" der Schü lerschaft u nd vertritt die 
I nteressen der Schü ler  gegenüber den Lehrern, der Schu l leitung und dem Staatl ichen 
Schu lamt. Die Sch ü ler, d ie s ich aktiv i n  der SV einbringen, haben die Mög l ichkeit sich in 
einem neuen Umfeld zu behaupten.  H ierbei lernen sie e in ige formale Abläufe kennen, die 
s ie das ganze Leben über begleiten werden, z. B. Wah len, E in ladung und Durchführung 
einer Sitzung, Vorbereitung von eigenen Veransta ltungen. 
In  der SV könnt ih r  eure Schü lerinteressen selbst vertreten und lernt dabei eure Fähigkeiten 
im Bereich Rhetorik, Organisation, Zeit- und Projektmanagement zu schu len. So zum 
Beispiel  durch eine Podi umsdiskussion zur Schu lpol itik, d ie  ihr selbst plant, durchführt 
u nd moderiert. Durch euer Engagement habt ih r  d ie Chance, euch aktiv am Schu l leben zu 
beteiligen und es m itzugesta lten, so z. B. durch die Gründung von Arbeitsgemeinschaften.  
Ihr  lernt bestimmte Dinge selbst in  die Hand zu nehmen und nicht immer auf das Handeln 
anderer zu warten. Dadu rch könnt ih r mit der Zeit viel Selbstbewusstsein gewinnen und 
lernen, euch besser auszudrücken und darzustel len.  So könnt i h r  eure Interessen und auch 
die der Schülerschaft gesch ickt durchsetzen ohne gleich mit dem Kopf durch die Wand zu 

.,rennen. Teamwork ist gefragt und fördert eure Fähigkeiten.  

' \Schülerrat (SR) 
Al le Schüler einer Klasse wäh len ihren Klassensprecher und seinen Stel lvertreter. In der 
Oberstufe i st dies derTutorengruppensprecher. Al le Klassen- undTutorengruppensprecher 
einer Schule bilden den Schü lerrat. 
Diese wählen aus ih rer M itte den Schu lsprecher u nd zwei Stellvertreter, sofern d ie 
Schü lerschaft die Wahlen n icht durch a l le  Schü ler durchführen lassen wil l .  Der Schü lerrat 
'übt die Anhörungs- und mitbestimmungsrechte aus (-> Seite 1 2) .  

'Kreisschülerrat (KSR) 
Alle Schu len eines Landkreises oder einer Stadt, die Schu lträger ist, wählen ab Klasse 5 
zwei Vertreter fü r den Kreisschü lerrat. Diese wählen a ls  berechtigte Mitg lieder - wie in der 
Schule den Schu lsprecher - ih ren Kreisschu lsprecher, die beiden Vertreter sowie bis zu 
fünf weitere Vorstandsmitg lieder. Um Mitg l ied des Vorstands zu werden oder sich sonst zu 
beteiligen, muss man nicht Vertreter fü r den KSR sein . 
Die Kreisschü lervertretung vertritt die Schü lerinteressen ihres Landkreises oder ih rer 
Stadt gegenüber der Öffentlichkeit, dem Schu lträger sowie dem Staatlichen Schu lamt. 
I h re Hauptaufgabe ist die Beratung und Fortbildung der Schü lervertretungen. 
Daher lohnt es sich lohnt sich fü r a l le Schülervertretungen den Kontakt zum Kreisschü lerrat 
zu pflegen. Denn dieser ist eine hervorragende Ideenbörse. Ob es um die Lösung des einen 
oder anderen Problems geht oder um die Veransta ltung von SV Einsteigerseminaren, von 

r- den Erfahrungen des KSRs könnt ihr nur  profitieren. 

, l'andesschülerrat (LSR) 
Der Landesschü lerrat setzt sich aus den Vertretern der Stadt- und Kreisschülerräte 
zusammen. Pro Rat in Hessen gibt es e inen Vertreter auf Landesebene. Sie wählen den 
Landesschu lsprecher sowie seine beiden Vertreter. Diese d rei sowie bis zu acht weitere 
Mita rbeiter bilden den Landesvorstand. 
Die Aufgabe der LSV besteht neben der U nterstützung der Schu l- und Kreisschü lerver­
tretungen darin, die I nteressen der hessischen Schü ler gegenüber dem Kultusministerium 
und der Öffentlichkeit zu vertreten.  Dies geschieht u.a .durch Ste l lungnahmen zu Gesetzen, 
Verordnungen und Lehrplänen oder z. B. durch finanziel le Unterstützung von Seminaren. 

§ 1 2 1 HSchG 

§ 1 22 HSchG 

§ 1 23 HSchG 

§ 1 24 HSchG 
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o Schaubild Zusammensetzung der SV in Hessen 

§ 1 24 Abs. 1 
HSchG 

§ 1 23 Abs. 1 
HSchG 

§ 1 22 Abs. 3 
HSchG 

Tutorengruppen­
spre,her 
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-Landesschulsprecher 

wählen ) -zwei Stellvertreter 

-acht Mitarbeiter 
§ 124 AbS. 2 

HSchG 

wählen) 
§ 123 Abs. 2 

HSchG 

* wählen) 
§ 1 22 AbS. 3 

HSchG 

- Landesbeiräte 

-Kreissch u Isprecher 

-zwei Stellvertreter 

-fünf Mitarbeiter 

- bis zu drei KVL 

-Schulsprecher 

-zwei Stellvertreter 

-fünf Mitarbeiter 

- Verbindungs-

lehrer 

* Der SV-Vorstand kann auch 
von a l len Schü lern einer Schu le 
gewäh lt werden. 



, B. Aufgaben der Schülervertretung 

Zielsetzung der SV-Arbeit 
Zielsetzung der SV-Arbeit an der Schu le ist, B i ldungsziele wie Kritikfäh igkeit und Selbstbe­
stimmung der Schü ler in der Schule zu fördern. E in wichtiger Aspekt der SV-Arbeit ist d ie 
Mitwirkung an der Demokratis ierung von Schu le. Dies bedeutet u nter anderem: 

Checkl iste: Zielsetzung der SV-Arbeit 

.. H inarbeiten auf M itbestim mung von Schü lern in  a l len Bereichen (u.a. kritische 
- Einflussnahme auf B i ldungs inha lte, Lernmethoden und Beurtei lungsmaßstäbe) 
- Vermittlu ng von Sachinformationen mit  dem Ziel, das Bewusstsein über d ie 

Situation u nd I nteressen lage der Schü ler zu fördern 
- Entwicklu ng von Arbeits- und Organisationsformen als Voraussetzung für 

e ine kont inu ierl iche und erfolgreiche SV-Arbeit 
- Aufdeckung und Behebung bestehender M issstände 

Kontakt zur Schulgemeinde halten 
Um das zu erreichen sol lte d ie  SV in Gesprächen mit der Schu l leitung, den Elternvertretern 
u nd dem Persona l rat der Leh rerversuchen, d ie  I nteressen der Schü ler im merwiederdeutlich 
zu machen. Sie sol lte die Zusammenarbeit mit Schu l leitung, Eltern und Lehrerkol leg ium 
suchen. 

Teilnahme an Lehrerkonferenzen 
Durch d ie Tei lnahme an Lehrerkonferenzen hat d ie SV die Mög l ichkeit, sich frühzeitig 
ü ber wichtige Vorhaben und Stimmungen zu informieren und ih re I nteressen rechtzeitig 
geltend zu machen. 

Schüler für SV-Arbeit motivieren 
Die SV sol lte sich n icht auf eine kleine Gruppe von aktiven Sch ülern beschränken, sondern 
der Gedanke von mögl ichst vielen Schü lern getragen werden. Dies gewährleistet einerseits, 
dass d ie  Schülervertreter einen starken Rückhalt i n  der Schü lerschaft haben, andererseits 
sol lte jeder Einzelne die Fähigkeit und Mögl ichkeit haben seine I nteressen zu vertreten.  

Checkliste: Schüler für SV motivieren 

- die Sch ü ler regelmäßig ü ber  Geleistetes i nformieren 
- Situationen und Beispiele des Schu la l ltags aufgreifen und besprechen, 

die I nteressen von Sch ülern stark berühren, 
- Arbeits- und Organisationsformen entwickeln, die bei Sch ülern Interesse an  der 

SV-Arbeit wecken bzw. wach halten 
- die Stärken der e inzelnen Sch ü ler für d ie  SV-Arbeit nutzen 

Sich über schulrechtliche Bestimmungen informieren 
Um eine s innvol le SV-Arbeit le isten zu können, i st es unumgängl ich sich mit Gesetzen, 
Verordnungen und Erlassen auszukennen (-> Seite 9). 
Denn  gerade in Konfl i ktfä l len i st es n ützlich ü ber die aktuel len gesetzlichen Bestimmungen 
Bescheid zu wissen, damit man nicht so leicht über den Tisch gezogen wird!  

SV-Arbeit überparteilich betreiben 
U m  d ie  Interessen von Schülern sinnvol l  vertreten zu können, sollte d ie SV-Arbeit so 
gesta ltet sein, dass schu l relevante Themen die Arbeit bestimmen. Parteipolit ik oder die 
g roße Weltpol itik haben zunächst mit den a l ltäg lichen Problemen von Schü lern an einer 
hessischen Schule wenig zu tun und sol lten desha lb besser in  der Freizeit oder in  den 
entsprechenden politischen Organisationen behandelt werden. 

§ 1 21 HSchG 
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§ 87 HSchG 

§ 88 HSchG 

§ 22 DO 

§ 1 8  SV-VO 

G. Wer entscheidet in der Schule noch mit 

�chulleitun.9 
Der Schu l leiter, sein Stel lvertreter, d ie Stufen- Schu lzwei- und Fachbereichsleiter sowie 
Lehrkräfte mit besonderen Fun ktionen wirken in der Schu l leitung zusammen und 
koordinieren ihre Arbeit in regelmäßigen Dienstbesprechu ngen. 

fchulleiter 
Der Schu l leiter einer öffentl ichen Schule ist Beamter des Landes Hessen. Er leitet die Schule 
und ist während der Unterrichtszeit gegen ü ber den Bediensteten, den Lehrkräften sowie 
dem sonstigen Schu lpersonal im Rahmen des a l lgemeinen Dienstrechts weisungsbefugt. 
Der Schu l leiter i st verantwortlich für die Schu l- und d ie  Gesamtkonferenz und führt dort 
den Vorsitz. Zu seinen wesentl ichen Aufgaben gehört u.a. auch:  

Aufgaben des Sch ul leiters 

- Beschlüsse der Schu l- und Gesamtkonferenz auszuführen 
- d ie Arbeit der Schü ler- und Elternvertretung zu unterstützen 
- d ie Schule gegenüber der Öffentl ichkeit zu vertreten 
- Stunden-, Aufs ichts- und Vertretungspläne a ufzustel len 
- Sch ü ler i n  d ie Schu le aufzunehmen und zu entlassen 
- Schüler und deren Eltern zu beraten 

Den Schu l leiter m üsst ihr über a l le  wichtigen Aufgaben und Projekte der SV informieren. 
Gegenseitige I nformationen ü ber geplante Aktionen oder Maßnahmen s ind oft der 
Schlüssel zu einer gut fun ktionierenden Zusam menarbeit und damit zu e iner effektiven 
M itbestim m u ng . 
Der Schu l leiter hä lt regelmäßig eine Sprechzeit a b, die ihr n utzen sol ltet. Noch besser ist es, 
wenn ihr regelmäßige Besprechu ngstermine m it der Schu lleitung vereinbart. Dann  könnt 
ih r  z. B. Termine von Konferenzen erfahren, I nformationen austauschen, a ktuel le Probleme 
besprechen und schon im Vorfeld d ie Meinung der Schu l leitung zu bestimmten Themen 
in der Schu l - u nd Gesamtkonferenz erfragen. 

Weitere Kontakte 
Ähn l ich sol ltet ihr euch auch ( in etwas geringerem U mfang) mit den Fachbereichsleitern, 
den Stufen- und Schu lzweig leitern sowie a l len anderen Lehrern, die in  der Schu le  e ine 
entscheidende Rol le spielen, austauschen. 

Tipp: Das a l les klappt mit einem kooperativen Verha lten meistens besser als mit Konfron­
tation. Sucht das Gespräch! 

ekretariat 
Die im Sekretariat Angestel lten s ind Bedienstete des Schu lträgers. Sie haben meist die 

"Sch lüsselgewalt" zu Kopierer, Telefon usw. 
Die Schu le i st zwar verpflichtet, der SV im Rahmen der Möglichkeiten i h re Ausrüstung zur 
Verfügung zu stel len, aber ein g utes Verhä ltnis macht euch das Leben leichter. 

ausmeister/Reinigungskräf�e 
Der Hausmeister i st ebenfa l l s  Bediensteter des Schu lträgers. Er ist unter anderem für d ie  
I nstandha ltung des  Schu lgebäudes verantwortl ich. 
Er wird fü r euch immer dann wichtig, wenn  es um die Benutzung von Schulgebäuden 
außerha lb der regulären Schu lzeiten, z.  B. fü r die SV-Disco, oder u m  schnel le Reparatu ren 
geht. 
Aber auch d ie Reinigungskräfte sol lten von der SV nicht vernach lässigt werden. Sind s ie 
doch diejen igen, d ie für nutzbare Räume sorgen und euch im Zweifel auch gerne welche 
aufschl ießen. 
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�chulelternbeirat 
Gute Kontakte zum Schu lelternbeirat s ind fü r d ie SV von entscheidender Bedeutung. So 
könnt i h r  i hn, wenn  es bspw. um die Planung und Durchführung eurer Veransta ltungen 
geht, um finanzie l le  U nterstützung b itten. Der Schu le lternbeirat verfügt über Mittel aus 
der Schu le lternspende (Ausnahme: es existiert e in Förderverein) .  Aber auch in  der In­
teressenvertretungsarbeit ist der Schu lelternbeirat ein wichtiger Ansprechpartner, da er 
oft schon jahrlange Erfahrung besitzt und euch Tipps geben kann. So verfügt er in  der 
Regel ü ber Kontakte zu wichtigen und interessanten Leuten wie dem Bürgermeister 
oder Zeitungsredakteu ren und kann  gegebenenfa l l s  euch helfen Kontakte zu d iesen 
herzustel len. 
Gerade in  den Konferenzen hat der Schu lelternbeirat an  untersch iedl ichen Stel len Einfluss, 
was für d ie SV-Arbeit oft n ützl ich ist. In der Schu lkonferenz seid ihr in der Minderheit; um 
eure Vorste l lungen zu verwirklichen, braucht ih r  dort Bündnispartner. 
Dem Schu lelternbeirat geht es um die Sch üler! Da ih r  gemeinsam mehr erreichen könnt, 
sol ltet ihr dem Schu lelternbeirat auch d ie SV-Protokol le zusch icken und deren Vertreter zu 
euren Sitzungen e in laden. 

fPersonalra� 
Der Persona l rat ist d ie Interessenvertretung der Lehrerschaft an  der Schu le. Er wird z. B. 
eingescha ltet, wenn  e in Lehrer versetzt, eine Beförderung oder eine d iszip l inarische 
Maßnahme durchgeführt werden sol l .  
E in  guter Kontakt dorthin ist von Vortei l ,  denn der Persona l rat ist ein gutes 

"Stimm ungsbarometer" für Vorhaben wie Projekttage und a l le  Veransta ltungen, die auch 
d ie  Lehrkräfte betreffen. Auch bei der Erste l lung des Schu lprofi ls  und den a l lgemeinen 
Grundsätzen der Unterrichtsgesta ltung hat der Persona l rat M itspracherecht. 

örderverein 
An den meisten Schu len existiert e in Förderverein. Die Mitg lieder kommen häufig aus 
a l len Bereichen der Schu lgemeinde. Für  euch ist eine gute Verbindung sehr nützl ich, da 
der Förderverein in vielen Fäl len bereit i st, eure Aktionen auch mit verhä ltn ismäßig großen 
Summen zu u nterstützen .  

SGhulkonferenz 
Die Schu lkonferenz ist ein wichtiges Entscheidungsgremium in der Schu le. Ih r  gehören 
sowohl  Lehrer als auch Eltern und Vertreter der Schülerschaft an, die gemeinsam über die 
Geschicke und Weiterentwicklung der Schule beraten und über diese mitentscheiden. 
Die Mitg lieder werden fü r zwei Jahre gewäh lt. Die Vertreter von Eltern und Schü lerseite 
gehören nicht automatisch der SV oder dem Schu lelternbeirat an .  Von daher ist es wichtig, 
dass der Kontakt u nd Austausch zwischen der SV und den Schulkonferenzmitg liedern 
besteht, damit beide g leichermaßen in die Entscheidungsprozesse einbezogen werden. 

'<;;esamtkonferenz 
Neben der Schu l konferenz ist die Gesamtkonferenz das wichtigste Beschlussorgan in der 
Schu le. Sie ist vor den in der Schulkonferenz zu treffenden Entscheidungen anzuhören 
und kann in der Schu lkonferenz Anträge zur Beratung einbringen (-> Seite 47). 

D. Schülergruppen und Schülerzeitung 

Schülergruppen 
Von Seiten der Schü lerschaft ist es möglich, Schü lergruppen zu a l len erdenklichen 
Themen (z. B. zur Suchtvorbeugung oder zum U mweltschutz) einzurichten. Auch pol itische 
Schü lergruppen dürfen gebildet werden, diese d ürfen jedoch gegenüber den anderen 
nicht bevorzugt werden. 
Die Gründung einer Schü lergruppe und ih re Tätigkeit darf nicht von der Genehmigung 
des Schu l leiters abhängig gemacht werden, muss aber der Schu l leitung mitgetei lt werden. 
Der Schu l leiter hat aber das Recht, die Betätigung einer Schü lergruppe zu untersagen, 
wenn  diese den Schu lfrieden stört oder gegen die Erziehungsziele der Schule verstößt. 

§ 1 08 HSchG 

§ 1 29 HSchG 

§ 1 26 Abs. 3 
HSchG 

§ 14 sv-vo 
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§ 1 26 Abs. 2 
HSchG 

§ 1 71 Abs. 4 
HSchG 

§ 1 22 Abs. 9 
HSchG 

Für ih re Arbeit können der Schü lergruppe vom Schu l leiter auffreiwi l l iger Bas is  Räume und 
Einrichtungen der Schu le zur Verfügung geste l lt werden. E in Anspruch h iera uf besteht 
a l lerd ings n icht, da Schü lergruppen n icht Bestandtei l  der Schülervertretung s ind. 
Die M itg l ieder der Schu lkonferenz haben d ie  Mögl ichkeit durch Besch luss nähere 
Grundsätze h ierüber zu regeln. So kann  d ie  Schu l konferenz beschl ießen, dass z. B. d ie 
Gründung von politischen Schü lergruppen von vornherein verboten ist. 

Schülerzeitung 
Schü lerzeitungen s ind wie der Name schon sagt Zeitungen fü r Schü ler. S ie u nterl iegen 
nur dem a l lgemeinen Presserecht und dürfen vom Schu l leiter weder zensiert noch d ürfen 
deren Verte i lung und Verkauf auf dem Schulgelände beh indert werden. Die Redakteu re 
wiederum können für Art ikel  haftbar gemacht werden, d ie gegen die Grundsätze des 
Presse rechts verstoßen. Da die klassische Schü lerzeitung -wie d ie Schü lergruppen auch­
kein  Bestandtei l der SV ist, le itet sich für d ie Zeitungsredakteu re aus den Bestim m u ngen 
über d ie SV-Arbeit kein  Anspruch auf d ie Nutzung von Räu men und E inrichtungen der 
Schule ab. Ei n  solcher könnte sich aber daraus  ergeben, dass d ie Schü lerzeitung Bestandtei l  
des Schu lprogramms ist. 

E. Schulen in freier Trägerschaft 

Das Hessische Schu lgesetz sieht fü r d ie Schu len in freier Trägerschaft (Schu len, d ie 
n icht vom Staat unterhalten werden) e ine "Gleichwertigkeit der Einrichtungen" vor. 
Diese Schu len d ürfen jedoch in den äußeren Voraussetzungen des U nterrichtsbetriebes 
nicht h inter e iner verg leichbaren öffentl ichen Schu le zurückstehen. Der Staat kann  
und  w i l l  jedoch den  Privatschu len n icht in  ih re Maßstäbe der  Schü lerbetei l igung an 
schu l i schen Entscheidungen h inein reden. Deswegen g ibt es an solchen Schu len weder 
die Schu lkonferenz verpfl ichtend noch besteht ein Rechtsanspruch auf eine g leichartige 
Sch ü lervertretu ng. 
Der Gesetzgeber erwartet aber eine Bete i l igung der Schü ler an der Gesta ltung der 
Schu le, die der Schülervertretung g leichwertig gegenüber steht. Gibt es bereits 
eine Schü lervertretung, so i st d ie SV-Arbeit wie beschrieben mögl ich, wenn  d ies im 
Einvernehmen mit der Schu l le itung und dem Schu lträger gesch ieht. 

F. Förderschulen 

SV-Arbeit an Förderschulen möglich 
Die Ein richtung einer Schü lervertretung an Förderschu len hängt davon ab, wie weit d ie  
Schü ler e ine solche I nteressenvertretung wahrnehmen können. 
So i st es n icht selbstverständl ich, dass an  einer solchen Schule eine Schü lervertretung 
existiert und Schü ler in  d ie Schu lkonferenz wählt. 
An Förderschu len, in denen Schü ler m it einer körperl ichen Behinderung gefördert werden, 
d ürfen d ie Rechte der SV n icht eingeschränkt werden. Die Schü ler dort haben d ie  g leichen 
Rechte wie i n  jeder anderen Schu le auch. 

Organisation und Förderung der SV-Arbeit 
An Förderschu len ist es schwer, ohne H i lfe der Lehrerschaft e ine SV zu bi lden. Es i st h ier  
besonders d ie Aufgabe der M itg l ieder der Gesamtkonferenz und der Schu l leitung, d ie 
Wah len zur SV und zur Schu lkonferenz zu ermög l ichen. 
Es empfiehlt s ich, dass d ie Schüler z. B. mit der SV der Nachbarsschule und/oder dem KSR 
bei der Durchführung der SV-Wah len zusammen a rbeiten. 
Der Schü lerrat kann  bis zu zwei Lehrer wäh len, die i hn  zusammen m it der Schu l leitung 
bei der Arbeit unterstützen. Diese sol len fördern, n icht bevormunden. Das Ziel i st, dass 
die Schü ler lernen, selbstständig i h re Wünsche und Bedü rfn isse zu formul ieren und d iese 
nach außen zu vertreten. 
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A. Rechtliche Normen 

lligemeines 
Bi ldungs- und Schu l  pol itik i st Ländersache! Danach ist der Landesgesetzgeber durch 
Rechtsnormen ermächtigt den Aufbau u nd die Organisation der Schu l landschaft u nd 
damit auch der Schü lervertretung zu gesta lten. 

Verfassung des Landes Hessen 
U nter den verschiedenen Rechtsnormen besitzt die Verfassung den höchsten Stel lenrang. 
Im Land Hessen ist somit d ie  hessische Verfassung von 1 946 die Leitnorm für die Schu l­
u nd Bildungspol it ik. I n  den Art ike ln  55-61 d ieser Verfassung s ind beispielsweise 
-> d ie a l lgemeine Schu lpfl icht (Art. 56 Abs. 1 )  
-> der Religionsunterricht a ls  ordentl iches Schu lfach (Art. 57 Abs. 1 )  sowie 
-> d ie Unentgeltlichkeit des Unterrichts an Staatl ichen Schu len (Art. 59 Abs. 1 )  geregelt. 

esetz 
Das Hessische Schu lgesetz (HSchG) wird vom Hessischen Landtag verabschiedet und 
g i lt für a l le  Schu len in  Hessen. Es besteht aus 1 90 Paragraphen. Jeder Paragraph wird, 
soweit notwendig, in einzelne Absätze u nterteilt, d ie meistens durch Zah len in Klammern 
gekennzeichnet sind. 
Das Hessische Schulgesetz besteht aus 1 6  Tei len, die wiederum in Abschnitte unterte i lt 
sind. Für die SV-Arbeit ist besonders der neunte Abschnitt ü ber "Schü lerinnen und 
Schü ler" von Bedeutung, in dem a uch in den §§ 1 2 1 - 1 26 HSchG "Schü lervertretung und 
Schü lerzeitung" behandelt werden. Da in rechtl ichen Vorschriften oft einzelne Sätze eines 
Absatzes wichtig s ind, sol ltet ihr darauf achten die entsprechenden Stel len genau zu 
zitieren. Ein Verweis auf eine Stel le im Gesetz kann dann so aussehen: § 1 3 1 Abs. 1 Satz 2 
am Ende HSchG. 

Tipp: Wer mit Rechtsquel len a rbeitet, sol lte immer d ie aktuel lste Fassu ng eines Gesetzes 
oder einer Verordnung verwenden, denn auch rechtliche Regelungen ändern sich! 

Verordnung) 
Da der hessische Landtag (Legislative) im HSchG nicht a l le Einze lheiten zum Schu lbetrieb 
oder der Arbeit der Schü lervertretu ng regeln kann, hat er die Landesregierung· 
(Exekutive) ermächtigt, bestimmte Fragen durch Verordnungen (VO) zu regeln. Eine 
wichtige Verordnung für d ie Schülervertretung ist d ie Verordnung über die Schü ler- und 
Studierendenvertretung an hessischen Schulen (SV-VO). 

yerwaltungsvorschriften 
�a aber auch die Rechtsverord nungen nicht jedes Deta iI regel n können, werden Einzelfragen 
d u rch Verwaltungsvorschriften wie z. B. Erlasse, Weisungen oder Verfügungen geregelt. 
Dieses s ind interne Anweisungen darüber, wie bestimmte Rechtsquel len auszulegen sind. 
So regelt zum Beispiel der Erlass des Ku ltusministers über die Studien- und Wandertage 
die Anzah l  solcher Fahrten und die Kostengrenze. Aber auch das Staatl iche Schu lamt oder 
der Schu l leiter kann entsprechende Anweisungen ertei len. 
A l le wesentlichen Verordnungen und Erlasse werden im monatlich erscheinenden 
Amtsblatt veröffentl icht. Dieses Heft wird jeder Schule zugeschickt. Sammlungen zum 
Schulgesetz und andere rechtl iche Regelungen s ind beim Schu l leiter und können dort 
eingesehen werden. Einen g uten Überbl ick über die Rechtsquel len erha ltet ih r auf einer 
Website des hessischen Ku ltusministeriums. www.schu l recht.hessen.de 
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§ 24 sv-vo 

§ 25 sv-vo 

B. Auslegung von Rechtsbestimmungen 

Allgemeines 
Nicht immer sind gesetzliche oder min isteria le  Bestimmungen so eindeutig formul iert, 
dass auch ein Laie den Sinn d ieser Regelung sofort und ohne Hilfe nachvol lziehen kann. 
Eine H i lfe zum besseren Verständnis kann  die Erklärung der Sprachregelung der Worte 
'muss:'sol l'und'kann'sein. Diese lässt den Spie lraum deutlich werden, den sich d ie  Behörde 
bei  der Ausarbeitung einer Bestimmung gedacht hat. 

Muss-Bestimmungen 
Das Wort 'muss' im Zusammenhang mit e iner Verha ltens- oder Verfahrensvorschrift 
bedeutet, dass d iese Vorschrift unbedingt zu befolgen ist. Sol lten SV-Vertreter h iervon 
betroffen sein, bleibt einerseits nur  das Akzeptieren dieser Bestimmung, andererseits 
kann ein Recht aber auch nicht verwehrt werden. 

Soll-Bestimmungen 
Das Wort 'so l l' in einer gesetzlichen Regelung bedeutet h ingegen, dass etwas geschehen 
muss, wenn  es geschehen kann. Es muss e in triftiger Grund vorl iegen, eine'Sol l '-Maßnahme 
nicht durchzuführen. E in  Beispiel ist die Vorschrift, dass der Schu l leiter der SV geeignete 
Räume für die Arbeit zur Verfügung stel len sol l. Herrscht an der Schu le beispielsweise 
akute Rau mnot, ist dies e in Grund der SV vorübergehend keinen eigenen SV Rau m  zur 
Verfügung zu stel len. 

Kann-Bestimmungen 
Dies ist d ie unverbindl ichste Form einer Vorschrift. Der Gesetz- oder Verordnungsgeber 
überlässt es dem Zuständigen, wie er d iese Bestimmung anwendet, gibt ihm aber den 
Rahmen fü r die Entscheidung vor. So können beispielsweise vom Schü lerrat bis zu fünf 
weitere M itarbeiter für den SV Vorstand gewäh lt werden. Der Schülerrat kann  aber auch 
wen iger oder gar keine weiteren Mitarbeiter wäh len. 
So kann es aber auch an  einer Schu le  vorkommen, dass eine vom Schü lerrat geplante 
außerordentl iche Schülerversammlung daran scheitert, dass der Schu l leiter unter Verweis  
auf den zusätzl ichen U nterrichtsausfa l l  d ie  Versammlung verbietet, weil das Gesetz besagt: 
,,[. .. ] kann [. .. ] widersprechen, wenn  wichtige schu l i sche Gründe [ ... ] überwiegen". 
I n  solchen Situationen ist es wichtig, dass die SV ihr Anl iegen gut darstel lt und begründet. 
Denn der Schu l leiter hat zwar einen Ermessensspie lraum, darf aber nicht wi l l kü rl ich 
entscheiden. 
Die SV sol lte sich bemühen, ihre Erfahrung und erworbenen Kenntnisse mög lichst 
sachbezogen einzusetzen und kompromissbereit zu agieren. Sch limm ist es, wenn  
Schülervertreter ihre erworbenen Rechtskenntnisse a l s  Pa ragraphenreiter anwenden und 
a l les nur  noch rein juristisch u nd n icht mehr  praktisch sehen. 

t. Arten der Beteiligungsrechte 

�orschlagsrecht 
Der Schülerrat kann die Maßnahmen bei einer Konferenz vorsch lagen, die seiner Zustim­
mung bedürfen oder zu denen er anzuhören ist. Der Vorsch lag ist mit einer schriftl ichen 
Begründung der Schu l leitung vorzulegen. 

Informationsrecht 
Das Recht a uf I nformation heißt, dass d ie SV über a l le wesentl ichen innerschu l i schen 
Angelegenheiten rechtzeitig unterrichtet werden muss. Die Schul leitung ist angeha lten, 
der Schü lervertretung in a l le  für Schüler wichtigen Verordnungen und Erlasse Einsicht zu 
gewähren. Die g leiche Regelung gilt auch für Protokol le  von Konferenzen an denen die SV 
tei I nehmen d urfte sowie fü r die Eins icht in das Amtsblatt des Hessischen Ku Itusm in ister iu ms 
und weiteren Rechtsbestimmungen. 
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Recht auf Gegenvorstellung gegenüber dem Schulleiter 
Der Schülerrat hat das Recht, beim Schu l leiter gegen e in Feh lverha lten zu protestieren, 
das seiner (Schü lerrat) Meinung nach z. B. gegen d ie Grundsätze aus Art. 56 der hess ischen 
Verfassung verstößt. H ierzu gehört beispielsweise die E inhaltung der Schu lpflicht. Kommt 
eine Klä rung n icht zustande, kann der Schülerrat Beschwerde beim Staatl ichen Schu lamt 
e in legen. Über d iese Maßnahme müsst i h r  euren Schu l leiter aber vorher informieren. 

fJI' itwirkungsrecht 
Dieses Recht bedeutet, dass d ie Schü lervertretung zu den Konferenzen der Schu le (Aus­
nahme Zeugn is- und Versetzungskonferenzen!) fristgerecht e ingeladen werden muss und 
das Recht hat, s ich durch Redebeiträge und Antragste I lung zu betei l igen. 

{Anhörungsrecht 
Dieses Recht beinha ltet, dass d ie  SV vor Fassung eines Schulkonferenzbesch lusses 
schrift l ich über a l le  wesentl ichen Bestimmungen und Vorgänge informiert werden 
muss. Danach hat d ie SV d ie Mög l ichkeit, im Schü lerrat innerha lb einer vom Schu l leiter 
vorgegebenen Frist (mindestens eine Woche) über das Anl iegen der Schu lkonferenz zu 
beraten und eine schriftl iche Stel lungnahme abzugeben. Erfolgt innerha lb  dieser Frist 
keine Stel l ungnahme, wird von einer sti l l schweigenden Zust immung ausgegangen. 
M it der Anhörung ist dann die Bete i l igung der SV an dem Schu lkonferenzbesch luss 
abgesch lossen. Die M itg l ieder der Schu lkonferenz s ind aber n icht verpfl ichtet, eure 
Stel lungnahme oder Tei le daraus in i h ren Besch luss zu übernehmen. Sie müssen die 
Stel lungnahme jedoch zur Kenntnis nehmen. Von Seiten der Schu lkonferenz muss n icht 
erklärt werden, warum eurer Empfehlung nicht nachgekommen wurde. 
Hat die Schu lkonferenz einen Besch l uss gefasst ohne dass ihr vorher dazu angehört 
wurdet, könnt ih r  beim Staatl ichen Schu lamt Beschwerde wegen der Verletzung eurer 
Anhörungsrechte e in legen. 

Checkl iste: Anhörungsrecht 

- Öffnung von Schule (SchuKo) 
- Wanderfah rten (Schu Ko) 
- Schu lord n u ng (Schu Ko) 
� Schu l kiQsk (Schu Ko) 
- N utzung von Schu l räumen außerha lb des Unterrichts (Schu Ko) 
- Sch ülergru ppen (Schu Ko) 
- Zu lassung von Schu lbüchern (FachKo) 

Ir'litbestimmungsrech, 
Wie bei dem Anhörungsrecht auch, m uss d ie  SV vor der Umsetzung eines Schu lkonfe­
renzbesch lusses vom Schu l leiter schrift l ich über a l le  wesentl ichen Bestimmungen und 
Vorgänge i nformiert werden. Dies bedeutet, dass d ie Schu lkonferenz bereits über einen 
Beratungspun kt (z. B. Schu lprogramm) entsch ieden hat, d ie Wi rksamkeit d ieses Besch lusses 
abervon eurer Zustimmung a ls  SV abhängt. H ierzu kann der Schülerrat in einer best immten 
Frist (mindestens eine Woche) beraten und eine schriftl iche Stel lungnahme abgeben. 
Erfolgt kei ne Zustimmung und bleibt d ie Suche nach einem Kompromiss erfolglos, darf 
der Schu l leiter den getroffenen Schu lkonferenzbesch luss n icht u msetzen !  
Besteht d ie  Schu lkonferenz auf  der  U msetzung ihres Besch lusses, muss s ie  das  Staatl iche 
Schu lamt um eine Entscheidu ng bitten .

. 

Beispiel: Die Schu lkonferenz einer Schule besch loss, dass ab dem kommenden 
Schu ljahr  auch über d ie g roßen Ferien Hausaufgaben aufgegeben werden dürfen .  
Die M itg l ieder von Schülerseite waren zur Konferenz eingeladen, nahmen aber an d ieser 
n icht tei l .  Auch jetzt m uss der Schu l leiter der SV den Besch luss der Schu lkonferenz zur 
Zustim m u ng vorlegen und kann  d iesen n icht einfach u msetzen, wei l  s ich d ie gewählten 
Vertreter von Schü lerseite an der Diskussion h ierüber n icht bete i l igt hatten.  

§ 25  Abs. 2 
sv-va 

§ 27 Abs. 3 
sv-va 

§ 1 1 0 Abs. 7 
HSchG 

§ 1 22 AbS. 5 
HSchG 

§ 1 1 0 Abs. 3 
HSchG 

§ 1 1 0 Abs. 2 
HSchG 
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§ 1 1 2  HSchG 

§ 1 1 0 Abs. 2 
HSchG 

§ 1 27b HSchG 

§ 23 Abs. 7 
HSchG 

§ 23 Abs. 3 + 
§ 30 Abs. 6 
SchVE 

Keine Beteiligung der SV 
I st ohne Zustimmung der SV eine Maßnahme getroffen worden, d ie der Schü lerrat 
fü r mitbestimmungsbedürftig hä lt, kann d ieser innerha lb  von zwei Wochen nach 
Kenntn isnahme d ie Entscheidung des Staatl ichen Schulamts beantragen. 

Checkl iste: Mitbestimmungsrechte 

- Schulprogra m m  (SchuKo) 
- freiwi l l ige Veransta ltungen (AG) (Schu Ko) 
- Umwandlu ng der Förderstufe in schu lformbezogene 

Organisationen (Schu Ko) 
- Grundsätze zur Vertei lung von Klassenarbeiten und 

Hausa ufgaben (SchuKo) 
- M itarbeit von Eltern i m  Unterricht (SchuKo) 
- Zusammenfassung von Fächern zu .Lernberekhen (GeKo) 
- Fach leistungsdifferenzierung in der Förder- und der M ittelstufe (GeKo) 

D. Erläuterung der Mitbestimmungsrechte' 

Wichtig: Zu den folgenden Pun kten habt ihr  a l s  SV ein aktives Mitbestimmungsrecht, d.h.  
ihr  habt das Recht eure Zustimmung zu den gefassten Beschlüssen der Konferenzen zu 
ertei len oder a uch zu verweigern (-> Seite 1 1 ). 

Beschluss über das Schulprogramm 
Seit dem 0 1 .  August 2002 hat jede Schule ih r  eigenes Schu lprogramm. Dieses bestim mt 
das eigene Schu lprofi l u nd sol l  ständig fortgeschrieben werden. Durch d ie Fortschreibung 
wird es ergänzt und geändert. Diese zukünftige Fortschreibung ist auch weiterh in  der SV 
zur Zustimmung vorzu legen. 

Einrichtung und Umfang von freiwilligen Unterrichts- und Betreuungsangeboten 
Die M itg l ieder der Schu lkonferenz können besch l ießen, in welchem Umfang und 
mit welchen Schwerpunkten freiwi l l ige Unterrichtsveransta ltungen zum Beispiel i n  
Form von Arbeitsgemeinschaften angeboten werden sol len.  Möchte e in Lehrer e ine 
Arbeitsgemeinschaft anbieten und se in Engagement n icht auf se ine Pfl ichtstunden 
anrechnen lassen, gesta ltet sich d ie Einfü hrung d ieser AG einfach. Anders ist es,  wenn  
von Seiten des  anbietenden Lehrers eine Anrechnung a uf d ie Pfl ichtstunden verlangt 
wird.  Dann m üssen d ie Mitg l ieder der Schulkonferenz abwägen, ob sie einer solchen 
Schwerpunktsetzung zustimmen wol len oder nicht. 

Umwandlung der Förderstufe in ein schulformbezogenes Angebot 
Darüber h inaus  hat d ie Schu l konferenz die Mög l ichkeit darüber zu entscheiden, ob das 
bestehende Förderstufenangebot in  ein schu lform bezogenes Angebot (Gymnasia l-, 
Realschu l- und Hauptschu lklassen) umgewandelt wird.  
H ierzu i st eine Zweidrittelmehrheit der Anwesenden notwendig. Umgekehrt ist d ie 
Umwandlung eines schu lformbezogenen Angebots i n  e ine Förderstufe n icht mög l ich.  

Grundsätze für Umfang und Verteilung von Hausaufgaben und Klassenarbeiten 
Die M itg l ieder der Schu l konferenz können festlegen, nach welchen Grundsätzen d ie  Klas­
senarbeiten und Hausaufgaben vertei lt werden und welchen Umfang sie haben d ürfen. 
Fü r d iese Entscheidung ist ih r  in  der Verordnung zum Schu lverhältn is  e in Höchstrahmen 
gesetzt. Die Schu lkonferenz kann  beschl ießen, d iese Höchstgrenze herunterzusetzen.  Das 
kann  u.a. dann s innvol l  sein, wenn  die Schüler Nachmittagsangebote der Schule zah l reich 
nutzen. Wenn es u m  die Verte i lung der Klassenarbeiten im Schu ljahr  geht, können d ie  
Schu lkonferenzmitg l ieder Richt l in ien festlegen, dass  beispielsweise am Schu ljahresanfang 
eine Terminplanung erstel lt wird, in  der a l le  Klassenarbeiten des Ha l bjahres entha lten se in 
müssen. 
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Sie kann auch beschl ießen,
' 
dass in bestimmten Zeiträumen überhaupt keine Arbeiten 

geschrieben werden d ürfen. 

Grundsätze für die Mitarbeit von Eltern im Unterricht 
E ltern sowie Erziehungsberechtigte d ürfen im Pfl ichtunterricht, bei Angeboten außerhalb 
des Unterrichts u nd bei  besonderen Schu lveransta ltungen mitwirken. 
So i st es beispielsweise mögl ich, dass Lehrer Eltern und andere Personen in den eigenen 
Unterricht m it einbeziehen. 
An der Grundschu le  d ürfen Eltern a uch ganz a l le ine Unterricht ha lten. Sowohl an 
Gru ndschulen a ls  auch an a l len anderen Schu len dürfen Eltern Arbeitsgemeinschaften 
außerha lb des Pflichtunterrichts oder Arbeitsgruppen bei Projekttagen anbieten. 
Vom Kultusmin isteriu m  s ind d iesbezüg l ich genauere Richtl in ien erlassen worden. Die 
nähere M itwirkung der Eltern im U nterricht wird in  der Schu lkonferenz geregelt. 

Zusammenfassung von Fächern zu Lernbereichen 
I n  der Verordnung über d ie Stundentafel s ind d ie Fächer in verschiedene Lernbereiche 
eingetei lt. Es g ibt: 
- Ästhetische B i ldung:  Kunst und Mus ik; 
- Naturwissenschaften:  Biologie, Chemie und Phys ik  
- Gesel l schaftslehre: Erd ku nde, Geschichte und Pol it ik  u nd Wirtschaft 

Auf Besch luss der Gesamtkonferenz können versch iedene Fächer eines Lernbereichs 
zusammengefasst und fächerübergreifend von nur einer Lehrkraft unterrichtet werden. 
Danach finden anstel le von Biolog ie, Chemie und Phys ik  nur noch Naturwissenschaften 
statt. Die Stundenzah l  bleibt dabei aber g leich: E in Lernbereich muss n icht immer an der 
ganzen Schu le  fächerübergreifend u nterrichtet werden. 
Die Konferenz kann d ie Zusammenfassung auch auf eine Jahrgangstufe beschränken. 
Das Verhältnis der Unterrichtsstunden der e inzelnen Fächer eines Lernbereichs zueinander 
sol lte weiterh in  berücksichtigt werden. 
Sol lten die Schüler zwei Stunden Kunst und d rei Stunden Musik haben und diese Fächer 
nun fächerübergreifend in  einem Lernbereich unterrichtet werden, muss der Schwerpunkt 
weiterhin bei der Mus ik  l iegen. 
Dabei ist es auch mög l ich, d iese Fächer in  Blöcken zu unterrichten z.  B. vier Wochen Kunst 
und sechs Wochen Mus ik. Hauptsache, am Schu ljahresende stimmt das Verhältn is  der 
beiden Fächer zueinander. 

Art, Umfang und Beginn der äußeren Fachleistungsdifferenzierung an Förderstufen 
und integrierten Gesamtschulen 
I n  Förderstufen und integrierten Gesamtschulen ( lGS) wird in  manchen Fächern je nach 
Begabung der Schü ler getrennt in Kursen unterrichtet. Es g ibt dann in  der Regel einen 
Kurs fü r Leistungsstärkere und einen fü r Leistungsschwächere. 
Die Gesamtkonferenz kann im Rahmen des Schulgesetzes und der Verordnungen ent­
scheiden, wie in den Fächern d ie Leistungsansprüche in den untersch ied l ichen Kursen 
vertei lt werden. z.B. d rei Kurse A, B, C in Mathe. 
Daraus  ergeben sich für die Gesamtkonferenz folgende Befugnisse: 

Förderstufe: Die Gesamtkonferenz bestimmt den Zeitpunkt der Klassenaufte i lung in 
Kurse je nach Leistung der Schü ler. In der Regel wi rd in den Fächern Mathematik und 
in der ersten Fremdsprache (Engl isch, Französisch oder Latein) zu Beginn der Klasse 6 
in versch iedene Leistungsebenen u ntertei lt (A-, B- und C-Kurse oder E- und G-Kurs). Auf 
Besch luss der Gesamtkonferenz kann d ie Tei lung in die verschiedenen Leistungsebenen 
auf das zweite Ha lbjahr der Klasse 5 vorverlegt werden. 
Die 'Gesamtkonferenz kann aber auch auf eine Auf tei lung ganz verzichten. Dann  bleiben 
die Schü ler auch in Mathematik und der ersten Fremdsprache im Klassenverband 
zusammen. Fü r das Fach Deutsch g i lt das u mgekehrte Prinzip. In der Regel wird d ieses 
Fach im Klassenverband unterrichtet. 
Die M itg l ieder der Gesamtkonferenz können hier aber beschl ießen, dass auch in d iesem 
Fach in versch iedenen Leistungsebenen unterrichtet wird.  

§ 1 33 Abs. l 
HSchG 

§ 6 AbS. 3 
HSchG 

§ 22 Abs. 7 
HSchG 
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.e § 27 Abs. 2 
HSchG 

§ 16 HSchG 

ABI 1 0-2003 S 745 

§ 1 29 Abs. 1 ;  1 0  
HSchG 

§ 1 29 Abs. 1; 1 0a 
HSchG 

§ 1 29 Abs. 1; 1 0b 
HSchG 

§ 1 29 Abs. 1; 1 Oc 
HSchG 

IGS: In der Regel werden d ie Fächer Mathemat ik  und d ie erste Fremdsprache zu Beg inn  
der  Jahrgangsstufe 7 in  versch iedene Leistungsebenen aufgetei lt. 
Auf Besch luss der Gesamtkonferenz kann d ie Tei l ung d ieser Fächer frühestens auf das 
zweite Ha lbjahr  der 5.  Klasse vorverlegt werden. Ansonsten kann  die Tei l ung auch noch zu 
Beginn des ersten oder zweiten Halbjahres in  der Klasse 6 erfolgen. 
Im  Fach Deutsch erfolgt d ie Tei l ung in  der Regel in  Klasse 7. Die Gesamtkonferenz kann  
diese noch um ein Schu ljah r  b i s  in d ie Klasse 8 verzögern. 
Phys ik und Chemie werden in  der Regel  ab der Jahrgangsstufe 9 in  Kursen unterrichtet. 
Auf Besch l uss der Gesamtkonferenz kann d ies auch je nach Begabung der Schüler für das 
Fach Biologie gelten.  

a Erläuterung der Antiörungsrechte 

Wichtig: Ähn l ich wie bei den Mitbest immungsrechten müsst ih r  a ls  SV vor Beschluss in den 
Konferenzen zu folgenden Punkte angehört werden. Sol lte euch d ieses Recht verwehrt 
ble iben, könnt ih r  es beim Staatl ichen Schu lamt geltend machen (->Seite 1 1 ) .  

Öffnung der Schule 
I m  Schu lgesetz wi rd der Begriff "Öffnu ng von Schu le" hervorgehoben. Eure Schule hat 
das Recht, einerseits mit anderen Schu len oder anderen Weiterbi ldungseinrichtungen wie 
die Volkshochschu le, andererseits auch mit Vereinen und Verbänden, z.B. Sportvereinen, 
Kunst- und Musikschu len, Stadt und Ki rche zusammenzuarbeiten. 
Wenn  an eurer Schu le  beispielsweise g roßes I nteresse an einer Badminton-AG besteht, 
aber kein Lehrer d iese Arbeitsgemeinschaft leiten wi l l, kann  e in  Trainer vom benachbarten 
Sportverein die Leitung der Gruppe übernehmen. 

Grundsätze für Studienfahrten und Wandertage 
I nnerha lb der Regelungen des Wandererlasses kann d ie Schu lkonferenz eurer Schule noch 
genauer regeln, was bei Klassenfahrten und Wandertagen zu beachten ist: 
- I n welchen Jahrgangsstufen sol len Klassenfahrten stattfinden? 
- Wie viel dürfen sie höchstens kosten? 
- Wohin dürfen d ie Fahrten gehen (z. B.  I n land oder Ausland)? 
- Wann  im Schu ljahr  sol len d ie Wandertage/Fahrten durchgeführt werden? 

Regelung über die Schulordnung 
Mit H i lfe der Schu lordnung werden Grundsätze des Schu l  betriebs geregelt. So s ind aus der 
Schu lordnung beispielsweise der Unterrichtsbeginn  und d ie  Pausenzeiten zu entnehmen. 
Sie g ibt aber auch darüber Auskunft, wo ihr euch in  den Freistunden und Pausen aufha lten 
könnt und welche Verha ltensweisen von euch genere l l  in der Schule erwartet werden. 

Regelung Kiosk/Cafeteria 
In der Schulordnung wird auch d ie Einrichtung eines Kiosks oder e iner Cafeteria sowie d ie 
Betreiber (hierzu kann beispielsweise das aus Eltern bestehende Cafeteria-Team gehören) 
a ls auch das zu lässige Warenangebot festgelegt. 

Vergabe von Räumen 
Des Weiteren wird in der Schulordnung die Vergabe von Schu l räumen und anderen 
Einrichtungen der Schule (Computer, F i lmvorführgerät, Overhead etc.) geregelt. 
I st es einmal notwendig, dass z. B. Räuml ichkeiten außerha lb  der Unterrichtszeit benötigt 
werden (Wochenende), ist neben der Zustimmung des Schu l leiters auch die des 
Schulträgers erforderl ich. 

Schülergruppen 
Die Schu lkonferenz entscheidet über d ie Grundsätze zur Betätigung von Schü lergruppen. 
Die Schüler haben das Recht, Gruppen zu bi lden und dort zum Beispiel über Umweltschutz 
zu d iskutieren. Auf Besch luss der Konferenz können auch d ie Schü lergruppen im 
Einvernehmen mit dem Schu lträger Schu l räume und andere E inrichtungen oder 
technische Gerätschaften der Schule nutzen (->Seite 7). 
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· Aufgaben des Klassensprecbers 

,Ilgemeines 
Die inhalt l iche Gestaltung u nd die praktische Durchführung der SV-Arbeit in der Klasse 
s ind n icht immer eine leichte Aufgabe. In der Regel setzt unter den SV-Aktiven nach kurzer 
Zeit Resignation ein, wenn sie merken, dass sie keinen Erfolg bei ihrer Arbeit haben oder 
das Gefüh l  bekommen, von ih rer Umgebung n icht ernst genommen zu werden. 
Die M itschü ler sehen die Klassensprecher leider häufig in der Fun ktion eines Lehrers. Damit 
entsteht eine Spaltung. Mangelnde Bereitschaft der Lehrer zur M itarbeit fördert d ies noch 
zusätzl ich.  Der Klassensprecher sol lte sich daher n icht für a l les einspannen lassen, was 
zu einem Konflikt zwischen Schü ler- u nd Lehrerseite führt. H ierzu gehört beispielsweise 
I 
während der Abwesenheit des Lehrers auf d ie Klasse a ufpassen. 

I teressen der Klasse vertreten 
Die wesentl iche Aufgabe eines Klassensprechers i st d ie I nteressen der Klasse gegenüber 
I 

den unterrichtenden Lehrern, der Schu l leitung, dem Klassenelternbeirat und dem Schü ler-
�at zu vertreten.  Dies gel i ngt am besten durch d i rekte Ansprache der betreffenden 
Personen. In  der Regel können auftretende Probleme so viel leichter gelöst werden. 

$tellvertreter einbeziehen 
r'Jeben dem Klassensprecher ist auch sein Stel lvertreter zu wählen.  Er hat die Aufgabe, den 
Klassensprecher zu unterstützen und wenn  d ieser verhindert ist, ihn zu vertreten. 
Damit d ie ganze Arbeit n icht nur an  einer Person hängen bleibt, sol lten beide nach ih rer 
Wah l  d ie Aufgaben vertei len. Dadurch ist auch der Stel lvertreter motiviert, sich für die 
Klasse einzusetzen. Er ist n icht dazu da eine passive Rol le einzunehmen. Daher sol ltet ihr  
euch überlegen, ob immer beide zu den Sitzungen des  Schü lerrats gehen oder ob sie sich 
a bwechseln sol lten. 

Gestaltung des Klassenraums unC:l Vorbereitung der SV-Stunde 
Gerade i n  neuen Klassen kommt der Gesta ltung des Klassenraums eine wichtige 
Bedeutung zu. Neben der Sitzkonstruktion ist es s innvol l  Sachen anzuschaffen, d ie den 
Raum ausstatten. H ierzu gehört beispielsweise eine Pinnwand für SV-Informationen 
genauso wie e in Schu ljahreska lender zum Eintragen derTermine für Klassenarbeiten oder 
der SV-Stunden. Der Klassensprecher ist fü r die Vorbereitung der SV-Stunde in  der Klasse 
verantwortl ich, was aber n icht bedeutet, dass er d iese in  jedem Fal l  selbst leiten muss. 
Er  kann  d ie Leitung der SV-Stunde auch seinem Stel lvertreter oder einem engag ierten 
Schü ler seiner Klasse übertragen. Achtet darauf, dass d ie SV-Stunde von Schü lerseite 

···
·
,
geha lten wird und n icht vom unterrichtenden Lehrer. 

,Mitglied im Schülerrat 
Der Klassensprecher ist stimmberechtigtes M itg l ied im Schü lerrat und sol lte sich an der 
Arbeit des Schülerrates durch aktive und regelmäßige Tei lnahme an den Sitzungen und 
Diskussionen betei l igen. Der Stel lvertreter kann  zwar bei Abwesenheitdes Klassensprechers 
das Stimmrecht wahrnehmen, ist aber n icht M itg l ied des Schü lerrats. Er sol lte dennoch zu 
den Sitzungen gehen und sich e inbringen. 
Zu einer g uten Mitarbeit im Schü lerrat von Seiten des Klassensprechers und seines 
Ste l lvertreters gehört auch, dass die Wünsche und Anregungen der Klasse durch Anträge 
im Schü lerrat vertreten werden, über d ie Sitzungen und die daraus  resu ltierenden 
Ergebn isse im Klassenverband berichtet wird und d ie beiden für den SV-Vorstand a ls  
Ansprechpartner zur Verfügung stehen. Darüber h inaus bleibt es jedem selbst überlassen, 
i nwieweit er sich in  der Schü lervertretung engagieren wi l l !  

§ 1 22 HSchG 
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§ 21 sv-vo 

§ 21 Abs. 2 Satz 2 
sv-vo 

§ 21 Abs. 2 Satz 2 
sv-vo 

§ 26 Abs. 5 
sv-vo 

§ 21 Abs. 2 
sv-vo 

B. Vorbereitung der SV-Stunde 

Das Recht auf die SV-Stunde 
Jede Klasse ab dem fünften Schu ljahr  hat das Recht, e inmal  i n  der Woche während der 
normalen Unterrichtszeit eine SV-Stunde durchzuführen. 
Der Klassensprecher oder sein Ste l lvertreter leitet i n  der Regel d ie SV-Stu nde. Es l iegt 
an der Klasse, d iese Stunde für ihre Anl iegen zu nutzen und sie inha lt l ich zu gesta lten. 
Dazu muss sich d ie ganze Klasse an der SV-Stunde bete i l igen. Für d ie SV-Stunde besteht 
Anwesenheitspfl icht wie im normalen U nterricht. 

Wann sollte die SV-Stunde stattfinden? 
Bei vielen Schu len hat sich in der Vergangenheit das Rotationssystem bewährt: Die erste 
SV-Stunde findet am Montag in der zweiten Stunde statt; in der folgenden Woche am 
Dienstag in  der d ritten Stunde usw. lm nächsten Monat führt ih r  nach dem g leichen Muster 
die SV-Stunde beginnend mit Freitag in der zweiten Stunde durch. Die Erfahrung zeigt, 
dass es ungünstig ist, SV-Stunden in d ie erste oder letzte Stunde zu legen. Aber darüber 
h inaus ist es n icht förderl ich, wenn d ie SV-Stunde immer das g leiche Fach belastet. 

Festlegung der SV-Stunde beim Klassenlehrer 
Der Termin  der SV-Stunde sol lte von eurem Klassensprecher mindestens eine Woche 
vorher beim Klassenlehrer angekündigt werden. Euer Klassenlehrer darf eurem Vorschlag 
nur dann widersprechen, wenn  wichtige schu l ische Belange in  d ieser Stunde wie z. B. e ine 
Klassenarbeit entgegenstehen. 
Den U nterrichtsausfa l l  eurer Klasse dagegen darf er n icht a ls  wichtigen Grund 
dagegenstei len. Habt ih r  euch auf e ine  oder mehrere U nterrichtsstunden mit  eurem 
Klassenlehrer verständigt, hat d ieser mit dafür  Sorge zu tragen, dass d ie Klasse zum 
vereinbarten Termin d ie  SV-Stu nde auch abha lten darf. 

SV-Stunden durch Schülerrat festlegen 
Neben dem Rotationssystem hat es sich für d ie Arbeit der SV auch bewährt, e inmal  im  
Monat einen festen Termin  fü r  d ie SV-Stunden für  a l l e  Klassen festzulegen. So  i st es  fü r 
den Schülerrat schnel ler mögl ich, anstehende Entscheidungen in  den Klassen beraten 
zu lassen, um ein breites Meinungsbi ld zu bekommen. Hierzu reicht es aus, wenn  der 
Schü lerrat d ies beim Schu l leiter beantragt. 
Spätestens zum Ende eines Schu lha lbjahres oder -Jahres sol lte d ieser Antrag gestel lt  sein, 
damit der Stundenplaner eurer Schule d ies besser berücksichtigen kann. 

Aufsichtsfrage klären 
In den Klassen fünf bis acht dürfen d ie Schü ler n icht unbeaufsichtigt e ine SV-Stunde 
abha lten. Daher wi rd i n  d iesen Klassen in der Regel  der unterrichtende Lehrer a ls  
Aufsichtsperson anwesend sein. 
Sol lte d ies n icht mögl ich sein, empfiehlt es sich vorher abzuklären, ob ein aufsichts­
berechtigter Schüler (ab 1 6  Jahre mögl ich) bereit ist d ie Aufsicht zu übernehmen. 
Vorraussetzung h ierfür ist aber, dass der betreffende Schü ler vom Schu l leiter h ierfür  a l s  
geeignet eingestuft wird. 

Lockerung und Beendigung der Aufsichtspflicht 
Ab der Jahrgangsstufe neun kann  die Aufsichtsführung etwas lockerer gehandhabt 
werden. Dann  ist es zu lässig, die Aufsichtsführung a uf a l lgemeine Verha ltensordnungen 
und deren gelegentl iche Überprüfung zu beschränken. Beispielsweise könnte der Lehrer 
sagen: "Bitte verha ltet euch so, dass der Unterricht in den benachbarten Räumen n icht 
gestört wird." I n  den Klassen der gymnasialen Oberstufe besteht keine Aufsichtspflicht. 

Sitzplatz des Lehrers 
Während der SV-Stunde besteht kein  Grund, dass der Lehrer auf seinem Platz vor der Klasse 
sitzen bleibt. Bittet ihn, a uf einem der frei gewordenen Plätze in der Klasse tei lzunehmen. 
Damit verhindert ihr, dass Wortbeiträge der Schüler a utomatisch an den anwesenden 
Lehrer gerichtet werden und das Wort des Lehrers mehr Gewicht hat, a ls  euer eigenes. 
In der SV-Stunde sol ltet ihr  weniger mit dem Lehrer a ls  vielmehr miteinander d iskutieren. 
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c. Durchführung der SV-Stunde 

Beginn der SV-Stunde 
Zu Beg inn  der SV-Stunde schreibt ih r  am besten d ie zu besprechenden Punkte an die Tafel .  
Wenn  ih r  dann Punkt für Pun kt a bhandelt, beha ltet ih r  leichter den Überbl ick. Ihr  sol ltet 
euch n icht zu viele Pun kte vornehmen, da euch sonst am Ende der Stunde die Zeit feh lt 
ausg iebig auf Fragen e inzugehen und ih r  mitten in einer heißen Diskussion abbrechen 
müsst. 

Gesprächsleitung 
Die Gesprächsleitung sol lte der Klassensprecher oder e in anderes Mitg l ied der Klasse 
übernehmen. Während der SV-Stunde sol ltet ihr beim Diskutieren den Grundsatz ein­
halten:  "Zuhören und ausreden lassen!" 

Es ist d ie Aufgabe der Gesprächsleitung, dass jeder in der Klasse d ie Mögl ichkeit hat, seine 
Meinung zum Thema zu äußern. Selbstverständl ich könnt ihr den Lehrer um H i lfe dabei 
bitten. Doch es ist besser, wenn  ihr das selbständig auf d ie Beine stel len könnt. Damit habt 
i h r  d ie Mögl ichkeit das Gesprächskl ima aufzu lockern und zu verhindern, dass der Lehrer 
zu sehr im Vordergrund steht. Für eine g ute Diskussionsbete i l igung empfehlen wir euch 
die Tische in  H ufeisen- oder Rechtecksform aufzustel len, damit ihr euch untereinander 
besser sehen könnt. 

Tipp: Um den Überblick über d ie Wortmeldu ngen n icht zu verl ieren, ist es sinnvol l  eine 
Redel iste zu führen. Die Gesprächsleitung schreibt entweder an d ie Tafel oder auf ein Blatt 
Papier d ie Reihenfolge der Meldungen auf. Dann  wird immer der Nächste auf der Liste 
a ufgerufen und das g roße Chaos vermieden. Versucht es doch e inmal !  

Wichtig: Die Gesprächsleitung muss darauf achten, dass ihr  n icht von e inem Thema zum 
nächsten springt. Umgekehrt kann  s ie das Gespräch mit neuen Ideen wieder in Schwung 
bringen. Denn es ist oft langwei l ig, wenn sich eine Diskussion wie Kaugummi zieht und 
a m  Ende n ichts herauskommt. Ist d ie  Diskussion an einem Punkt angekommen, an dem 
a l les gesagt worden ist, sol ltet ih r  euch a ls  Gesprächsleiter n icht scheuen die wesentl ichen 
Punkte zusammenfassen, um die Diskussion zu beenden und abschl ießend eine 
Entscheidung herbeizuführen. Somit spart ihr euch viel Zeit, wei l  s ich die Redebeiträge 
n u r  noch wiederholen. 

Protokoll 
Am Anfang der Stunde sol ltet ihr  jemanden aus der Klasse bitten, in Stichpunkten a l les 
Gesagte festzuhalten. Die Ergebn isse eurer Diskussion könnt ihr auch gut an die Tafel z. B. 
h inter den betreffenden Tagesordnungspu n kt schreiben. 
Nach der Stunde sol ltejemand von euch die Ergebnisse i n  einem Protokol l  zusammenfassen, 
das ih r  am besten an dem Informationsbrett eurer Klasse aushängt. 
So könnt ih r  bei Unklarheiten nach lesen und d iejen igen, d ie n icht an der SV-Stunde 
tei lnehmen konnten, sich nachträg l ich darüber i nformieren. 
Das Protokol l  könnt ihr zu Beg inn der nächsten SV-Stunde noch e inmal  vorlesen oder 
bei wichtigen Themen vervielfä lt igen. So vermeidet ih r, dass Themen unnötigerweise 
wiederholt d iskutiert werden. 

Unterstützung 
Habt keine Pan ik, wenn  d ie SV-Stunde beim ersten Mal  n icht gleich perfekt gel ingt. I h r  
könnt ruhig ä ltere Schüler um Rat fragen und von deren Erfahrung profitieren. An  ein igen 
Schulen ist es übl ich, dass ä ltere Schü ler jüngere bei der SV-Stunde beraten. 
Natür l ich sol len d ie"a lten Hasen" den Jüngeren n icht das Heft aus der Hand nehmen, aber 
z. B. bei der Gesprächsleitung oder beim M itschre iben der Ergebnisse können sie euch 
u nterstützend u nter die Arme greifen. 

Verzicht auf die SV-Stunde 
Wenn ih r  e inmal  keine SV-Stunde durchführen wol lt, dann findet regulärer Unterricht statt. 
Das Nachholen oder Vorziehen in e ine andere Woche ist n icht mögl ich. 

e 
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§ 1 35 HSchG 

§ 1 22 Abs. 2 
HSchG 

§ 1 Abs. 3 VO-OMA 

§ 37 Abs. 2 KO 

§ 37 Abs. 6 KO 

§ 32 Abs. 2 KO 

§ 1 35 HSchG 

!D. Klassenkonferenzen 

rylitglieder der Klassenkonferenz 
Der Klassenkonferenz gehören a l le  Lehrer an, d ie  i n  e iner Klasse u nterrichten. Diese s ind 
auch stimmberechtigt. Darüber h inaus kann der Schu l leiter, d ie M itg l ieder der Schu l­
konferenz, d ie Vertreter vom Schu le lternbeirat sowie der Klassensprecher und sei n  Stel l ­
vertreter tei l nehmen. 

leilnahme der Schüler 
An den Sitzungen der Klassenkonferenz, die s ich m it den Pun kten d rei bis sechs der 
unteren Checkl iste beschäftigen, können der Klassensprecher, sein Ste l lvertreter und die 
Vertreter zur Schu lkonferenz tei l nehmen. 
Dieses Tei l nahmerecht g i lt auch dann, wenn es s ich bei der Tagesordnung um das Feh l­
verha lten eines oder mehrerer Schü ler handelt und dagegen Ordnungsrnaßnahmen 
verhängt werden sol len.  

�inberufung der Klassenkonferenz 
Die Klassenkonferenz wird nur  bei einem wichtigen Grund im Einvernehmen m it der 
Schu l leitung e inberufen. Dies könnte der Fa l l  sein, wenn es z. B. in  der Klasse zu einer 
Schlägerei gekom men ist oder euer Klassen leh rer oh ne ersichtl ichen Grund d ie Klassenfahrt 
abbläst. Sol ltet i h r  der Meinung sein, dass für  best immte Probleme die Ein berufung einer 
Klassenkonferenz s innvol l  i st, so könnt ih r  eu ren Klassenlehrer um eine E inberufung bitten 
oder euer Anl iegen beim Schu l leiter vortragen. 

Einladuogsfrist 
'Zur Klassenkonferenz s ind sowohl  d ie u nterrichtenden Lehrkräfte eurer Klasse a ls  a uch 
der Klassensprecher und sein Stel lvertreter sch riftl ich einzuladen. Die E in ladung zur 
Klassenkonferenz muss spätestens s ieben, mindestens aber d rei U nterrichtstage vorher 
erfolgen. Die E in ladung muss Angaben Ort, Zeitpunkt und Tagesordnung der S itzung 
sowie notwendige Unterlagen entha lten. 

W.as tun, wenn ihr nicht eingeladen werdet? 
Werdet ih r  n icht innerha l b  d ieser Fri st oder gar n icht e ingeladen, i st d ie Konferenz n icht 
ordnungsgemäß eingeladen. Der Klassenlehrer verletzt eine d ienstl iche Pfl icht. Daraus  
könnten s ich  u nter Umständen d iszip l inarische Folgen ergeben. 

- ' Bevor ihr aber so eine Keule schwingt, sol ltet ihr  m it dem Klassenlehrer ein Gespräch führen 
und ihn b itten, das nächste Mal  ordnungsgemäß einzuladen. H i lft d ies n icht, sol ltet ih r  
den Schu l leiter e inscha lten. M it seiner H i lfe könnt i h r  dann nach einer geeigneten Lösung 
suchen, um das  Problem vom Tisch zu  bekommen. 

�eugnis- und Versetzungskonferenzen 
Zu den Klassenkonferenzen gehören auch die Zeugnis- und Versetzungskonferenzen. An 
d iesen Konferenzen darf weder ein Schü ler noch ein Schü lervertreter tei l nehmen. 

Checkliste: Entscheidungsrechte Klassen konferenz 

1 .  Versetzung, Kurseinstufung, Zeugnisse, Abschlüsse, Kopfnoten, 
freiwil l iger Rückgang in e ine untere Jahrgangsstufe 

2. Empfehlul1gen für  den weiteren B i ld ungsweg 
3. U mfang u nd gle ichmäßige Vertei lung der Hausaufgaben und 

Lernkontrol len 
4. Koordination zwischen den Fachlehrern sowie von fächerübergrei­

fenden U nterrichtsveranstaltungen 
5.  Angelegenheiten der Zusammenarbeit von Schü lern, Eltern und Lehrern 

sowie die E inzelheiten der Mitarbeit von E ltern im Unterricht oder bei 
sonstigen Veranstaltungen 

6. Antrag auf Anwend u ng einer Ord n u ngsmaßnahme 
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Ka pitel 4 
Leistungsnachweise & Bewertung 

�. Schriftliche Arbeit�n 

l'lIgeRleines 
Schriftl iche Arbeiten werden von a l len Schü lern einer Klasse oder Lerngruppe während 
des U nterrichts und grundsätzl ich u nter Aufsicht geschrieben. 

Checkl iste: Was sollen schriftl iche Arbeiten leisten 

- euch die Mögl ichkeit geben, erworbene Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten nachzuweisen 

- euch helfen, zunehmend Aufgaben selbständig zu lösen 
- den Stand der Lern- und Leistungsentwicklu ng erkennen lassen 
- euren E ltern eine Übersicht über eure Leistungen geben (fal ls  ihr  noch 

minderjährig seid) 
- den Leh rkräften helfen, eure Leistungen zu beurtei len u nd festzustel len, ob · 

d ie  angestrebten Leistungsziele erreicht worden sind 

H ieraus sol len d ie Lehrer Konsequenzen sowohl  für d ie  Förderung einzelner Schü ler a ls  
auch für  d ie Gesta ltung des U nterrichts ziehen. 
Schriftl iche Arbeiten sol len sich auf den Stoff der letzten Unterrichtseinheit beziehen. 
Dabei sol l  auf d ie Verbindung von d ieser zur vorherigen U nterrichtseinheit geachtet 
werden. 

�Iassenarbeiten 
Klassenarbeiten werden in den Fächern Deutsch, Mathematik, in den Fremdsprachen, 
Wirtschaft und Pol it ik geschrieben. I h re Zah l  wird von der Schulkonferenz festgelegt. 
H ierbei dürfen jedoch d ie Höchstgrenzen n icht überschritten werden, d ie in  nachfolgender 
Tabel le  aufgeführt sind. 
In den Klassen 6 und 8 sol l  eine in  jedem Fach geschriebene Klassenarbeit a ls  schu l interne 
(bei Gesamtsch ulen b i ldungsbezogene) Verg leichsarbeit angefertigt werden. 

f Lernkontrollen 
Pro Schu lha lbjahr sol l  in a l len anderen Fächern eine Lernkontrol le geschrieben werden, 
d ie auch benotet wi rd.  Die Lernkontrol len können aber durch praktische Arbeiten ersetzt 
werden. I n  den Klassen 5 bis 7 sol l  e ine Lernkontrol le n icht länger als 30 Minuten dauern 
u nd in den Klassen 8 bis 1 0  e ine Schu lstunde n icht übersteigen. 
Spätestens zwei Wochen vor der Zeugnisausgabe dürfen keine Lernkontrol len mehr 
geschrieben werden. Ausnahme: Die Bewertu ng erfolgt fürs nächste Schu lha lbjahr. 

ergleichsarbeiten 
Vergleichsarbeiten s ind schriftl iche Arbeiten, d ie gemeinsam mit mehreren anderen 
Klassen und/oder Lerngruppen angefertigt werden. Die Verg leichsa rbeiten s ind in  e ine 
schu l interne und eine landesweite Arbeit aufgetei lt. 
Für d ie Anfert igung der schu l i nternen Arbeit g i lt bei einer Widerholung, dass d iese sich 
a uf die gesamte Lerngruppe bezieht. Der Notenspiegel muss sowohl ü ber d ie einzelnen 
Noten in  der Klasse Auskunft geben, a ls  auch über den Gesamtschnitt der Lerngruppe 
(also über d ie Ergebnisse der anderen Tei l nehmer an d ieser Verg leichsa rbeit). 
Bei landesweiten Verg leichsarbeiten h ingegen gelten d iese Bestimmungen n icht. 

§ 25 Abs. 1 
SchVE 

§ 21  Abs. 1 
SchVE 

§ 1 29 Nr.4 
HSchG 

§ 25 Abs. 2a 
SchVE 

§ 25 Abs. 2b 
SchVE 

SchVE Anl. 2 7f 

SchVE Anl. 2 7e 

§ 27 Abs.3 
SchVE 
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SchVE Anl, 2d 

§ 21 Abs. 2 
SchVE 

§ 26 Abs. 1 
SchVE 

§ 21 Abs. 2 
SchVE 

§ 26 Abs. 2 
SchVE 

§ 27 Abs. 2 
SchVE 

Klassen- und Kursarbeiten 

Anzahl/maximale Dauer (Schulstunden) in den Jahrgangsstufen 

Fächer/Schuljahr 5 6 7 8 9 
Deutsch 6 6 4-5 4-5 4-5 
Mathematik 6 6 4-5 4-5 4-5 
1 .  Fremdsprache 5 5 4-5 4-5 4-5 
2. Fremdsprache - - 4-5 4-5 4-5 
Griechisch - - 5* 6* 6 

* = nur bei Gymnasien Klasse 1 0 =  nur bei Haupt- und Realschulen sowie Gesamtschulen ohne Schulzeitverkürzung 

; • Vorbereitung von schriftlichen Arbeiten 

lanung 

1 0  
4-5 
4-5 
4-5 
4-5 
6 

Die Termi ne fü r die sch riftl ichen Arbeiten sol len sich (mit Ausnahme der Beruflichen Schu le  
mi t  Tei lzeitunterricht) g leichmäßig auf das  Schu ljahr  vertei len.  D ie  Arbeiten dürfen sich 
vor den Ferien und insbesondere vor den Zeugnissen n icht häufen. Ihr könnt zum Beispiel 
versuchen, mit H i lfe eines Schu ljahreska lenders d ie Termine eurer sch riftl ichen Arbeiten 
mit den Lehrern am Anfang des Ha lbjahres langfristig zu planen. 

Hinweis: Künd igen zwei Lehrer fü r den selben U nterrichtstag eine Arbeit an, darf d ie­
jenige Lehrkraft ih re Arbeit sch reiben lassen, d ie sich a l s  erste in d ie Liste der schrift l ichen 
Arbeiten eingetragen hat (Ausnahme: Berufliche Schulen mit Tei lzeitunterricht) . 

Ankündigung von schriftlichen Arbeiten 
Der Termin  und d ie Themen, über d ie ih r  schreibt, müssen mindestens eine Unterrichts­
woche (fünf Schu ltage) vorher angekünd igt werden. Dies g i lt n icht fü r Übungsarbeiten 
und schrift l iche Übungen wie z. B. einen Vokabeltest. 
Wichtig: I nnerha lb  einer Unterrichtswoche (Montag bis Freitag/Samstag) d ürfen höchstens 
d rei Arbeiten, an einem Schu ltag jedoch maximal eine schrift l iche Arbeit geschrieben 
werden. 

Vor Rückgabe und Besprechung der Arbeit sowie am Tage der Rückgabe darf im g leichen 
Unterrichtsfach keine neue Arbeit geschrieben werden. 
Ebenfa l l s  ist es unzu lässig, eine bereits angekündigte Arbeit ohne Einvernehmen der 
Schü ler um einen oder mehrere Tage vorzuverlegen. Es ist aber mög l ich, den Termin  am 
selben Tag um ein oder mehrere U nterrichtsstunden nach vorne oder nach h inten zu  
versch ieben. 

\ Neuankündigung und Verlegung bei Abwesenheit des Lehrers 
Wenn der Lehrer wegen Krankheit oder anderen Gründen an dem angekü ndigten 
Arbeitstermin  n icht anwesend ist und deswegen d ie Arbeit n icht geschrieben werden 
kann, muss er sie neu ankünd igen. War der Lehrer nur über einen kurzen Zeitraum (ein, 
zwei Tage) abwesend, kann  er d ie Arbeit zur nächsten U nterrichtsstunde ankündigen; 
U nter Beachtung der Bestimmung, dass nur eine Arbeit pro Tag und drei Arbeiten pro 
U nterrichtswoche geschrieben werden dürfen! 
War er aber über einen längeren Zeitraum ( länger a ls  eine Woche) n icht in  der Schu le, 

. liYluSS der Lehrer einen komplett neuen Termin  für d ie Arbeit finden. 
Der Lehrer ist n icht verpflichtet die Arbeitstermine persön l ich anzukündigen, er kann a uch 
einen Kol legen bitten d ies für ihn zu übernehmen. 
Der neue Termin  ist auch gü ltig, wenn  die Klasse dagegen ist und sol lte im Klassenbuch 
unter "Bemerkungen" vermerkt werden (z. B. Ankündigung der Physika rbeit fü r nächsten 
Montag). 
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, , Auswahl der Theme� 
Die Auswah l  der Aufgaben fü r schrift l iche und andere Leistungsnachweise sol l so erfolgen, 
dass d ie Sch ü ler zeigen können, dass sie d ie i n  den Lehrplänen für das jewei l ige Fach, 
die jewei l ige Jahrgangsstufe und d ie jewei l ige Schu lform gesetzten Leistungsvorgaben 
erreicht haben. 

Vo\bereitung von schriftlichen Arbeiten 
Schrift l iche Arbeiten beziehen sich in  der Regel im Schwerpunkt auf eine inha ltl ich 
a bgeschlossene Unterrichtseinheit, deren Lernziele durch vorbereitende Übungen z. B. 
Rechenaufgaben h inreichend erarbeitet worden s ind; dabei i st a uf d ie Verbindung d ieser 
U nterrichtseinheit zu der vorher erarbeiteten zu achten . 

. �ewährung eines Nachteilsausgleiches 
Nicht a l le Schüler bringen d ie g leichen Voraussetzungen bei der Anfertigung einer 
schrift l ichen Arbeit mit. Gründe h ierfür  können beispielsweise e in verstauchter oder ein 
gebrochener Arm, aber auch eine körperl iche Behinderung sein .  
Damit d iese Schüler d ie Mög l ichkeit haben unter den g leichen Voraussetzungen wie  ih re 
gesunden M itschü ler Arbeiten zu schreiben, müssen die Erziehungsberechtigten einen 
Antrag auf Nachtei lsausgleich unter Vorlage eines Nachweises (z. B. ärztl iches Attest) 
stel len.  
Folgende Ausgleichsmögl ichkeiten können für den Nachtei lsausg leich gewährt werden: 

Checkliste: Mögl ichkeiten des Nachtei lsausgleiches 

- verlängerte Arbeitszeiten 
- Bereitste l lung bzw. Zu lassung speziel ler Arbeitsmittel (Einmaleinstabelle, 

Schreibmaschine, Computer, Kassettenrecorder, g rößere bzw. spezifisch 
gesta ltete Arbeitsblätter, g rößere L inien, speziel le Stifte u .ä.) 

- mündl iche statt schriftl iche Prüfung (z. B. einen Aufsatz auf Band sprechen) 

Der Schu l leiter entscheidet in  Absprache mit den unterrichtenden Lehrern über d ie Art, 
den Umfang und d ie Dauer eines zu gewährenden Nachtei l sausg leichs. 
I st ein Nachtei l sausg leich gewährt worden, ist ein Vermerk darüber a uf zurückgegebenen 
Arbeiten und Zeugnissen unzu lässig. 

�egfall einer schriftlichen Arbeit 
I n  Ausnahmefä l len z. B. bei Unterrichtsausfa l l  kann der Lehrer beim Schu l leiter beantragen, 
a uf das Schreiben einer Arbeit zu verzichten, wenn  in d iesem Fach mehr als vier Arbeiten 
im Schu ljahr  geschrieben werden. Ist d ies der Fa l l ,  darf auf maximal eine Arbeit verzichtet 
werden. 

·,Wegfall von Lernkontrollen 
Bei den schrift l ichen Lernkontrol len kann die Fach- oder Fachbereichskonferenz be­
schl ießen, dass in einzelnen Fächern auf das Schre iben der Lernkontrol len verzichtet wird. 
Voraussetzung ist, dass in  dem betreffenden Fach die Leistung auch anders festgestel lt 
werden kann; z. B. i n  Gesch ichte durch Referate oder i n  Chemie durch Laborexperimente. 

Checkl iste: Vorbereitung schriftl iche Arbeiten 

- Termi n  und Themen fünf Schultage vorher ankündigen 
- maximal  drei Arbeiten in einer U nterrichtswoche 
- maximal  e ine Arbeit an einem Schu ltag (au ßer Berufssch. mit Tei lzeitunterricht) 
- d ie Regelung g i lt n icht für Nachschreibearbeiten 
- bei Abwesenheit des Lehrers am Arbeitstermin :  Neuankündigung 

* bei kurzer Abwesenheit (bis eine Woche):  Arbeit i n  nächster Unterrichtsstunde 
* bei längerer Abwesenheit (über eine Woche): kom plett Neuankündigung 

- Vorverlegen der  Arbeit n u r  m it Zustim m u ng der  Lerngruppe mög l ich 

§ 21 AbS. 1 
SchVE 

Erlass ABI. 2/96 
§ 77 SchVE 
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Schulordnung 

§ 24 SchVE 

§ 22 SchVE 

,c. Anfertigen von schriftlichen Arbeiten 

\ Geeignete Arbeitsbedingungen 
Bei der Anfert igung von schriftl ichen Arbeiten müssen fü r d ie Schü ler a l lgemein g leiche 
und geeignete Bed ingungen herrschen (z. B. keine überh itzten Räume). So sol len die 
Arbeiten, wenn  mögl ich in  einer ruhigen Umgebung angefertigt werden, wo Störungen 
sich in  der Regel auf ein Min imum beschränken. 

'Gleiche Arbeitsbedingungen 
Mit Ausnahme der Schüler mit einem anerkannten Nachtei l sausg leich s ind a l le  schrift l ichen 
Leistungsnachweise unter g leichen Bedingungen von den Schü lern anzufertigen.  Das 
bedeutet, dass von vornherein klar sei n  muss, welche H i lfsmittel zur Anfertigung einer 
Arbeit erlaubt s ind und welche n icht. So ist es beispielsweise zu lässig von Seiten des 
Lehrers fü r d ie Anfertigung einer Matheklausur "e inheitl iche Taschenrechner zu verlangen 
oder zu r Verfügung zu stel len. 
Spätestens vor Ausgabe des Arbeitsblattes muss ein Schü ler erklären, ob er gesund­
heitl ich in  der Lage ist d ie Arbeit mitzuschre iben oder n icht. Sieht sich der Schüler n icht 
in  der Lage dazu, muss er d i'es dem Lehrer mittei len.  Zu einem späteren Zeitpun kt ist d ies 
n icht mehr zu lässig. 

(Fehlen bei einer schriftlichen Arbeit 
Jeder Schü ler kann einmal  bei einer Arbeit feh len und d ies bedeutet noch lange keinen 
Beinbruch. E in Schü ler sol lte aber einen triftigen Grund haben, warum er d iese Arbeit n icht 
mitschre iben konnte. Die Schu le und/oder der Lehrer können von jedem Schü ler fü r d iese 
Zeit eine angemessene Entschu ld igung verlangen (Attest, Musterungsbescheid etc.) . 

täuschungsversuche 
Wenn ihr  bei einer schrift l ichen Arbeit unzulässige H i lfsmittel verwendet, 
kann der Lehrer euch ermahnen und eine der folgenden Maßnahmen androhen: 

-> d ie Arbeit abnehmen und die Aufgaben bewerten, bei denen n icht"gespickt" wurde 
-> d ie Arbeit abnehmen und sie von euch wiederholen lassen (ohne Ankündigungsfrist) 
-> d ie Note u ngenügend (6) geben 

Bekom mt ih  r d ie (ha nce d iese Arbeit zu wiederholen und verwendet ih  r wieder u nzu lässige 
H i lfsm ittel, muss euch der Lehrer d ie Arbeit abnehmen und d ie Note ungenügend (6) 
geben. 

Verweigerung einer schriftlichen Leistung 
Schü ler, d ie sich weigern eine Arbeit mitzuschreiben oder ohne ausreichende Begründung 
einer Arbeit fernbleiben, erha lten h ierfür d ie Note u ngenügend (6). 
U nter folgenden Voraussetzungen kann dem Schü ler ein Verweis von der Schu le  d rohen 
bzw. er von d ieser verwiesen werden: 

Checkliste: Androhung eines Verweises 

- der Schü ler ist n icht mehr vol lzeitschu lpfl ichtig 
- er besucht eine weiterführende Schu le  
- er versäumt wiederholt durch unentschuldigtes Fehlen angekündigte 

schriftl iche Arbeiten 
- wegen seinem Verha lten i st eine schrift l iche Leistungsbewertung 

i n  m indestens  zwei Fächern n icht mögl ich 
- sein Feh lverhalten u nd ein mögl icher Verweis  s ind ihm rechtzeitig vorher 

angekündigt worden 
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D. �ewertung von schriftlichen Arbeiten 

!Rückgabe 
Die Korrektur und Bewertung der Arbeit sol l so schnel l  wie mög l ich erfolgen. Fa l l s  ih r  noch 
minderjährig seid, können eure Eltern d ie schriftl ichen Arbeiten nach Rückgabe einsehen. 
Die Kenntnisnahme eines sch riftl ichen Leistungsnachweises i st durch die Unterschrift 
e ines Erziehungsberechtigten zu bestätigen. 

Bewertung einer Arbeit 
Bei der Korrektur von schriftl ichen Arbeiten hat euer Lehrer dara uf zu achten, dass sowohl  
d ie  Leistungsmängel a ls  a uch positive Entwicklu ngen dem Schü ler deutl ich gemacht 
werden. Die Bewertung der Leistung durch Noten muss aus den Korrekturen der Arbeit 
ersichtl ich sein .  Die Bewertung und Gewichtung einer Arbeit l iegt im Ermessen des Lehrers. 
Dabei hat er a uf eine G leichbehand lung der Klasse bzw. Lerngruppe zu achten.  

Defin ition von Noten 

sehr  g ut Wenn  eine Leistung den Anforderu ngen im besonde-
ren Maße entspricht. 

2g ut Die Leistung entspricht den 
� 

, Anforderungen. j Li 

, 3 befried igend 
' 

Wenn eine Leistung im Al lgemeinen den 
Anforderungen entspricht. 

, 'i 

'; 4 ausreichend Wenn  eine Leistung Mängel aufweist, aber den 
, i  Anforderungen im Ganzen noch entspricht. 

1 , 5 mangelhaft Wenn  eine Leistung den Anforderungen n icht ent-
-I spricht, jedoch erkennen lässt, dass d ie  notwendigen 

Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mängel 
behoben werden können. 

6ungenÜgend Wenn eine Leistung den Anforderungen nicht ent-
spricht und selbst d ie Grundkenntnisse so lückenhaft 

I" s ind, dass in absehbarer Zeit keine Besserung 
zu erwarten ist. 

otengebung 
D ie Erte i lung von Zwischen- und gebrochenen Noten ist unzulässig. E ine aufwärts oder 
abwärts gerichtete Tendenz kann i n  der Note durch eine Anmerkung oder durch ein 
i n  Klammern gesetztes P lus (+) oder M inus (-) gekennzeichnet werden. Letzteres ist in  
sch rift l ichen Arbeiten n icht mögl ich. D ie  Noten können unter Bemerkungen ergänzende 
H inweise entha lten, wenn  d ies pädagogisch s innvol l  erscheint. 

Formale Leistungen 
I n  schrift l ichen Arbeiten im Fach Deutsch dürfen d ie formalen Leistungen wie richtige 
Grammatik, korrekte Rechtschre ibung und Zeichensetzung die Note der Arbeit höchstens 
u m  eine Notenstufe verschlechtern. Dies g i lt n icht fü r Diktate, Grammatikarbeiten oder 
ähn l iche schriftl iche Arbeiten. 
In der Oberstufe kann d ie Note aus formalen Gründen um ein oder zwei Punkte herauf­
,oder herabgesetzt werden. 

§ 26 Abs. 2 
SchVE 

SchVE Anl. 2 1 

§ 26 Abs. 2 
SchVE 

§ 73 AbS. 4 
HSchG 

§ 73 HSchG 

§ 23 SV-VO 

SchVE Anl. 2 7b 
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o § 26 SchVE 

§ 22 Abs. l 
SchVE 

§ 27 Abs. l 
SchVE 

§ 27 Abs. 1 
SchVE 

An lage 2 Nr. 5 

Anlage 2 Nr. 4 

§ 28 SchVE 

§ 28 Abs. 3 
SchVE 

�otenspiegel 
Unter jede Arbeit ist ein Notenspiegel anzubringen. M it H i lfe des Notenspiegels sol l  
erreicht werden, dass der Leistungsstand bei  einer Klassenarbeit bekannt ist. Außerdem 
ist es leichter nachvol lziehbar, ob d ie Grenze für das Genehmigen oder Wiederholen einer 
Arbeit überschritten ist. 

Nachschreiben 
Wenn ein Schü ler eine schriftl iche Arbeit aus  Grü nden versäumt hat, d ie er n icht zu 
vertreten hat (Krankheit etc.), kann  der Fachlehrer d iese versäumte Arbeit nachschreiben 
lassen, sofern er der Ansicht ist, dass eine sachgerechte Leistungsbeurte i lung anders n icht 
mög l ich ist. 
In Einzelfä l len brauchen Nachschreibearbeiten n icht wie normale Arbeiten angekünd igt zu 
werden und unterl iegen auch n icht den Bestim m ungen ü ber die Anzah l  der schrift l ichen 
Arbeiten pro U nterrichtswoche und -tag.Al lerd ings hat d ie Schu lkonferenz d ie Mögl ichkeit, 
in den Grundsätzen über Verte i lung von Klassenarbeiten auszuschl ießen, dass ein Schü ler 
mehr a ls  eine Arbeit pro Tag schreiben muss. 

Genehmigung von schriftlichen Arbeiten 
Sind bei einer schriftl icHen Arbeit in den Klassen 5 bis 1 0 mehr a ls  e in Drittel der Arbeiten 
sch lechter als d ie Note 4 (Noten 5 und 6), kann  der Lehrer die Arbeit wiederholen lassen. 
Andernfa l l s  m uss er d iese Arbeit vom Schu l leiter genehmigen lassen. 

W)ederholung von Arbeiten 
Sind mehr a ls  die Hä lfte der Arbeiten sch lechter a ls  Note 4 oder 5 bewertet worden, m uss 
die Arbeit wiederholt werden. 
Schreiben mehrere Klassen eine Arbeit zusammen, so ist jede Klasse einzeln zu bewerten.  
Die Zusammenste l lung der Wiederholungsarbeit erfolgt m it veränderter Themen- und 
AufgabensteI l ung aus  der g leichen U nterrichtseinheit. 
Die Nachschreibearbeit muss ausreichend vorbereitet werden. H ierbei gelten aber n icht 
die a l lgemeinen Ankü ndigungsfristen. Am Tag der Rückgabe darf aber keine neue Arbeit 
geschrieben werden. Jeder muss die Nachschreibearbeit m itschreiben, a l lerd ings wird i n  

-jedem Fa l l  nu r  d ie bessere der  beiden Arbeiten bewertet. 

Checkl iste: Bewertung von Schriftlichen Arbeiten 

- vor der Rückgabe und Besprechu ng einer Arbeit darf kei ne neue 
geschrieben werden 

- u nter jeder Arbeit i st e in Notenspiegel anzubringen 
- ob ein Schüler eine Arbeit nachschreibt oder n icht entscheidet der 

Lehrer  nach seinem Ermessen 
- ein Lehrer m uss eine Arbeit genehmigen lass�n, wen n  mehr als ein 

Drittel Note 5 und 6 s ind 
- eine Arbeit m uss wiederholt werden, wen n  ü ber die Hä lfte der 

Noten 5 und 6 s ind 
- bei einer Wiederho lungsarbeit ist die bessere der beiden Arbeiten zu werten 

E. Hausaufgaben 

Wofür sind Hausaufgaben gut? 
Der Schwerpunkt der Lehrarbeit l iegt im Unterricht. Hausaufgaben sol len den Unterricht 
s innvol l  ergänzen.  Die Übu ngen sol len den Stoff vertiefen und verfestigen. In  höheren 
Klassen können sie auch zur Vorbereitung neuer Unterrichts inhalte d ienen, soweit d ies 
der Leistungsstand der Gruppe zulässt. 

Hausaufgabenüberprüfungen 
Hausaufgaben sol len in den Unterricht einbezogen und zumindest stichprobenartig ab­
gefragt werden. Ausnahmsweise können auch schrift l iche Hausaufgabenüberprüfu ngen 
erfolgen, die n icht länger a ls  1 5  M inuten dauern d ürfen. 
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"AusnahmsweiseIl bedeutet h ier, dass beispielsweise n icht jeden Mittwoch oder jeden 
ersten Donnerstag eines Monats eine solche Aufgabe gestel lt werden kann.  
E ine Benotung d ieser Überprüfung ist zu lässig. Der  Lehrer i st  n icht verpflichtet, d iesen Test 
vorher anzukündigen. 

Maximale Zeiten für Hausaufgaben 
Für  jede Jahrgangsstufe g ibt es festgelegte Zeiten, über d ie d ie täg l ichen Hausaufgaben in 
a l len Fächern zusam men n icht h inausgehen sol len.  
-> Jahrgangsstufe 5 bis 8: bis zu 60 Minuten 
-> Jahrgangsstufe 9 und 1 0  bis zu 90 Minuten 

Hausaufgaben übers Wochenende? 
Findet am Freitagnachmittag oder Samstag U nterricht statt, so werden in den Klassen 1 
bis 9 über das Wochenende keine Hausaufgaben aufgegeben.  
Das g i lt fü r a l le  Fächer, d ie  am Freitagnachmittag oder Samstag unterrichtet werden. B is  
zur Jahrgangsstufe 1 0  so l len d ie Hausaufgaben so bemessen sein, dass Samstag und 
Sonntag frei ist. Über d ie Ferien sol len keine Hausaufgaben aufgegeben werden. 

F. l nformationspflicht übe� den Leistungsstand 

Information in der Klasse oder Lerngruppe 
Zu Beg inn  eines Schu ljahres sol l der Lehrer euch u nd eure Eltern i nformieren, nach welchen 
Kriterien er benotet, da jeder Lehrer hierbei untersch ied l iche Schwerpunkte innerhalb 
seines Spielraums setzt. 

Information bei volljährigen Schülern 
Bei vol ljäh rigen Schü lern bis zur Vol lendung des 2 1 . Lebensjahres werden ebenfa l l s  d ie 
E ltern über den Leistungsstand informiert. Möchte der Sch ü ler dieses n icht, muss er es 
dem Schu l leiter sch rift l ich m ittei len. Die Schü ler s ind zu Beginn des Schu lhalbjahres, in  
dem sie vol ljäh rig werden, über d ie Fortsetzung der Elterninformation zu informieren. Der 
H inweis wird in  d ie Schü lera kte aufgenommen. 

Informationen über den Leistungsstand 
Darüber h inaus sol len euch d ie Lehrer während dem Schu lha lbjahr über euren mündl ichen 
Leistungsstand informieren. Damit d ies n icht gerade bei der Ausgabe der Zeugnisse 
geschieht, sol ltet ih r  euch bereits rechtzeitig nach euren münd l ichen Leistungen 
erkund igen. 

Information über den schulischen Werdegang 
E ltern bzw. vol ljährige Schüler s ind rechtzeitig über d ie Mögl ichkeit der weiteren Schu l­
oder Berufsausbi ldung zu beraten, wenn  d ie Klassen konferenz zu der Überzeugung 
gelangt, dass ein Schü ler den Anforderungen der nachfolgenden Jahrgangsstufen auf 
Dauer n icht gewachsen sein wi rd und deshalb der Übergang auf eine andere Schu lform 
oder in d ie Berufsausbi ldung in Erwägung gezogen werden sol lte. 
Die Beratung erfolgt durch den Klassenlehrer und ist den Erziehu ngsberechtigten bzw. 
den vol ljährigen Schü lern schrift l ich anzubieten.  Dies ist in den Schu lakten zu vermerken. 

Information bei einer Versetzungsgefährdung 
I st bei e inem Schü ler d ie Versetzung gefährdet, so ist im Ha lbjahreszeugnis eine Mittei lung 
darüber einzutragen. Dabei müssen d ie Fächer oder Lernbereiche, in  denen mangelhafte 
oder u ngenügende Leistungen vorl iegen, genannt werden. 
Unabhängig davon s ind bei einer Versetzungsgefährdung spätestens acht Wochen 
vor Zeugn isausgabe die Erziehu ngsberechtigten schrift l ich darüber zu informieren. 
Geschieht d iese Elterninformation n icht, hat d ies dennoch keine Auswirkung auf die 

- N ichtversetzung. 

Anlage 2 Nr. 1 0a 

§ 28 Abs. 4 
SchVE 

§ 23 Abs. 2 
SchVE 

§ 16 Abs.7 
SchVE 

§ 23 Abs. 2 
SchVE 

§ 72 HSchG 

§ 16 Abs. 1 
SchVE 

§ 16 Abs. 2 
SchVE 

§ 16 Abs. 5 
SchVE 

§ 16 Abs. 3 
SchVE 

o 
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o § 1 6  Abs. 5 
SchVE 

§ 23 Abs. 2 
SchVE 

§ 73 HSchG 

§ 23 SchVE 

§ 25 Abs. 3 
SchVE 

Information zur Nichtversetzung 
Steht fest, dass ein Schü ler n icht versetzt wird, s ind d ie Erziehungsberechtigten bzw. d ie 
vol ljährigen Schü ler schriftl ich durch e inen e ingeschriebenen Brief m indestens d rei  Tage 
vor der Zeugnisausgabe zu informieren. Die betroffenen Schüler m üssen am Tag der 
Zeugnisertei l ung n icht in  d ie Schu le  gehen. 

Information über die Zeugnisnoten 
Weiterh in  s ind d ie Lehrer verpflichtet, vor den Zeugniskonferenzen d ie Noten in einer 
euch verständl ichen Weise zu erklä ren. 

�rteilung von No.ten 
Die Notengebung bezieht sich auf die Leistungen in einzelnen Fächern und Lernbereichen 
sowie auf das Arbeits- und Sozia lverha lten, wenn  dieses n icht schrift l ich bewertet wird.  
Die Noten werden auf der Grundlage von münd l ichen, sch riftl ichen, pra ktischen und 
sonstigen Leistungen gebi ldet, d ie ih r  im Rahmen des Unterrichts gezeigt habt. 
Dabei müssen d ie Leistungen des gesamten Schu lha lbjahres berücksichtigt werden; eine 
punktuel le Leistung darf n icht a l leine aussch laggebend sein.  
Die Ertei l ung von Zwischen- und gebrochenen Noten ist unzulässig (->Seite 23) .  

Zusammensetzung der Zeugnisnot_en 
Die Gesamtnoten der Fächer Deutsch, Mathematik und Fremdsprachen setzen sich in den 
Klassen 5- 1 0  ca. zur Hä lfte aus der Note der Klassenarbeiten und zur anderen Hä lfte aus 
der sonstigen Leistung zusammen. 
In  den Fächern, i n  denen nur Lernkontrol len geschrieben werden, fließt d ie sch rift l iche 
Note nur  zu einem Drittel i n  d ie Gesamtnote ein .  
Weiterh in  sol len Hausaufgaben und sonstige Leistungen, d ie im Zusammenhang m it dem 
Unterricht erbracht wurden, in  der Note berücksichtigt werden. Das heißt aber n icht, dass 
sich d ie münd l iche Note zum großen Tei l  aus den Hausaufgaben zusammensetzt. 

\ Pädagogischer Spielraum 
Eine Note kann  man n icht immer ausrechnen. Der Lehrer hat bei der Notengebung einen 

� gewissen pädagogischen Entscheidungsspiel raum. 
Wenn ein Schüler über einen längeren Zeitrau m  deutl ich gemacht hat, dass er s ich 
langfristig mehr im Unterricht engagieren wi l l ,  kann  ihm der Lehrer die bessere Note 
geben, obwohl  rechnerisch nur  die schlechtere Note herauskäme. 
Bei a l lem ist immer d ie Lernentwicklung des Schü lers zu berücksichtigen. 

�(ID SV-Arbeit in Hessen 09/05 www.sv-portal.net 



Ka pitel S 

Reg e l u n g  zu m U nterrichtsa bla uf 

I " Pädagogische Maßnahmen 

Allgemeines 
Pädagogische Maßnahmen haben Vorrang vor Ordnungsmaßnahmen. Das Verfahren ist 
bei i hnen n icht förml ich geregelt. Die Gesamtkonferenz und/oder Schu lkonferenz kann 
z .  B. regeln, u nter welchen Bedingungen welche pädagogischen Maßnahmen eingeleitet 
werden. Dabei g i lt aber der Grundsatz der Verhältnismäßigkeit. Eine einma l ige Störung 
des U nterrichts durch Kichern darf z. B. n icht mit dem Säubern des Schu lhofes geahndet 
werden. Angemessen wäre hier eine Ermahnung durch d ie u nterrichtende Lehrkraft. 

Checkliste: Katalog zu Pädagogischen Maßnahmen 

- das Gespräch mit dem Schü ler 
- die Ermahnung des Schü lers 
- Gruppengespräche mit Schü lern und  Eltern 
- die formlose mündl iche oder schriftliche Missbi l l igung des Fehlverha'ltens 
- die Beauftragung mit gee.igneten Awfgaben, damjt der Schüler sein Fehl-
verhalten erkennt (z. B. das Reparieren der zerstör'ten Einrichtung) 

- das Nachholen von schu ldhaft versäu mten U nterricht nach vorheriger . 

Benachrichtigung der E ltern (Nachsitzen) 
- die zeitweise Wegnahme von Gegenständen; d iese Gegenstände müssen in  

der Regel am Ende des U nterrichtstag.es zurückgegeben werden. Dies g ilt 
n icht für Gegenstände, von denen eine besondere Gefahr  a usgeht, z. B. Waf­
fen, Drogen oder ähn liche Dinge 

l!Jnzulässige Strafen 
Körperl iche Bestrafungen (z. B. an den Haaren ziehen) und andere herabsetzende Maß­
nahmen (z. B. Besch impfungen u nd Beleid igungen, i n  die Ecke stel len) s ind verboten und 
d ürfen auch n icht mit Erlaubnis der Erziehungsberechtigten vorgenommen werden. 

Zusätzliche Übungsarbeiten (früher "StrafarbeitenlI) 
Sanktionsmaßnahmen gegenüber Schü lern, d ie  bei einem Feh lverha lten erwischt worden 
sind, so l len geeignet sein, d ie Schü ler ihr Verhalten überdenken zu lassen. So sol lte bei 

er Zerstörung eines Gegenstandes das Reparieren des zerstörten Gegenstandes a ls  
eeigneter Arbeitsauftrag im Vordergrund stehen. 
uch ist Z. B. fü r einen Sch üler, der den U nterricht stört, das Ha lten eines Referates s innvol ler 
I s  das Abschreiben der Schu lordnung. 

Nachsitzen 
Wenn sich ein Schüler trotz ein- oder mehrmal iger Aufforderung weigert, z. B. eine 
Hausaufgabe nachzuholen oder ein Referat auszuarbeiten, das ihm vom Lehrer a ls  so 
genannte Strafa rbeit aufgegeben wurde, darf der Lehrer ihn d ie Arbeit unter Aufsicht in 
der Schu le anfertigen lassen. 

Wichtig: Bei m inderjährigen Schü lern müssen d ie E ltern rechtzeitig (mindestens einen 
. .  Tag) vorher i nformiert werden, wenn  ein Schü ler nach der regulären U nterrichtszeit 

"nachsitzen" muss. Soll der Schü ler während einer oder mehrerer Freistunden nachsitzen, 
müssen d ie E ltern vorher n icht informiert werden. 

§ 82  H5chG 

ABI 08/93 
5 690 

ABI 08/93 
5 690 Nr. 2  
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ABI 08/93 
S 690 Nr. 3  

ABI 08/93 
S 690 Nr. 4  

ABI 01 /00 
VO-OMA 

§ 82 Abs. 2 
HSchG 

. gnahme und Rückgabe von Gegenständen 
Gegenstände, durch d ie der U nterrichtsablauf gestört wird oder der Erziehungsauftrag 
der Schu le gefährdet ist, darf der Schu l leiter oder Lehrer vorübergehend wegnehmen. 
So kann der Lehrer beispielsweise einem Schü ler sein Comic-Heft wegnehmen, wenn  er 
dadurch i n  seiner Aufmerksam keit für den U nterricht gestört ist. 
Diese Gegenstände müssen in der Regel am Ende des U nterrichtstages an den Schüler 
oder den Erziehungsberechtigten zurückgegeben werden. 

Etnbehaltung von besonders gefährdeten Gegenstän.den 
Waffen oder extremistisches Informationsmaterial dürfen dem Sch üler jederzeit wegge­
nommen werden. Liegt dabei der Verdacht einer strafbaren Hand lung vor, hat der 
Schu l leiter das Staatl iche Schu lamt über d iesen Vorfa l l  unverzügl ich zu unterrichten. Bei 
d iesen Gegenständen besteht kein Anspruch auf Herausgabe. 

Widerspruchsmöglichkeiten 
egen pädagogische Maßnahmen kann von den Eltern, bei Vol ljährigen von diesen selbst, 

formlos Beschwerde erhoben werden. Über d ie Beschwerde entscheidet d ie Schu l leiterin 
oder der Schu l leiter. 

B. Ordnungsmaßnahmen 

erhältnismäßigkeit der Maßnahme 
I m  Gegensatz zu den pädagogischen Maßnahmen, d ie keinen förml ichen Verfahrens­
vorschriften u nterl iegen, g ibt es h ier feste Regeln (Ordnungsmaßnahmen), d ie einzuhalten 
sind. Bei der Anwendung von Ordnungsmaßnahmen ist dara uf zu achten, dass d iese in 
Relation zum Verha lten des Sch ü lers stehen. 
Einem Schü ler darf zum Beispiel n icht die Verweisung von der Schu le angedroht werden, 
wenn d ieser d reimal zu spät zum U nterricht gekommen ist. 
Vor der Verhängung von Ordnungsmaßnahmen sol lten, soweit sach l ich vertretbar, zuerst 
pädagog ische Maßnahmen angewendet werden. 
Fa l l s  notwendig, kann mit den Eltern u nd dem schu lpsychologischen Dienst des Staat­
l ichen Schu lamts zusammengearbeitet werden. 

Antrags- und Entscheidungsrechte bei Ordnungsmaßnahmen 

beantragt entscheidet 

Lehrer Konferenz Schulleiter Schulamt 
1 .  Aussch luss vom U nterricht für den 

Rest des Schultages x x 

2. Ausschluss von besonderen 
Klassen- oder Schu lveransta ltungen x x 

3. Androhung der Zuweisung in  eine 
Para l le lklasse oder -lerngruppe x x 

4. Zuweisung in eine Para l lel klasse 
oder e ine andere Lerngru ppe x x 

5. Androhung der Ü berweisung in  x x 
eine andere Schule 

6. Ü berweisung in  andere Schu le  der 
g leichen Schulform x x 

7. Androhung der Verweisung von der 
x besuchten Sch u le 

8. Verweisung von der Schu le  x* x 

* Über diese Maßnahme kann das Staatl iche Schulamt auch ohne Antrag der Klassen konferenz entscheiden. 
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Ausschluss vom Unterricht für den Rest des Schultages (1 .) 
ach Zustim m u ng des Schu l leiters ( im Verhinderungsfa l l  seines Stel lvertreters) kann der 

Lehrer Schü ler,d ie den Unterrichtsablauf stark beeinträchtigen, fü r den Rest des Schultages 
vom Unterricht ausschl ießen. Voraussetzung fü r so einen Schritt ist, dass der Schüler in 
d ieser Zeit beaufsichtigt wird und/oder d ie Eltern darüber informiert werden, dass ihr Kind 
nach Hause geschickt wird.  

�usschluss von besonderen Schulveranstaltungen (2.) 
Der Aussch luss von besonderen Schu lveransta ltungen (maximal  fü r ein Schu lha lbjahr) 
kommt gegen einen oder mehrere Schü ler meist dann in  Betracht, wenn  z. B. ein Schü ler 
durch Zuspätkommen in  den Unterricht oder durch ein u ngehöriges Verha lten bei 
vorangegangenen Schu lveranstaltungen (betrunken beim Schu lfest) häufig auffä l lt. 

�ndrohung und Überweisung in eine Parallelkla,sse (3./4.) 
Androhung und Überweisung in eine Para l le l klasse dürfen nur  angewendet werden, wenn 
durch erhebl iche Störungen bei  der Durchführung des Unterrichts, durch d ie Gefährdung 
der Sicherheit von Personen oder durch die Verursachung von erhebl ichen Sachschäden 
U nterricht und Erziehung beeinträchtigt werden. 

Ausschluss vom Unterricht (5.-S.) 
Kommt eine Ord n u ngsmaßnahme nach den Punkten 5-8 (Vorherige Tabel le) gegen einen 
Qder mehrere Schüler in  Betracht, kann  der Schu l leiter darüber h inaus auf Antrag der 
Klassenkonferenz nach Anhörung der Erziehungsberechtigten d iesen bzw. d iese Schü ler 
bis zu e iner endgü ltigen Entscheidung maximal  vier Wochen vom Unterricht und von 
besonderen Schu lveransta ltungen ausschl ießen. 

V.rweis von der Schule (5.-S.) 
Ein Schü ler darf nur  von der Schu le verwiesen werden, wenn durch besonders schwere 
Störungen in  der Durchführung des Unterrichts oder durch d ie Gefährdung der Sicherheit 
von Personen U nterricht und Erziehung n icht mehr gewährleistet werden können. Vor 
der Verhängung ist zu prüfen, ob bereits andere Maßnahmen z. B. d ie der Jugendhi lfe 
eingeleitet worden s ind.  Die Verweisung von der besuchten Schule kann das Staatl iche 
Schu lamt auch ohne den Antrag einer Konferenz anordnen, wenn die Sicherheit oder 
der B i ldungsauftrag der Schule gefährdet ist. Die Klassenkonferenz muss zusätzl ich d ie 
Gelegenheit haben sich zu äußern. 

�erhalten außerhalb der Schule 
Ord n u ngsrnaßnahmen können auch fü r Verha lten außerha lb  der Schule verhängt werden; 
z.B. wenn  ein Schüler einen anderen auf dem Schu lweg zusammenschlägt. 
Al lerd ings können die Maßnahmen nur  verhängt werden, wenn sich das Verha lten 
unmitte lbar störend auf den Schul- oder U nterrichtsbetrieb auswirkt. 

Anhörungsrecht des Betroffenen 
Vor der Entscheidung z. B. durch den Schu l leiter müssen der betroffene Schü ler, bei 
Minderjährigen auch dessen E ltern, gehört werden.  
Der betroffene Schüler kann zu einer solchen Anhörung jewei ls  e inen Vertreter der Eltern-, 
Lehrer- und Schülerschaft seines Vertrauens m itnehmen. Er kann sich auch durch einen 
Bevo l lmächtigten (z. B. Bruder) vertreten lassen oder einen Beistand h inzuziehen. Erfolgt 
zu d iesen Anschu ld igungen keine Stel l ungnahme des Betroffenen oder der Eltern und 
vertritt n iemand d ie I nteressen des betroffenen Schü lers, g i lt d ie Anhörung a ls  erfolgt. Das 
Nachreichen einer Stel l ungnahme ist nu r  dann zulässig, wenn der Betroffene zwingende 
Gründe h ierfü r nachweisen kann.  Über d ieses Recht auf Anhörung sind d ie Betei l igten 
vorher ausführl ich zu i nformieren. 

"(eilnahmerecht von Schüler- und Elternvertreter an den Konferenzen 
Sol len gegen einen oder mehrere Schüler Ordnungsrnaßnahmen verhängt werden, 
dürfen d ie berechtigten Schü ler- u,:,d Elternvertreter auch dann an den entsprechenden 
Konferenzen tei l nehmen, wenn  beispielsweise der betroffene Schüler oder der Schu l leiter 
d ies aus pädagogischen Gründen ablehnen. 

§ 2 VO-OMA 

§ 3 VO-OMA 

§ 3 VO-OMA 

§ 4a VO-OMA 

§ 4 VO-OMA 

§ 82 Abs. 6 
HSchG 

§ 7 AbS. 1 
VO-OMA 

§ 1 22 Abs. 2 
HSchG 
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VO-5tuta 
ABI 05/00 
5. 460 

§ 3 Abs. 9 
H5chG 

Ju5chG 

VO-Aufsicht 
Anlage 1 1 1  

VO-Aufsicht 
An lage 1 1 1  

c. Regelung zum Ablauf des Schulbetriebs 

Schulorctnung (allgemein) 
JJder Schule ist es freigestel lt, sich eine eigene Schulordnung zu geben. Was in der Schu l­
ordnung aufgenommen oder geändert wird, ist Sache der Schu lkonferenz ( in Abstimmung 
mit dem Schu lträger) .  Wol lt i h r  dementsprechend einen Änderungsvorschlag machen, 
müsst fü r eure Änderu ngs- oder Ergänzungswünsche Bündnispartner gewinnen. 

ynterrichtszeiten 
Die verbind l iche Schu lzeit ist in der Verordnung zur Stu ndentafel vorgegeben. Über den 
Beginn des Unterrichts, d ie Pausen sowie das Ende einer jeden Stunde entscheidet aber 
jede Schule in  ihren Gremien. Bei der Festlegung der Pausendauer s ind jedoch zusätzl ich 
d ie Bestimmungen der VO zur Stundentafel zu berücksichtigen. 

Rauchen 
I n  der Schule ist das Rauchen fü r Schü ler an a l len hessischen Sch u len grundsätzl ich 
untersagt. Dabei ist es egal, ob es sich h ierbei um eine Grundschule oder ein Abendgymna­
sium handelt. Das bedeutet, dass sowohl Schü lerinnen und Schü ler, Lehrer, d ie Mitg l ieder 
der Schu l leitung, d ie Bed iensteten des Schu lsekreta riats, der Hausmeister sowie d ie 
Rein igungskräfte während und außerhalb der Schu lzeit sowohl im  Schu lgebäude a l s  a uch 
auf dem Schu lgelände n icht rauchen dürfen.  
Die g leiche Regelung ist auch bei  Schu lveransta ltungen jegl icher Art wie Schu lfesten, 
Elternabenden, Theateraufführungen etc. anzuwenden und g i lt a uch für Gäste und 
Schu laufsichtsbeamte. Personen, d ie auf dem Schu lgelände und Schu lgebäude mit 
einer angesteckten Zigarette angetroffen werden, müssen m it einer Ermahnung oder 
Ordnungsmaßnahme (sogar  mit einem Schu lverweis!)  rechnen. 

Alkohol 
Alkohol ische Getränke sind g rundsätzl ich auf dem Schulgelände verboten.  Bei besonderen 
Anlässen und Schulfesten darf jedoch m it Erlaubnis des Schu l leiters und u nter Beachtung 
des Jugendschutzgesetzes Alkohol ausgeschenkt werden. 
Das Jugendschutzgesetz s ieht vor, dass an  Jugendl iche u nter 1 6  Jahren kein Alkohol 
ausgeschenkt werden darf, es sei  denn, d ie Eltern s ind anwesend und erlauben d ie 
Alkoholausgabe an ihr  Kind. 
An Jugendl iche zwischen 1 6  und 1 8  Jahren dürfen nur leichte a lkohol ische Geträn ke wie 
Bier oder Wein  ausgeschenkt werden. 

�ufsicht 
Es ist der Schule freigestel lt, Regelungen über d ie Aufentha ltsmög l ichkeiten im 
Schu lgebäude während der  Pausen, über d ie  Aufsicht in  den  Pausenbereichen sowie 
über Mögl ichkeiten der Schü ler selbst d iesbezügl ich Verantwortung zu übernehmen, zu 
treffen. 

\(erlassen des Schulgeländes 
, 

Getroffen werden kann auch eine Regelung über dasVerlassen des Sch ulgeländes während 
der U nterrichtszeit. Die Schü ler s ind auf dem Weg in  d ie Schu le, nach Hause und während 
der Schu lzeit vom Gemeindeunfal lversicherungsverband versichert. 
Ein Verlassen des Schu lgeländes kann Minderjährigen daher nur von Fa l l  zu Fa l l  gestattet 
werden, wenn vorher ein sch rift l ich begründeter Antrag der Erziehungsberechtigten 
vorl iegt. 
Schü ler der Jahrgangsstufen 1 1 - 1 3 dürfen während Freistunden und der Mittagspause 
das Schu lgelände verlassen. Auf Antrag des Schülerrates kann die Gesamtkonferenz im 
Einvernehmen mit dem Schu lelternbeirat beschl ießen, dass die Schü ler  der Jahrgangs­
stufen 1 1 - 1 3 auch in den Pausen das Schu lgelände verlassen dürfen. E in Verlassen des 
Schu lgeländes geschieht stets auf eigene Gefahr. 
Das bedeutet, dass d ie Versicherung des Schulträgers (Gemeindeunfa l lversicherungs­
verband) n icht haftbar gemacht werden kann, wenn sich beispielsweise ein Schü ler 
während eines unerlaubten IfAusflugslf e in Bein bricht. 
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'fJutzen von Schulräumen 
Die Schu lkonferenz kann  beschl ießen, welche Räuml ichkeiten für Schü ler in  den Pausen 
und Freistunden zur Verfügung stehen, ob es an der Schu le eine Cafeteria g ibt u nd wer sie 
bewirtschaftet (Hausmeister, E ltern etc.) . 

Entschuldigungen für Fehlzeiten 
Ob und in welcher Form sich Schü ler fü r i h re Feh lzeiten entschuld igen müssen, kann 
d ie Schu le i n  i h rer Schu lordnung spezie l l  regeln .  Dabei i st  es ihr  unbenommen, für 
besondere Situationen (schrift l iche Arbeiten, Wanderfahrten etc.) speziel le Regelungen 
zu treffen. H ierbei ist jedoch die Verhältn ismäßigkeit zu beachten. So kann beispielsweise 
eine Schu le n icht generel l  vom Sch üler bereits am ersten Tag seines Fernbleibens ein 
ä rztl iches Attest verlangen und den Erziehungsberechtigten d ie Kosten hierfür aufbü rden. 
Zu lässig h ingegen ist es, fü r Prüfu ngstermine, sch rift l iche Arbeiten oder besondere 
Sch u lveransta ltungen d ieses Attest zu verlangen. 

D. Beurlaubung und Befreiung vom Unterricht 

Allgemeines 
Unter gewiss

'
en Voraussetzungen ist es mög l ich, dass Schü ler mit dem Einverständnis  

ih rer Erziehungsberechtigten oder aufgrund von ju ristischen Bestimmungen (Gesetze, 
Verordn ungen, Erlasse etc.) d ie Mög lichkeit haben, sich vom U nterricht befreien zu lassen. 
H ierunter fa l len beispielsweise: 

GesunClheitliche Gründe . 
Ein Sch ü ler, der unter einer gesundheitl ichen E inschränkung leidet, kann sich auf Antrag 
einer Erziehungsberechtigten vom Sportunterricht befreien lassen. Die Voraussetzung 

"ist dann gegeben, wenn  der Schü ler wegen eines U nfa l l s  oder einer Behinderung den 
Anforderungen des Sportunterrichts n icht gewachsen ist. 
Liegt eine solche E inschränkung vor, kann  auf Antrag der Erziehungsberechtigten beim 
Schu l leiter eine Freistel l ung vom U nterricht erwi rkt werden. Dieser prüft, ob die rechtl ichen 
Voraussetzungen hierfü r gegeben s ind und ob ein ä rztl iches (oder amtsärztl iches) Attest 
notwendig ist. 

Beurlaubung aus religiösen Gründen 
Angehörige von Rel ig ionsgemeinschaften können sich fü r rel ig iöse Veransta ltungen, zum 
Beispiel  Treffen und Feiertage, befreien lassen. Schü ler, d ie konfirmiert werden, s ind am 
darauf folgenden Montag vom U nterricht freizustel len.  

Nlitze- und Kältefrei r 
Schü ler der Jahrgangsstufen 1 - 1 0  d ürfen an Tagen, an  denen in einem repräsentativen 
U nterrichtsrau m  mindestens 25 Grad Cels ius u m  1 1 .00 Uhr morgens erreicht werden, nach 
der fünften Stunde nach Hause gehen. Die Entscheidung h ierüber trifft der Schu l leiter. 
An Schulen m it Ganztagsunterricht oder festen Öffnu ngszeiten werden d ie Schü ler dann 
anders beschäftigt. 
Der Unterricht kann  ebenfa l l s  ausfa l len, wenn  wegen einer defekten Heizung d ie 
U nterrichtsräume n icht mehr angemessen beheizbar s ind. 

Urlaub/Ferien 
In Ausnahmefä l len und nur  aus wichtigen Gründen, wie z. B. einer mehrtägigen Fahrt, 
deren einzig mög l icher Zeitpunkt unmittelbar vor oder nach den Ferien l iegt, kann eine 
Befreiung bewi l l igt werden. 
E in schriftl icher Antrag muss spätestens d rei Wochen vor Ferienbeginn bei der Schu l leitung 
gestel lt  werden. 
Über weitere Befre iungen vom U nterricht entscheidet bei bis zu zwei Tagen der 
Klassen lehrer, bis zu einer Woche der Schu l leiter, darüber h inaus das zuständige Staatl iche 
Schulamt. 
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Schul interne 
Regelung 

§ 69 Abs. 3 
H5chG 

ABI. 87 
5. 553 

ABI. 97 
5.462 

§ 21 DO 

::a 
ID 

ca 
ID -
C 
::J 

ca 

N 
C 

3 
c: 
::J 
,. 
ID 
.. 
.. _. 
n 
:r 
,. 
Ci' 
Da 
er -
Da 
C 
-1\ 

SV zum Nachschlagen 09/2005 www.sv-portal.net %JfJ 



' 0 

\I­
:s 
ta 

-

.c 
ta 
vt 
.., 
.c 
u 

l-

I. 

I. 
GI 
.., 
C 
:;:) 
E 
:s 
N 

� 
C 
:s 

-

GI 
� 
GI 

a: 

AFO ABI. 04/02 
S . 206 

ABI. 1 2/03 
S. 942 

Sommerferien ab 
2005/2006 neu 
KMK-Beschluss 

ABI .  08/99 
S. 695 

VO-Datenschutz 
AB1. 2/94, S 1 1 4 
Anlage 3 

�. Ferientermine 

Die Entscheidung über den Zeitpunkt der beweg lichen Ferientage trifft nach Anhörung 
des Gesamtpersonalrates der Lehrer und des Kreise lternbeirates bzw.der Kreiselternbeiräte 
das zuständ ige Staatl iche Schulamt. 

Ferientermine in  Hessen 

Schuljahr S.ommEfr HerlJs� Weihnachten Ostern 

2004/2005 1 9.07. -27.08. 1 8. 1 0. - 3 1 . 1 0. 22. 1 2. - 08.01 . 29.03. - 09.04. 

2005/2006 25.07. - 03.09. 1 7. 1 0. - 28. 1 e. 2 1 . 1 2. - 07.01 . 1 0.04. - 22.04. 

2006/2007 1 7.07. - 25 .08. 1 6. 1 0. - 28. 1 0. 23. 1 2. - 1 2.0 1 . 02.04. - 1 4.04. 

2007/2008 09.07. - 1 7.08. 08. 1 0. - 20. 1 0. 23.1 2. - 1 1 .0 1 . 25.03. - 05.04. 

2008/2009 23.06. - 0 1 .08. 06. 1 0. - 1 8. 1 0. 22. 1 2. - 1 0.0 1 . 06.04. - 1 8.04. 

2009/201 0  1 3.07. - 2 1 .08. 1 2. 1 0. - 24. 1 0. 2 1 . 1 2. - 09.0 1 . 29.03. - 1 0.04. 

20 1 0/201 1 05.07. -1 4.08. 1 1 . 1 0. - 22. 1 0. 20. 1 2. - 07.0 1 . 1 8.04. - 30.04. 

F. Befreiung vom Religionsunterriclit 

Schüler, d ie das 1 4. Lebensjahr vol lendet haben, s ind rel ig ionsmündig. Dies berechtigt s ie, 
eigenständig darüber zu entscheiden, ob sie weiter am Rel ig ionsunterricht tei lnehmen 
möchten oder n icht. Entscheidet sich der Schü ler gegen eine weitere Tei lnahme am 
Rel igionsunterricht, besteht d ie Verpflichtung ersatzweise das Fach Eth i k  zu besuchen, 
fa l l s  es angeboten wird . 
Jüngere Schü ler können sich auf Antrag der Erziehungsberechtigten befreien lassen. 
Die Abmeldung hat schriftl ich zu erfolgen, eine Begründung ist n icht nötig. Sie soll 
in  der Regel am Ende eines Schu lha lbjahres erfolgen. Jede Abmeldung kann wieder 
zu rückgenommen werden. 

(j. Eintrag ins Klassenbuch 

Seit 1 993 d ürfen in Hessen nur  noch folgende Einträge ins Klassenbuch vermerkt werden: 

Checkl iste: Bewertung von Schriftlichen Arbeiten 

- Name und Vorname der Sch ü ler und der in der Klasse u nterrichtenden Lehrer mit 
Fächerangabe und planmäßiger Wochenstundenzah l  

- Tei l na hme an  Unterricht, der  n icht i m  Klassenverband ertei lt wurde 
- Versäumn isse, d.h. Angaben ü ber stu nden- oder tageweise 

U nterrichtsversäumnisse (entschu ldigt/ u nentschu ld igt), Verspätungen 
- Stundenplan 
- Unterrichtsdokumentation, Stunden- und Wochenbericht u nter Angabe der 

Unterrichtsinha lte u nd -ziele 
- Schulveransta ltungen, d ie außerha lb der Unterrichtszeit stattfinden 

Leistungs- und andere persön l iche Daten ("Karin schwätzte mit Hartmut im Unterricht") 
d ürfen n icht mehr ins Klassenbuch eingetragen werden. 
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�. Mitglieder 

Allgemeines 
Stimmberechtigte Mitg l ieder des Schülerrats an a l lgemein bi ldenden Schulen s ind 
der Schu lsprecher, dessen Vertreter und d ie Klassensprecher ab der fünften Klasse, bei  
Jahrgängen ohne Klassenverband (Oberstufen) d ie Tutorengruppensprecher. Sie wählen 
am Anfang des Schu ljahres: 

Checkliste: SV-Wa h len d u rch S R  oder Schülerversammlung 

- den Sch ulsprecher 
- zwei Stel lvertreter 
- b is  zu fünf M itarbeiter im SV-Vorstand 

Checkliste: SV-Wa h len d u rch Sch ülerrat (SR) 

- zwei Delegierte und zwei Stel lvertreter für den Kreisschülerrat 
- den Verbinclungslenrer sowie. evtl . einen Stel lvertreter 

(nur  a l le zwei Jahre) 
- d ie  M itg l ieder und Ersatzve,rtretier der Schll ikonferenz (nur a l le' zwei Jahre) 

Darüber  h inaus kön nen auch die Vertreter für d ie  Lehrerkonferenzen 
gewählt oder benannt werden. 

\Schulsprecher 
Der Schu lsprecher ist a ls  Vorsitzender des Schü lerrats der Ansprechpartner für Schü ler, 
d ie Schu l leitung, das Lehrerkol leg ium, den Schu lelternbeirat, den Hausmeister, d ie 
Schu lsekretär in, den Vorsitzenden des Schu lpersonalrats usw. (-> S. 7) 
Er n immt u.a. d ie  b i ldungs- und schu lpol itischen Aufgaben wahr und wi rkt an der 
Demokratisierung der Schule mit, indem er die Rechte der SV wahrt und gleichzeitig für 
eine Verbesserung der Position der Schü lerschaft eintritt. Er kann sich bei seiner Arbeit von 
den Vorstandsmitg l iedern vertreten und unterstützen lassen. 

S.tellvertretende Schulsprecher 
Die beiden ste l lvertretenden Schu lsprecher sol len den Schu lsprecher vertreten, fa l l s  d ieser 
verhindert ist, und einige der zah l reichen Aufgaben des Schulsprechers übernehmen. 
So könnte z. B. einer der Stel lvertreter die I nteressen der Schul-SV gegenüber dem 
Kreisschü lerrat (KSR) vertreten, während der andere Ste l lvertreter d ie Koordination für 
d ie Tei lnahme an Lehrerkonferenzen übern immt. Es kommt natürl ich darauf an, dass d ie 
Aufgaben den dafü r  geeigneten Personen übertragen werden. 

Geschäftsführender Vorstand 
Der Schulsprecher und seine Vertreter bi lden den Geschäftsführenden Vorstand. Das 
bedeutet, dass sie fü r das Funktion ieren der SV verantwortl ich sind. Sie repräsentieren 
die SV und treffen Entscheidungen fü r sie, s ind dabei aber an Besch lüsse des Schü lerrats 
gebunden. Sie können sich selbstverständ l ich von Beisitzern sowie von freien Mitarbeitern 
unterstützen lassen, die aber d ie SV offizie l l  n icht vertreten und keine Entscheidungen für 
s ie treffen können. 

§ 1 22 Abs. 3 
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§ 1 3 1  Abs. 1 
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§ 1 22 Abs. 6 
HSchG 

§ 1 9  SV-VO 

§ 1 3  Abs. 1 
PfI-Std-VO 

�assenwart 
Jede Schü lervertretung muss fü r ihre Kassenverwaltung einen Kassenwart wäh len. Diese 
Aufgabe kann  von einem Schüler übernommen werden, der mindestens 1 6  Jahre alt ist 
und d ie Erlaubnis der Erziehungsberechtigten hat. Die Aufgabe des Kassenwartes kann  
a ber a uch der  Verbindungslehrer übernehmen. 

Vorstandsmitglieder 
Der Vorstand besteht aus dem Schu lsprecher, seinen beiden Ste l lvertretern u nd bis zu fünf 
Mita rbeitern (auch Beisitzer genannt). An vielen Schu len werden d iese fünf M itarbeiter 
gewäh lt, aber leider n icht richtig in  die Vorstandsarbeit eingebunden, was sie nach ein iger 
Zeit frustriert. Deshalb sol lten d ie Aufgaben vertei lt werden. Die Mitarbeiter können 
bestimmte Aufgabenbereiche übernehmen und auch d i rekt fü r d iese gewäh lt werden. 
Beispielsweise: 
-> Jahrgangssprecher (5 bis 7; 8 bis 1 0  und 1 1  bis 1 3) 
-> SV-Veranstaltungen 
-> Schriftführung 
-> Cafeteria 
-> Öffentl ichkeitsbeauftragter 

Vertreter im KSR 
Sie s ind Bindegl ied zwischen der Schu l- u nd der Kreisebene der Schü lervertretung. Die 
Vertreterzum Kreisschülerrat (KSR) nehmen an dessen Sitzungen tei l ,Darüber hinaus sol lten 

ie stets Kontakt zu den Mitg l iedern des SV-Vorstands ha lten und an Veransta ltungen, 
Seminaren und Arbeitskreisen des KSRs tei lnehmen. I 
Bei der Wahrnehmung dieser Aufgaben können sich d ie Vertreter von ih ren Stel lvertretern 
unterstützen lassen und sich bei der Tei lnahme abwechseln .  Der Schulsprecher kann  
in  d iese Vertretungsregelung nur  bed ingt einbezogen werden. Er hat näml ich kein  
Stimmrecht, selbst dann  n icht, wenn  er der  einzige Anwesende seiner Schu le ist. E ine 
langfristige Absprache und stetiger Kontakt helfen a ber, um a uf dem Laufenden zu sein.  
Neben der M itwi rkung auf Kreisebene ist es wichtig, dass d ie Vertreter fü r den KSR im 
Schü lerrat über dessen Arbeit berichten und Anregu ngen und Erfahrungen in  die Arbeit 
des Schülerrats mit einfl ießen lassen. 

Mitglieder und Ersatzmitglieder der Schulkonferenz 
Die Schu lkonferenz entscheidet über wichtige Fragen des Schu l lebens. Für  die M itg l ieder 
bedeutet d ies, dass sie durch ihr Amt eine g roße Verantwortung haben. Die Arbeit einer 
Schu lkonferenz kann nur  gut sein, wenn  d ie M itg l ieder gute Arbeit leisten und sich fü r die 
Schu le  einsetzen . 
Damit d ie Schu lkonferenzmitg l ieder ü ber das Schu l leben informiert s ind, haben sie das 
Recht, an a l len Konferenzen teilzunehmen, außer an  Zeugnis-, Klassen- und Versetzungs­
konferenzen sowie Konferenzen, in  denen ausschl ießl ich Persona langelegenheiten 
besprochen werden. 
Da d ie regelmäßige Tei lnahme an Konferenzen zeitaufwendig ist, können sich die 
Mitg l ieder der Schu lkonferenz auch mit den Ersatzvertretern absprechen und s ich 
h interher über den Verlauf der Konferenz informieren lassen. 
Manchmal kann es a l lerd ings auch s innvol l  sein, dass sowohl  M itg l ieder a ls  auch Ersatz­
mitg l ieder an den Konferenzen tei lnehmen. Voraussetzung ist, dass d ie Schu l konferenz 
h ierfü r einen Beschluss gefasst hat. 

'Verbindungslehrer 
Zu den Hauptaufgaben des Verbindungslehrers gehört, d ie Schülerschaft und d ie SV in  
schu l ischen Dingen zu  beraten und wenn  mög l ich zu  u nterstützen .  Er n immt an Sitzungen 
und Veransta ltungen der Schü ler beratend tei l  und bi ldet sich i n  regelmäßigen Abständen 
in  schu l rechtl ichen und arbeitstechnischen Fragen fort. 
Bei der Ausübung seiner Tätigkeit s ind d ie Verbindungslehrer n icht an d ie Weisungen des 
Schu l leiters gebunden. So muss ein Verbindungslehrer n icht Rede und Antwort zur Arbeit 
der SV stehen oder den Schu l leiter über Verlauf und Ergebnis der letzten Vorstandssitzung 
u nterrichten. 
Für  seine Tätigkeit erhä lt der Verbindungslehrer eine Entlastungsstunde pro Schu lwoche. 
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Freie Mitarbeiter 
Wenn jemand n icht gewählt werden wi l l, s ich aber trotzdem für die Arbeit der 
Schü lervertretung interessiert und aktiv im SV-Team mita rbeiten wi l l, kann er a ls  freier 
Mita rbeiter den SV-Vorstand z. B. bei kon kreten Projekten u nterstützen.  So können sich die 
Schü ler engagieren, d ie sich z. B. in einem bestimmten Gebiet g ut auskennen oder bei den 
SV-Wah len knapp gescheitert sind. 

B. Vorbereitung und Durchführung der Wahlen 

Vorbereitung der SV-Wahlen 
Wenn im Frühsommer (Mai/Juni) das Schu ljah r  zu Ende geht, ist es s innvol l, sich um 
Kandidaturen fü r das kommende Schu ljahr  zu kümmern. 
Nun ist der Zeitpunkt fü r d ie gewählte SV sowie den Verbindungslehrer gekommen, sich 
nach geeigneten M itarbeitern für das nächste Schu ljah r  umzusehen.  Da sich d ie meisten 
Schü ler n icht um eine solche Aufgabe reißen, ist es wichtig, geeignete Schü ler d i rekt 
anzusprechen. 
Für  Schü ler, d ie sich d ieser Aufgabe stel len wol len, ist es s innvol l im SV-Team mitzu­
arbeiten. Verlässt der Schu lsprecher bereits vor den Sommerferien d ie Schu le, sol lte die 
Position, wenn mög l ich vom Stel lvertreter oder einem anderen Mitg l ied des SV-Teams 
wahrgenommen werden. 
Neben den personel len Vorbereitungen sol lten auch d ie organ isatorischen Weichen fü r 
das neue Schu ljahr  gestel lt werden. Hierzu gehört das Abstimmen der Termine mit der 
Schu l leitung fü r einen SV-Informationstag fü r die 5 .  und 6. Klassen, die Festlegung des 
Wah ltermins für die Wah l  zum SV-Vorstand und d ie Festlegung des Termins fü r d ie erste 
Sitzung des Sch ü lerrats. 

Amtszeit des Schülervertreters 
Die Amtszeit eines Schülervertreters dauert in der Regel  ein Schuljahr. In den ersten drei 
Wochen nach Sch u ljahresbeginn werden d ie Klassensprecher, spätestens zu Beg inn 
der fünften Woche der Schu lsprecher, seine Stel lvertreter u nd d ie zwei Vertreter für den 
Kreisschü lerrat gewäh lt. 
Da d ie Wahlen fü r die SV schon relativ früh im neuen Schu ljahr  durchgeführt werden 
müssen, setzt d ies eine g ründ l iche Vorbereitung voraus. Ohne d ie kann  es zu personel len 
Feh lentscheidungen kommen, d ie im Laufe des Schu ljahres die SV-Arbeit negativ 
beeinflussen. 

Zusammensetzung der SV 
Der SV-Vorstand besteht aus dem Schu lsprecher, seinen beiden Stel lvertretern sowie 
bis zu fünf weiteren Mitarbeitern einsch l ießl ich oder zusätzl ich des Kassenwarts. Diese 
Mita rbeiter können fü r bestimmte Aufgabenbereiche zuständig sein und d i rekt für d iese 
gewählt werden. Beispielsweise kann der Sthü lerrat festlegen, dass d ie Aufgabengebiete 
entweder nach Sch u lformen, Jahrgangsstufen oder Fachthemen (z. B. Öffentl ichkeitsarbeit 
usw.) eingetei lt werden. 
Gehört der Kassierer n icht dem Schü lerrat an, darf er aber trotzdem an den Sitzungen 
des Schülerrats beratend tei l nehmen. Er hat ein Widerspruchsrecht bei Entscheidungen in 
seiner Funktion a ls Kontoinhaber, z. B. bei fehlender Deckung fü r eine geplante Ausgabe. 

Wahlen des SV-Vorstands im Schülerrat oder durch die Schülerschaft 
Bei Schu len, d ie keine feste Regelung zum Wah lverfahren besitzen oder auf Antrag von 
mindestens 1 0% der Schülerschaft muss eine Abstimmung über das Wah lverfahren bis 
zum Ende der d ritten Woche in  der Schü lerschaft durchgeführt werden. 
In  d ieser Abstimmung wird entschieden, ob der Schu lsprecher und seine beiden 
Ste l lvertreter oder der gesamte SV-Vorstand d i rekt von a l len Schü lern durch eine 
Schülerversammlung oder durch d ie Mitg l ieder des Schü lerrates gewäh lt werden. 
Einen solchen Besch luss könnt ihr auf Dauer fassen, a lso so lange, bis etwas anderes 
besch lossen wird. Damit erspart ihr  euch a l ljährl iche Abstimmungen. Die Wah l, die durch 
d ie gesamte Schü lerschaft erfolgt, wird auch Urwahl  genannt. 

§ 1 AbS. 2 & 3 
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Wahlberechtigung und Wählbarkeit 
Wenn der SV-Vorstand d u rch den Schülerrat gewählt wird, d.h.  durch die Klassen- und 
Tutorengruppensprecher, dann d ürfen für die Ämter des Schu lsprechers und der 
ste l lvertretenden Schu lsprecher auch nur Mitg l ieder des Schü lerrats kandid ieren, a lso nur  
Klassen- und Tutorengruppensprecher, n icht aber d ie Stel lvertreter. 
Diese dürfen auch nur  wäh len, wenn der Klassensprecher an der Sitzung n icht tei ln immt. 
Als Mitarbeiter h ingegen darf jeder Schü ler der Schu le  kandid ieren u nd gewählt werden. 
Wie bereits beschrieben, kann  der SV-Vorstand auch per Urwah l  gewählt werden. In  diesem 
Fa l l  können a l le Schü ler fü r a l le  Ämter des SV-Vorstands kandid ieren. Eine Besonderheit 
g ibt es bei dem Amt des Kassenwarts. Hier darf neben den Schü lern auch derVerbindungs­
lehrer gewählt werden. 

Wahlausschuss 
Für die Durchführung der Wah len muss spätestens vor Beg inn  der Wah l handlung ein 
Wah lausschuss eingesetzt werden. Dieser besteht in  der Regel aus  bis zu d rei M itg l iedern. 
Dazu gehören der Vorsitzende, e in Protokol lant und ein Beis itzer. Wer dem Wah lausschuss 
angehört, darf aber n icht fü r d ie Ämter kandid ieren. 
Wenn viele Stimmen auszuzä h len s ind, können vom Wahlausschuss weitere Wah lhelfer 
zu r Stimmenauszäh lung benannt werden. Wah lhelfer kann  jeder Sch üler sein .  
D ie SV-Verordnung lässt den Zeitpun kt und das Verfahren der Ausschussbi ldung offen. 
Spätestens muss d ieser jedoch vor Beg inn der Wah l  gebi ldet werden. 
Ihr könnt den Wah lausschuss entweder vor oder nach den Sommerferien vom SV-Vorstand 
oder während der Wah lversammlung vom Schülerrat bi lden lassen. 
Am sinnvol lsten wäre es, den Ausschuss schon vor den Sommerferien zu wäh len, da 
er so genügend Zeit hat, den Ablauf der Wahlhandlung, das Erstel len der Stimmzettel 
und d ie entsprechenden Best immungen fü r d ie SV-Wah len zu organ isieren und sich 
vorzubereiten. 

Wahlvorschläge 
Bevor ihr  für ein Amt gewäh lt werden könnt, muss dem Wahlausschuss ein Wah lvorschlag 
schrift l ich vorl iegen. Ihr könnt euch auch selber vorsch lagen. I n  jedem Fa l l  muss dem 
Wah lvorsch lag d ie sch riftl iche Erklärung des Kand idaten beigefügt werden, dass er zur 
Wah l  steht. Reicht eine nach dem Hessischen Schulgesetz gebi ldete Schülergruppe 
einen Wah lvorschlag ein, muss d ieser zusätzl ich von zwei Mitg l iedern d ieser Gruppe 
unterschrieben sein.  I h r  müsst bei der Wah l  zum SV-Vorstand auf d iese Vorschriften 
achten, denn ist ein Wah lvorschlag n icht ordnungsgemäß vorgebracht worden, so ist er 
vom Wah l leiter zurückzuweisen . 
Für  die Beseitigung der eventuel len Formfehler wird eine angemessene Frist gesetzt. Der 
Fehler ist spätestens bis zum Zeitpun kt der Stimmzettelausgabe zu beseitigen. Werden 
d ie Feh ler innerha lb der genannten Frist n icht beseitigt, so ist der Wah lvorschlag u ng ü ltig 
und eine Kandidatu r nicht mehr mög l ich.  

Checkliste: Wa h lvorschläge 

- schriftl ich bei einem Mitgl ied des Wahlausschusses e inreichen 
- bei Schülergruppen von zwei Mitg l iedern der Gruppe u nterzeichnen lassen 
- E inverständniserklärung des Kandidaten beifügen, dass er zur Wah l  steht 
- jeder Schüler darf nur auf einem Wahlvorschlag genannt werden 
- jeder Schüler kann  nur  einen Wah lvorschlag machen 

Wählerliste anlegen 
Für  d ie Wahlen braucht ihr  eine Wähler l iste. Dies ist eine Aufl istung mit den Namen a l ler 
Wah lberechtigten. Wird der SV-Vorstand vom Schü lerrat gewäh lt, so erscheinen h ier d ie 
Namen der Klassen- und Tutorengruppensprecher. 
Das Verzeichnis  könnt ih r  anhand der I nformationen über d ie Sprecher aus den Klassen 
und Kursen erstel len. 
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Wenn ih r  euren SV-Vorstand von der gesamten Schü lerschaft wählen lasst, müssen d ie 
Namen a l ler Schü ler der Schu le im Wäh lerverzeichnis  aufgeführt sein.  Die Schul leitung 
sol lte h ierfü r einen Satz der ohnehin vorhandenen Klassenl isten ausdrucken oder 
kopieren. 

Anzahl  der Wahlgänge 
Die Wahlen des Schu lsprechers und seiner beiden Stel lvertreter können in einem oder in 
getrennten Wahlgängen durchgeführt werden. 
Über das Wah lverfahren entscheiden mehrheitl ich d ie Mitg l ieder des Wah lausschusses. 
Als Wahlausschuss trefft ih r  euch am besten mit den Kand idaten wenige Tage vor der Wahl, 
um sie über das Wah lverfahren zu informieren und abzustimmen in wie viel Wahlgängen 
gewäh lt wird.  Vortei l  bei getrennten Wah lgängen: Die Kand idaten, d ie n icht gewählt 
werden, können sich um andere Ämter bewerben. Außerdem wol len viel leicht ein ige nur  
fü r den Posten des Stel lvertreters kandid ieren.  
Dies ist ausgesch lossen, wenn  in  e inem Wah lgang gewählt wi rd. Schu lsprecher wird dann, 
wer d ie höchste Stimmenzah l  erhä lt. Die zwei Nächstplatzierten werden erster und zweiter 
Ste l lvertreter. 
Die maximal  fünf Mitarbeiter sol lten zur Vereinfachung des Wah lverfahrens in einem 
Wah lgang "en bloc" gewählt werden, da es sich bei d iesen Ämtern um g leichberechtigte 
Funktionen handelt. 

Durchführung der Wahl 
Zu Beg inn  der Wah l  g ibt der Wahl leiter d ie Namen der Kand idaten in  a lphabetischer 
Reihenfolge, in  der sie auch auf dem Stimmzettel stehen, bekannt. Des Weiteren informiert 
er d ie Stimmberechtigten über den formalen Ablauf der Wah len. Er weist darauf h in, dass 
d ie Wah len geheim sind und Wahlbeeinflussung bzw. Wah lfä l schung (z. B. durch Abgabe 
mehrerer Stimmzettel) n icht zu lässig ist, da d iese sonst zu einer Wah ln ichtigkeit führen 
kann.  Der Wah l leiter g ibt auch bekannt, wie viele Stimmen ih r  fü r die einzelnen Wahlgänge 
abgeben könnt. 

Tipp: Die Wah len sol ltet ih r  in geeigneten Räuml ichkeiten durchführen. Wenn d ie gesamte 
Schülerschaft wäh lt, kann d ies d ie Sporthal le oder Aula sein .  F indet ihr  keinen Raum, in  
dem g leichzeitig die Wah lveransta ltung und d ie Wahlen durchgeführt werden können, so 
richtet in einem anderen Raum euer Wah lbüro ein (z. B. SV-Raum), wo dann gewäh lt wird. 

Stimmzettel:  Die Wah len werden nach den Grundsätzen der Mehrheitswah l  durchgeführt. 
Der Wahlausschuss bereitet fü r jeden Stimmberechtigten einen eigenen Stimmzettel vor, 
auf dem d ie Namen der Kandidaten in a lphabetischer Reihenfolge aufgeführt s ind. 
Bei der Vorbereitung fü r die Wahlen hat der Wah lausschusses darauf zu achten, dass die 
Stimmzettel g leich aussehen sind. Diese müssen auch a ls  Stimmzettel zu erkennen sein 
z. B. durch einen Stempel. Für  die Stimmzettel empfiehlt es sich mit Vordrucken zu 
a rbeiten. 

Wahlverfahren: Wenn sich nur ein Kand idat auf ein Amt bewirbt, reicht es aus, wenn 
auf dem Stimmzettel neben dem Namen des Kandidaten der Wähler "Ja", "Nein" oder 

"Enthaltung" ankreuzen kann.  
Diese lbe Regelung g i lt auch bei  der  Wahl  der Stel lvertreter und der  Mitarbeiter, wenn 
mindestens g leich viele Ämter wie Bewerber zu verzeichnen sind. 
Gibt es mehr Kand idaten a ls  zu besetzende Ämter, hat man höchstens so viele Stimmen 
wie geWäh lte Ämter. 

Einsammeln der Stimmen: Bevor d ie Stimmzettel endgü ltig in einen gesch lossenen 
Behä lter e ingeworfen werden, prüft ein Mitg l ied des Wahlausschusses, ob der Schü ler 
auch wah lberechtigt ist und markiert den Namen des Wäh lers im Wäh lerverzeichnis. 
Damit sol l  ausgesch lossen werden, dass ein Schü ler mehrmals seine Stimme abgibt und 
so das Wah lergebnis beeinflusst. 
Eine andere Mög l ichkeit ist, d ie Schü ler klassenweise aufzurufen und ihnen dann nach 
Nennung des Namens den Stimmzettel zu geben; d ies muss selbstverständl ich auch im 
Wählerverzeichnis  vermerkt werden. 
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§ 1 22 AbS. 3 
HSchG 

Auszählung der Stimmen 
Nachdemjeder gewäh lt hat, beginnen die Mitg l ieder des Wah lausschusses,d ie Stimmzettel 
auszuzählen und auf ih re Gü ltigkeit zu überprüfen. 
Die Stimmzettel s ind ungü ltig, wenn :  

Checkl iste: Ungültigkeit d e r  Stimmen 

- d ie EntS'cheidung des Wählers n icht klar und deutl'ich zu erkennen ist 
- s ie einen Vorbehalt oder Zusatz enthalten ("Wenn es denn sein muss!") 
- mehr Kandidaten als  erlaubt angekr:euzt oder genan nt wurden 
-' zusätzliche Kenn�eichnungen oderVer�ierungen angebracht sind 

. Leere Sti mmzettel s i'nd Enthaltungen. 

Wahlergebnis 
Wer d ie meisten gü ltigen Stimmen auf sich verein igen kann, ist gewäh lt. Wenn fü r ein Amt 
nur  eine Person zur Verfügung steht, ist mindestens d ie Hälfte der abgegebenen gü ltigen 
Stimmen nötig. Der Kandidat muss mehr Ja- a ls  Nein-Stimmen erha lten. 

Stichwahl 
Wenn zwei oder mehrere Bewerber d ie g leiche Stimmenanzah l  haben, so findet zwischen 
d iesen eine Stichwah l  statt. Wenn  auch nach der Stichwah l  Stimmeng leichheit besteht, 
muss das Los entscheiden. In d iesem Fa l l  zieht der Wah l leiter u nter Aufsicht das Los. Nach 
Auszäh lung der Stimmen oder dem Losentscheid teilt der Wah l leiter das Ergebnis mit. 
Danach wird der Gewäh lte gefragt, ob er die Wah l  ann immt. 

Wahlniederschrift (Wahlprotokoll) 
Die Mitg l ieder des Wah la usschusses fertigen unmittelbar nach jederWah l  eine Wah ln ieder­
schrift an .  Das Wah l  protokol l  (Muster u nter www.sv-in-hessen.de) enthä lt: 

Checkliste: Wahlprotokoll  

- Bezeichnung der Wah l  
- Ort, Beg inn  u n d  Ende d e r  Wah l  
� d ie Wah lvorschläge 
- die Zah l  der gültigen und un.gültigen Stimmen sowie der Stimmenthaltungen 
- die Zah l  der auf jeden Bewerber entfa l lenen Stimmen 
- bei Losverfahren das Ergebnis der Auslosung 

. - d ie M itg l ieder des Wah lausschusses 
- deren U nterschriften auf d ieser Wah ln iederschrift sowie die Wählerl i ste 

Nach der Fertigste l lung der Wah ln iederschrift wird d iese zusammen mit den Stimmzetteln  
dem neu gewäh lten Schulsprecher zur Aufbewahrung übergeben. 
E ine Kopie der Wahln iederschrift ist dem Schu l leiter u nverzüg l ich mitzutei len.  

Tipp: Sinnvol l  ist es auch dem Kreisschü lerrat d ie Namen und Anschriften fü r die 
gewäh lten SV-Ämter schrift l ich mitzutei len. Dies erfolgt am besten über vorgedruckte 
Wahlmeldebögen. 

Wahlverstoß 
Die Wahlanfechtung kann nur  dann erfolgreich sein, wenn ein Verstoß gegen d ie 
Wah l regeln das Wah lergebnis verändern oder beeinflussen konnte. 
E in solcher Wahlverstoß würde dann eintreten, wenn  z. B. von 750 stimmberechtigten 
Schü lern 760 Stimmen abgegeben wurden und bei der Schu l sprecherwahl  die Differenz 
der Stimmergebnisse nur 1 0  oder weniger Stimmen beträgt. 
Ebenfa l l s  ungü ltig wäre d ie Wah l, wenn  z. B. bei der Wah l  des SV-Vorstands durch den 
Schü lerrat ein ste l lvertretender Klassensprecher zum Schu lsprecher gewählt wurde. 
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Wahlanfechtung 
I nnerha lb  von vier Wochen nach Bekanntgabe des Wahlergebnisses können d ie Wah len 
von den Wah lberechtigten angefochten werden. 
U m  eine Wahl  anfechten zu können, s ind bei u nter 1 00 Wahlberechtigten mindestens 
1 0%, wen igstens aber fünf Schü ler notwendig. S ind mehr a l s  1 00 Schüler wahlberechtigt, 
m üssen mindestens 1 0  Schü ler d ie Wah l  anfechten.  
Die Wahlanfechtung erfolgt i n  sch rift l icher Form beim Schu l leiter. Die Voraussetzung dafür 
ist a l lerd ings, dass bei der Durchführung der Wah len gegen wesentliche Vorschriften über 
das Wah lrecht, d ie Wäh lbarkeit oder gegen das Wahlverfahren verstoßen worden ist. 
Der Schu l leiter g ibt d ie Wahlanfechtung an das zuständ ige Staatliche Schu lamt weiter, 
welches entscheidet, ob d ie Wah la nfechtung gerechtfertigt ist oder n icht. 

Tipp: Vor einer Wahlanfechtung sol ltet ih r  euch ganz genau überlegen, ob ihr die Wah l  
anfechten wol lt. E ine  Anfechtung führt a l ler  Erfahrung nach zu erheblichen Spannungen 
und viel Ärger innerha lb  der Schülerschaft. Bei erheblichen Verstößen müssen aber 
u nangenehme Wege beschritten werden. Damit es gar nicht erst so weit kommt, ist es 
besser, d ie Wah lvorschriften genau einzuha lten. 

Wiederholung der Wahlen 
Wird d ie Wah l  vom Staatl ichen Schu lamt fü r ungü ltig erklärt, m uss sie innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe der Entscheidung wiederholt werden. Bis zur Wiederholung 
der Wah l  führen d ie Gewäh lten ih r  Amt weiter. Die SV-Wah len s ind auch zu wiederholen, 
wenn der Wahlausschuss u nd/oder der Schü lerrat mehrheit l ich beschl ießen. 

Ausscheiden 
Von seinem Amt als Mitg l ied des SV-Vorstands scheidet aus, wer 
- d ie Schu le verlässt, 
- von seinem Amt vorzeitig zurücktritt, 
- mit der Mehrheit von zwei Dritteln  a l ler Stimmberechtigten abgewählt wird. 

Abwahl 
Eine Abwah l  ist mögl ich, wenn  m indestens ein Viertel a l ler  Stim mberechtigten eine Abwahl  
beantragen. Diese Abwah l  muss innerha lb  von zwei Wochen stattfinden. E ine Abwahl 
ist  erfolgreich, wenn m indestens  ein neuer Kandidat mit zwei Dritte ln a l ler mög l ichen 
Stimmberechtigten gewäh lt wurde. Beispielsweise bei 750 Schü lern bedeuten zwei Drittel 
mindestens 500 Schü ler, auch wenn  nur  560 Schü ler ih re Stimme abgeben. müssen 500 
Schü ler sich auf einen neuen Kandidaten verständ igen und wäh len. 

Wichtig: Verbindungslehrer und Schu lkonferenzmitg l ieder s ind n icht abwäh lbar. 

Nachwahlen 
Scheidet beispielsweise der Schu lsprecher vor dem Ende des Schu ljahres aus, so sol lte für 
d ie verbleibende Zeit e in neuer Schu lsprecher gewählt werden. 
Auf eine Nachwah l  kann  aber verzichtet werden, wenn einer der Stel lvertreter bereit ist, 
d ie Aufgaben des Schu lsprechers in der verbleibenden Zeit zu übernehmen. Für  den 
Verzicht der Nachwah l  kann a ber a uch sprechen, qass nur noch wenige Wochen oderTage 
bis zum Schu ljahresende verbleiben, so dass eine Nachwah l  ü berflüssig ist. Letztendl ich 
entscheidet der Schülerrat darüber, ob nachgewählt wird oder n icht. 
Die Amtszeit von nachgewäh lten Personen dauert in jedem Fa l l  nur  bis zu r nächsten 
regulären Neuwahl .  

Wahl des Verbindungslehrers 
Für  d ie Dauer von zwei Schu ljah ren können vom Schü lerrat ein Verbindungslehrer und ein 
Stel lvertreter gewäh lt werden. 
Damit sich d ie Wah ltermine a m  Anfang des Schuljahres n icht so stapeln, sol lte der 
Verbindungslehrer nach den Wah len zum SV-Vorstand kurz vor oder nach den Herbstferien 
in  einer Schü lerratssitzung gewäh lt werden. Scheidet der Verbindungslehrer vorzeitig aus 
dem Amt, so finden Nachwah len statt. Die Amtszeit dauert dann nur  bis zu den regulären 
Neuwah len, a lso keine vol len zwei Jahre. 
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Eine Abwah l  von Verbindungslehrern ist n icht mög l ich.  Dadurch sol l  Kontin u ität in der 
Arbeit der SV sichergeste l lt werden. 
Dennoch hat jeder das Recht, e in übernommenes Amt wieder abzugeben, natürl ich auch 
ein Verbindungslehrer. 
Das Wahlverfahren fü r Verbindungslehrer entspricht den Wahlen zum SV-Vorstand durch 
den Schü lerrat. Ledig l ich ist von euch zu beachten,dass d ie M itg l ieder desWahlausschusses 
dem SV-Vorstand angehören müssen. 

Wahl der Vertreter im KSR 
Jeder Schü lerrat wählt aus seiner Mitte fü r d ie Dauer eines Schu ljah res zwei Vertreter und 
deren Stel lvertreter fü r den Kreisschülerrat (KSR) .  
DieVertreter s ind d ie stimmberechtigten Mitg l ieder des KSR,die Stel lvertreter s ind  dagegen 
nur bei deren Verhinderung stimmberechtigt. Da d ie Stel lvertreter keine ordentl ichen 
Mitg l ieder si nd, d ürfen sie weder a ls  Kreisschu lsprecher noch a ls  ste l lvertretender 
Kreisschu lsprecher kandid ieren. Dies g i lt auch fü r den Vertreter zum Landesschü lerrat. Wie 
d ie anderen Mitg l ieder der Schü lervertretung auch, können sie vom Schülerrat abgewäh lt 
werden (-> S. 39). 

c. Arbeitsmittel der SV 

Informationsanspruch 
Der Schü lerrat hat das Recht, vom Schu l leiter über a l le  wesentl ichen Angelegenheiten 
des Schu l lebens informiert zu werden. Wenn  ih r  e inmal  Fragen zum Schu l  leben oder zu 
Gesetzen, Verordnungen usw. habt, wendet euch an ihn .  

Nutzung der Schulverwaltungseinrichtung 
Die Schü lervertretung darf im Rahmen der Mög l ichkeiten eurer Schule kostenfrei d ie 
Schu lverwaltungseinrichtungen wie z. B. Telefon, Kopierer usw. n utzen. Büromateria l fü r 
eure Arbeit sol ltet ihr  von der Schu le bekommen. 

SV-Raum 
Um Sitzungen abzuhalten, schu l rechtl iche Bestimmungen u nd I nformationsmaterial oder 
eure SV-Unterlagen aufzubewahren, braucht d ie ihr als SV einen eigenen Raum. Dieser 
SV-Raum sol l  von a l len benutzt werden, d ie in  der SV aktiv sind. Zudem ist d ieses SV-Büro 
eine geeignete AnlaufsteI le für eure Mitschü ler, d ie  Fragen haben oder Lösungen fü r ih re 
Probleme benötigen . 
Dafür muss euch die Schu l leitung einen geeigneten Raum zur Verfügung stel len, sofern 
die Schule dazu räuml ich in der Lage ist. Geeignet heißt n icht nur, dass der Raum fü r eure 
Zwecke groß genug sein muss, sondern dass er z. B. auch n icht neben dem Heizungskel ler 
l iegen sol lte. Sofern ein solcher Raum fü r d ie SV-Arbeit noch n icht vorhanden ist, sol ltet ih r  
bei einem Treffen mit  der  Schu l leitung nach einer Lösung suchen. 
Dabei müsst ihr eure Forderungen deutl ich formu l ieren u nd erklären, zu welchem Zweck 
ih r  den Raum nutzen wol lt. In den meisten Fäl len lässt sich mit einem guten Wil len und 
Kompromissbereitschaft e ine  zufriedenstel lende Lösung fi'nden. 
Ist d ie Schu l leitung der Ansicht, dass kein geeigneter Raum für d ie SV zur Verfügung steht, 
sol ltet ihr  euch das schriftl ich bestätigen lassen. 

Forderungen durchsetzen: Die SV kann beim Schu l leiter einen entsprechenden Antrag 
auf d ie Bereitste l lung von geeigneten Räumen und d ie Benutzung der  Schu lverwaltungs­
e inrichtungen stel len.  Wenn die Schu l leitung d iesen ablehnt, muss sie euch eine 
schriftl iche Begründung geben. Fa l l s  ihr  mit der Entscheidung eures Schu l leiters n icht 
einverstanden seid, habt ihr d ie Mögl ichkeit, beim Staatl ichen Schu lamt eine Entscheidung 
herbeizuführen. Ihr  müsst d ie Schu l leitung darüber in  Kenntnis setzen.  
Generel l  sol ltet ihr  nur  im äußersten Notfa l l  d ie untere Aufsichtsbehörde (Staatl iches 
Schulamt) einscha lten, damit fü r zukünftige Gespräche d ie Tür n icht versch lossen bleibt. 
Lasst euch aber trotzdem nicht mit einer Ausrede abspeisen! 
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Freistellung für die SV-Arbeit 
Manchmal lassen sich SV-Tätigkeiten nur  während der Unterrichtszeit durchführen. 
Dann  habt ihr das Recht, von eurem Schu l leiter fü r d iese Tätigkeiten im erforderl ichen 
Umfang freigestel lt zu werden. Wenn euch durch notwendige SV-Tätigkeiten Feh lstunden 
entstehen, dürfen d iese n icht im Zeugnis  eingetragen werden, weder als entschu ldigt 
noch als u nentschu ld igt. 

Wichtig: Euer Lehrer darf euch wegen der Arbeit in  der Schülervertretung weder 
bevorzugen noch benachtei l igen. 

SV-Post 
Die Schule muss d ie Post d ie an d ie SV gerichtet ist unverzüg l ich und ungeöffnet an den 
weiterleiten.  Um Verzögerungen zu vermeiden sol ltet ihr  e in  Fach im Sekreta riat haben. 

SV-Informations-Brett 
Die Schü lervertretung hat das Recht a uf eine Infotafel an geeigneter Stel le in der Schu le. 
Geeignet heißt, an sichtbar gelegener Stel le und von ausreichender Größe. Dieses Brett 
ist hauptsächl ich für Informationen über d ie Angelegenheiten aus  dem Bereich der SV in  
der Schu le sowie I nformationen des KSR und/oder der  LSV (Protokol le, Ste l lungnahmen, 
Rundschreiben etc.) gedacht. Den Aushang d ieser I nformationen müsst ihr  n icht vom 
Schu l leiter genehmigen lassen. Sie s ind durch den SV-Vorstand zu kennzeichnen. Feh lt 
d ieser Sichtvermerk ist d ie Schu l leitung berechtigt d iese Aushänge zu entfernen. 
Auch Veransta ltungshinweise von B i ldungsträgern, der Vol kshochschule oder von 
J ugendbi ldungswerken und I nformationen über Konzerte und ku lture l le Veransta ltungen 
d ürfen dort a usgehängt werden. Diese Aushänge müsst ihr aber vom Schu l leiter 
genehmigen und abzeichnen lassen. 
N icht erlaubt s ind in  der Schu le  Werbemateria l ien von pol itischen Parteien oder pol itischen 
Jugendverbänden sowie Aushänge, d ie gegen den Grundsatz der weltanschau l ichen 
Neutra l ität verstoßen. Dies kann  auch für d ie Rundschreiben der LSV-Hessen zutreffen. 

Rundschreiben 
Ein so genanntes SV-Rundschreiben wird z. B. über d ie Klassenbücher vertei lt, etwa 
zusammen mit der E in ladu ng zur nächsten Sch ülerratssitzung. E in Rundschreiben kann 
ü ber das geplante oder durchgeführte SV-Seminar, über Aktionen von Arbeitsgruppen, 
aus der Schu lkonferenz, über aktuel le b i ldungspol itische Diskussionen usw. informieren. 
Die Klassensprecher können anhand d ieses Rundschreibens leichter über ein Thema 
referieren und das Rundschreiben als Gedächtnisstütze in  der Klasse aufhängen. Dabei ist 
es besser, sich auf wenige oder nur  ein Thema zu beschrän ken. 

Wichtig: Um mög l iche Probleme mit der Schu l leitung zu vermeiden, ist es s innvol l  dem 
Schu l leiter im Rahmen einer g uten Zusammenarbeit das Rundschreiben zur Kenntnis zu 
geben. 

Fragebogen 
Um mehr über d ie I nteressen und Meinungen zur SV-Arbeit und das Schu l leben der 
Schü ler in Erfahrung zu bringen, kann ein Fragebogen für eure Arbeit sehr h i lfreich sein.  
Die Fragen sol lten sich auf ein bestimmtes Themengebiet beschränken (z. B. Moderation 
der letzten Schülerratssitzung).  Die Fragen sind dabei von euch so zu stel len, dass die 
Schüler d iese Fragen eindeutig beantworten können. 

Unterschriftenaktion 
Unterschriftenaktionen sol ltet ih r  a l s  Aktionsmittel e insetzen, wenn  ih r  einer Forderung in  
der Schu le mehr Nachdruck verleihen wol lt. 
Dies hat den Vortei l ,  dass ih r  abschätzen könnt, wie viele Schü ler eurer Meinung s ind und 
ihr  nachweisen könnt, dass eure Meinung innerha lb der Schü lerschaft Rückhalt findet. 
E ine Unterschriftenl iste sol lte folgendes entha lten: 
-> eine Beschreibung des Anl iegens 
-> Datum, Name, Adresse (Klasse) der Unterschreibenden 
-> Name des Verantwortl ichen fü r d ie Unterschriftenaktion 
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Presseerklärungen 
Der Schülerrat kann die Herausgabe einer Presseerklärung beschl ießen, um beispielsweise 
über ein gelungenes Schulfest oder eine besondere Aktion der SV zu berichten.  So kann  
man  d ie Öffentl ichkeit i nformieren und  gleichzeitig für eigene Veransta ltungen werben. 
Aus eurer Presseerklärung muss deutl ich hervorgehen, wer der Absender ist (Schule, 
Name, Funktion, Anschrift, Telefonnummer). Die Telefonnummer ist für Rückfragen seitens 
der Presse notwendig. Darunter beg innt der Text, der vom Schulsprecher unterschrieben 
sein muss. 
Eine solche Presseerklärung sol lte vor der Veröffentl ichung mit der Sch u l leitung 
abgesprochen werden. Die Schu l leitung darf n icht zensieren, aber mög l icherweise wird 
die Schule durch diese Veröffentl ichu ng in e in  fa lsches Licht gerückt. Desha lb sol ltet · 
ih r  das Gespräch mit der Schu l leitung suchen. I n  der Regel  reicht es aus, eine Kopie der 
Presseerklärung abzugeben. 

D. Finanzierung der SV-Arbeit 

Allgemeines 
Feten, Seminare, Plakate - a l l  das kostet Geld. Selbst d ie normale Vorstandsarbeit kann  mit 
der Zeit teuer werden. Und i rgendwann taucht d ie Frage auf:"Wo bekommen wir Geld fü r 
die SV-Kasse her?" 

Damit d ie SV d ie I nteressen der Schü lerschaft unabhängig und frei vertreten kann, hat 
sie das Recht auf Selbstfinanzierung. Diese Regelung sol l  d ie finanzie l le  Una bhängigkeit 
garantieren u nd d ie Eigenverantwortung der Schü lervertretung stärken .  

Einnahmequellen für die  Schülervertretung 
SV-Groschen: Die Schü lervertretung ist berechtigt, zur Deckung ih rer Kosten einen 
bestimmten Beitrag auf freiwi l l iger Basis e inzusammeln.  Die Höhe des Beitrages wird vom 
Schülerrat nach Absprache mit dem Schu lelternbeirat festgelegt. 

. 

Das Einsammeln des SV-Groschens führt aber meistens n icht zum Erfolg. Viele Schü ler 
sehen es n icht ein, i h ren Beitrag fü r d ie SV zu leisten.  E ine weitere Hürde, d ie ihr  nehmen 
müsst, ist das vorherige Einholen einer Erlau bnis des Schu lelternbeirats. Um d ie 
Zustimmung der Eltern zu erreichen, müsst ih r  genau begründen können, wofür ih r  das 
Geld ausgeben wol lt. 

Zuschüsse von Schulelternbeirat/Förderverein/LSV: Plant ih r  an eurer Schu le  beispiels­
weise d ie Durchführung eines Sportfests, e in mehrtägiges Vorbereitungstreffen oder 
ein SV-Einsteigerseminar, könnt ihr euren Förderverein und/oder den Schu lelternbeirat 
ansprechen, ob sie bereit si nd, euch aus ihren Mitteln  Zuschüsse zur Finanzierung der 
Veransta ltung zu geben . 
Darüber h inaus verfügt auch d ie Landesschü lervertretung über finanziel le Mittel zur 
Seminarförderung. So bekommt ihr  beispielsweise pro Schüler 
-> für einen Seminartag 5 Euro 
-> fü r zwei Tage (mit einer Übernachtung) 1 2,50 Euro 
-> fü r d rei Tage (mit zwei Übernachtungen) 25,- Eu ro 
Um an d iese Mittel heranzukommen, fü l lt ihr  am besten den Antrag auf Unterstützung 
eines Seminars an die LSV aus (Musterantrag bei www.lsv-hessen .de). 

Organisation der SV-Kasse 
Die SV-Kasse an eurer Schu le könnt ihr  von einem Schü ler (Voraussetzung: vol ljäh rig 
und geschäftsfäh ig oder bei Minderjährigen d ie Einverständniserklärung der 
Erziehungsberechtigten) führen lassen. Ihr könnt aber wie bereits beschrieben eure SV­
Kasse auch von eurem Verbindungslehrer führen lassen. Zu den wesentl ichen Aufgaben 
eines Kassenwarts gehören eine ordnungsgemäße Kassenführung sowie das Führen 
eines Kassenbuchs und d ie Aufbewahrung sämtlicher Ein- und Ausgabebelege. Al le 
Kassengeschäfte s ind über ein Kreditinstitut z. B. e ine Sparkasse abzuwickeln.  
Der Kassierer darf nur Ausgaben tätigen,denen ein rechtmäßiger Besch luss des Schü lerrats 
vorausgegangen ist. Der SV-Vorstand darf auch ohne Schü lerratsbesch luss Gelder 
ausgeben, wenn d ies der Wahrnehmung seiner Aufgaben d ient. 
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Den Beschlüssen darf vom Kontoinhaber nur  widersprochen werden, wenn  die finanziel le 
Deckung n icht gewährleistet ist. 
In jedem Schu ljahr  muss eure SV-Kasse mindestens einmal  von einem Schüler und einem 
Lehrer geprüft werden. Als Voraussetzung fü r d ie Kassenprüfung g i lt, dass der Schü ler 
dem Vorstand n icht angehören darf und der Lehrer kein SV-Verbindungslehrer ist. Die 
Mitg l ieder werden von der Schü lervertretung (am besten im Schü lerrat) gewählt. 

E. SV-Veranstaltungen 

Recht auf Veranstaltungen 
Jede SV hat das Recht, eigene Veransta ltungen zu planen und durchzuführen. Diese 
Veranstaltungen gehören zu den a l lgemeinen Schu lveransta ltungen. Das bedeutet, dass 
euch d ie Schu l leitung zur Durchführu ng der Veransta ltungen d ie Räumlichkeiten, d ie 
erforderl iche Unterrichtszeit sowie Lehrer zur Aufsichtsführung bereitstel len sol l .  
Dabei ist es  g leich, ob es s ich h ierbei um e ine SV-Disco, Sport- oder kulturel le Veran­
sta ltungen handelt. Auch Informationsveransta ltungen, z. B. e inen SV-Tag für die neuen 
Klassensprecher, darf die SV durchführen, sofern es sich h ierbei um schu l ische Themen 
handelt. 

Schulveranstaltung und Versicherungsschutz 
Bei Veransta ltungen der Schü lervertretung handelt es sich um Schu lveransta ltungen. 
Wenn  bei der Durchführung einer Veransta ltung etwas passiert, haftet die Versicherung 
genauso, a ls  wenn  d ieses zur selben Zeit im Unterricht oder auf dem Nachhauseweg 
passiert wäre. 

Aufsicht von Veranstaltungen 
Schu lveransta ltungen können zwar von der SV organis iert werden, die Schu le hat aber 
fü r solche Veransta ltungen eine Aufsichtspflicht. Fa l ls  ihr dafür n icht genug Lehrer findet, 
können aber auch Schü ler ab 1 6  Jahre d ie Aufsicht übernehmen, vorausgesetzt sie haben 
d ie Einverständniserklärung ihrer Erziehungsberechtigten und sind für d iese Aufgabe 
geeignet. 
Die Aufsichtspersonen werden von der SV benannt und von der Schu l leitung beauftragt. 
Den Anweisungen d ieser Schüler muss Folge geleistet werden. Bei einer Schu ld isco oder 
einer ähn l ichen Veransta ltung müssen d ie Aufsichtspersonen mindestens 1 8  Jahre alt 
sein !  

Genehmigung durch den Schul leiter 
Der Schu l leiter kann Veransta ltungen der SV nur  dann beanstanden, wenn sie eine Gefahr  
fü r d ie Schule inrichtung Z.B. Schu lgebäude bedeuten oder befürchtet werden muss, dass 
sie den Erziehungsauftrag der Sch u le gefährden. Dieses muss er der SV begründen. 
Wenn  d ie SV mit der Entscheidung n icht einverstanden ist, sol lte sie sich eine schriftl iche 
Begründung geben lassen und ihr Anl iegen in  der Gesamtkonferenz vortragen, um dort 
eine Entscheidung herbeizuführen. 

Checkliste: Veranstaltungsmöglichkeiten der SV 

- E inführung i n  die SV-Arbeit i n  Klasse fünf und sechs 
- SV-Info-Tag für d ie  neuen Klassensprecher 
- themen bezogene Schülerversammlungen 
- Anregu ng und Durchfü h rung eines Projekttages 
- Durchfü hrung einer Podiumsd iskussion 
- Schu ld isco 
- Sporttag, etc. 
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Regelung im SR 

§ 1 22 Abs. 3 
HSchG 

§ 1 9  Abs. 3 
sv-va 

§ 1 32 HSchG 

§ 30 Abs. 1 
sv-va 

§ 30 Abs. 1 
sv-va 

F. Schülerratssitzung 

Einberufen 
Die Sitzungen des Schülerrates werden von dem Schu lsprecher unter Angabe der 
Tagesordnung nach Genehmigung des Schu l leiters e inberufen. Darüber h inaus  können 
sowohl  euer Schu l leiter a ls auch mindestens ein Fünftel der stimmberechtigten 
Mitg l ieder des Schü lerrates unter Angabe der Tagesord nung verlangen, dass zu einer 
Schü lerratssitzu ng (SR) eingeladen wird. 
Dieses kann z. B. dann geschehen, wenn euer Schu l leiter von euch d ie Zustimmung über 
d ie von der Schu lkonferenz angestrebte Änderung der Schu lordnung benötigt. Al le 
anderen Personen können die Durchfü hrung einer Schü lerratssitzung ledig l ich erbitten. 
So ist z. B. das eigenmächtige E inberufen einer Schülerratssitzung durch andere Mitg l ieder 
unzu lässig. 

Zeitpunkt 
Eure Sitzungen sol ltet ihr  im Abstand von vier bis sechs Schu lwochen fü r e in bis zwei 
Schu lstunden einberufen.  Empfehlenswert s ind d ie d ritte und vierte Stunde. Es kann  
jedoch auch sinnvol l  sein, Schü lerratssitzungen außerha lb  der  gängigen Unterrichtszeit 
abzuha lten. H ier erscheinen jedoch häufig weniger Mitg l ieder. Darüber h inaus ist es 
notwendig,i n kü rzeren Abstä nden und über mehrere Schu lstu nden z. B.beiVera nsta Itungen 
oder Wah len zu tagen. Für  Mittei l ungen, Kurzinformationen etc. sol ltet ihr  auch den Mut 
haben, fü r eine der beiden großen Pausen einzuladen. Dies empfiehlt sich besonders an  
kleinen Schu len. 

Wer ist einzuladen? 
Normalerweise genügt es zu den Schülerratssitzungen s ieben, mindestens aber d rei Tage 
vorher sch rift l ich einzuladen. Zu d iesen Sitzungen müssen eingeladen werden: 

Checkl iste: E in ladungsberechtigte Schülerrat 

- d ie Klassen- und Tutorengruppensprecher 
- die Mitg l ieder des SV-Vorstands 
- der SV-Verbindungslehrer 
- der Sch u l leiter 
- a l le  Mitg l ieder der Schu lkonferenz sowie 
- ein von der Gesamtkonferenz beauftragter Leh rer 

KSR-Mitglieder und Gäste 
Darüber h inaus kann  der Schulsprecher in Absprache mit dem SV-Vorstand Mitg l ieder der 
überörtl ichen SV (KSR oder LSR) sowie Gäste zu den Sitzungen ein laden. Ladet ihr  a ls  SV 
außerschul ische Gäste, z. B. Vertreter des Jugendbi ldungswerkes oder die Schü lervertreter 
einer anderen Schu le ein, braucht ihr  d ie Zustimmung eures Schu l leiters. 
Diese Erlaubnis ist desha lb notwendig, da es sich bei d iesen Personen um Schu lfremde 
handelt, so dass euer Schu l leiter a ls Hausherr einen solchen Besuch genehmigen muss. 
Sol lte euer Schu l leiter aus n icht nachvol lziehbaren Gründen etwas gegen einen Gast von 
außerhalb haben, könnt ihr  verlangen, dass er d iese Entscheidung schriftl ich begründet. 
Es bleibt dann euch überlassen d ie Entscheidung auf ih re Zu lässigkeit vom Staatl ichen 
Schu lamt überprüfen zu lassen. 

Form der Einladung 
Um al le rechtzeitig über die Schü lerratssitzungen zu informieren, sol ltet ihr  d ie 
Klassensprecher d i rekt anschreiben. Dazu habt ih r  zwei Mög l ichkeiten: I h r  vertei lt d ie  
Einladung entweder in  den Klassenbüchern oder geht persön l ich durch d ie einzelnen 
Klassen. 
Je nach Schu le kann auch ein Aushang am SV-Info-Brett oder eine Durchsage ausreichen. 
Wer ganz s icher gehen wi l l, kombin iert mehrere Formen der Ein ladung miteinander. 
Um die Vertei lung der E in ladung sol lte sich ein Mitg l ied des SV-Vorstandes kümmern. 
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Tipp: Um die Mitg l ieder der Schu l konferenz ordnungsgemäß einzu laden, sol ltet ihr  
den Schu l leiter um Unterstützung bitten. Dieser verfügt ü ber d ie Adressen l iste a l ler 
Schu lkonferenzmitg l ieder und ist darüber h inaus als Vorsitzender auch fü r das Vertei len 
der E in ladungen in  den anderen Schu lgremien zuständig.  
Die h ierbei entstehenden Portokosten müsst ihr n icht bezah len, da d ie E in ladung d ieser 
M itg l ieder durch das Schu lgesetz für euch verpflichtend ist und d ie entstehenden Kosten 
somit zu den notwendigen Sachkosten der Schu le  gehören.  

Stimmrecht im Schülerrat 
Stimmberechtigt im Schü lerrat s ind nur  der Schu lsprecher, seine beiden Ste l lvertreter, d ie 
Klassen- u nd Tutorengruppen- sowie an beruflichen Tei lzeitschu len die Tagessprecher. Bei 
Abwesenheit wird das Stimmrecht durch d ie Stel lvertreter ausgeübt. 
Die Entscheidungen treffen d ie Mitg l ieder, soweit n icht anders geregelt, mit Mehrheit der 
anwesenden sti mmberechtigten Sch ü lerratsm itg l ieder. 
Zum Ablauf seiner Sitzungen kann  sich der Schülerrat eine eigene Geschäftsordnung 
geben.  Diese ist jedoch vom Schu l leiter zu genehmigen. 

G. Schülerversammlung 

Allgemeines 
Da die Mitg l ieder der Schülervertretung in  ihren Entscheidungen frei, aber a l len Schü lern 
der Schu le  gegenüber verantwortl ich s ind, müssen sie d ie Schü lerschaft regelmäßig über 
ih re Tätigkeit informieren.Zu d iesem Zweck werden Schülerversammlungen durchgeführt, 
an denen a l le  Schüler tei l nehmen müssen. 
Die SV ist verpfl ichtet, mindestens einmal im Schu ljahr  eine solche Veranstaltung durch­
zufü h ren. Die ordentl iche Schü lerversammlung -so nennt man d ie nach dem Schu lgesetz 
jährl ich stattfindende Versam m l u ng- wird vom Schü lerrat eingeladen. Der Schu l leiter und 
die Lehrer haben das Recht, an den Schü lerversammlungen tei lzunehmen. 
Wie bei den Schülerratssitzungen auch, könnt ihr sie aber bitten fü r einze lne 
Beratungspunkte d ie Versammlung zu verlassen. Dies geht aber nur, wenn d ie Aufsicht 
gewährleistet ist. 

Aufgaben der Schülerversammlung 
Die Schü lerversammlung ist im Wesentl ichen ein Beratungs- und Kontrol lorgan der SV. 
Dort i nformiert d ie SV über wichtige schu l ische Belange. Die Schü lerversammlung kann 
Vorschläge machen und Resolutionen fassen, d ie von der SV a ls  Empfeh lung betrachtet 
werden sol len.  Beispiele fü r Aufgaben der Schülerversammlung s ind: 

Checkliste: Aufgaben der Schülerversammlung 

- der Schülerrat berichtet über  seine Arbeit 
- der SV-Vorstand berichtet über seine Arbeit 
- die M itg l ieder der Schu lkonferenz berichten ü ber d ie aktuel len 

Vorhaben der Schu lkonferenz 
- d ie tei lnehmenden Sch ü ler bringen eigene Ideen vor 
- die Sch ülerversammlung kann  Aufträge an den Schü lerrat beschl ießen 

und n immt Ste l lung zu a ktuel len b i ldungspol itischen Fragen bspw. 
Stu ndenausfa l l, Rau mproblemen in der Schule usw. 

Ordentliche Schülerversammlung 
Die ordentl iche Schülerversammlung kann auch in mehreren Tei lversammlungen 
stattfinden, z. B. erst fü r d ie Klassen 5-7 dann für die Klassen 8-1 0 usw. Der Schü lerrat 
legt den Termin  fü r d ie Versammlung fest und sch lägt d ie Tagesordnung vor. Daraufh in  
spricht der SV-Vorstand den Termin mit  der Schu l leitung ab und beantragt geeignete 
Räuml ichkeiten. Der Schu l leiter muss mindestens eine ordentl iche Schülerversammlung 
in  der Unterrichtszeit genehmigen. Nachdem diese organisatorischen Fragen geklärt s ind, 
sol lte der Schu lsprecher a l le Schü ler mindestens d rei Tage vorher einladen. 

§ 1 3 1 Abs. 1 
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§ 3 Abs. 2 
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Tipp: Wir empfeh len euch kommentierte E in ladungen zu vertei len, damit d ie Klassen­
sprecher schon im Vorfeld über d ie Themen informiert sind und d iese in der Klasse 
besprechen können. Somit s ind d ie Themen in  der Schü lerschaft präsent, so dass jeder d ie 
Mögl ichkeit hat inha lt l ich mitzud iskutieren. 

Außerordentliche Schülerversammlung 
Eine außerordentl iche Schülerversammlung muss durchgeführt werden, wenn  d ies ein 
Fünftel der Schü lerschaft beantragt oder wenn  der Schü lerrat es besch l ießt. 
Sofern wichtige schu l ische Gründe entgegenstehen, wie z. B. Prüfu ngen ader häufiger 
Unterrichtsausfa l l, kann  der Schul le iter d ie Genehmigung einer Versammlung während 
der Unterrichtszeit verweigern. Dann könnt ihr  euch an die Schu lkonferenz wenden, die 
abschl ießend darüber befindet, ob d ie Schü lerversammlung während der Unterrichtszeit 
stattfinden darf. 

Wahlversammlung der SV 
Wenn der SV-Vorstand von a l len Schülern gewähltwird,kann eineWahlschü lerversammlung 
stattfinden. Diese darf n icht auf die Anzah l  der ordentl ichen Schülerversammlu ngen 
angerechnet werden. Das bedeutet, dass wenn  eine Schü lerversammlung vier Wochen 
nach den SV-Wahlen stattfinden soll , d iese von dem Schu l leiter n icht verweigert werden 
kann  mit der Begründung, dass vor ku rzem erst eine Schü lerversammlung durchgeführt 
worden ist. 

Checkliste: Durchfü h rung Schülerversammlung 

- tagesordnung/ Themen der  Versammlung g ut sicf:ltbar im Haum anb�ingen 
- orientjert an d.en Themen "is'ltutieren 

" . ' 

- genü,gend Zeit für .Fragen unQ Diskussionen u nter den Schq lern . lasseFl 
- Schülerversamrnh:.II;'Igen möglic"st nie in Randstunden legen (sonst gehen 

, viele,S�htller' vorzeitig nath Hause oder .erscheimen ,�� spät h;ß tJ:nterricht). 
- 'zu Schüleli"ers�mmll:lO��n n ie in Zeiteli) 'einladen, in der;len stbriftli.(:he . 

Arbeiten und Prüfungen anstehen (z. B. vor den We'n:machtsferien) 
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A. Beschreibung der Lehrerkonferenzen 

Gesamtkonferenz 
Die Gesamtkonferenz ist neben der Schu l konferenz das wichtigste Besch lussorgan in der 
Sch u le. Die Lehrkräfte beraten und besch l ießen dort über wichtige pädagogische u nd 
fach I iche Themen des Sch u la l ltags. Die Gesamtkonferenz berät außerdem über die Themen, 
die von der Schu lkonferenz entsch ieden werden. Sie kann daher der Schu lkonferenz 
Vorschläge u nterbreiten. 
Die Gesamtkonferenz findet mindestens e inmal  im Schu lha lbjahr statt. Der Schu l leiter ist 
a l s  Vorsitzender der Konferenz fü r d ie E in ladung zuständ ig. 

Teilkonferenzen 
Zu den Tei lkonferenzen gehören d ie Schu lzweig-, Abtei lung- Klassen u nd Jahrgangs­
konferenzen. I hnen kommt eine wesentl iche Bedeutung fü r d ie fachbezogene inhaltl iche 
Entwicklung der Schu le und ih rer fächerübergreifenden Unterrichtsa rbeit zu. In  d iesen 
Konferenzen wird entsch ieden, z. B. welche Schu lbücher angeschafft werden, wer bei der 
I H K oder Handwerkskammer i n  den Prüfungsausschüssen sitzt (Berufliche Schu len) oderob 
bspw. von der Höchstgrenze der sch rift l ichen Arbeiten abgewichen wird. D ie Konferenzen 
fi nden bei Bedarf statt und werden vom jewei l ig beauftragten Lehrer eingeladen. 

Einberufung einer Lehrerkonferenz 
Zu den Lehrerkonferenzen lädt der jewei l ige Vorsitzende im Verh inderungsfa l l  sein 
Stel lvertreter sch rift l ich innerha lb  von sieben Tagen, an berufl ichen Schu len mindestens 
zwölf Tage und in  begründeten Ausnahmefä l len d rei Tage vorher ein .  Wer Vorsitzender 
der jewei l igen Konferenz ist, könnt ihr bei eurer Schu l leitung erfragen. 
Die E in ladung muss Angaben zu Ort, Zeitpunkt und Tagesordnung sowie die notwendigen 
Sitzungsunterlagen enthalten.  
Zu den Lehrerkonferenzen muss ebenfa l l s  e ingeladen werden, wenn  ein Viertel der 
stimmberechtigten Konferenzmitg l ieder oder d rei Viertel a l ler stimmberechtigten 
Mitg l ieder des Schü ler- bzw. des Schu lelternbeirats d ies u nter Angabe der Tagesordnung 
schrift l ich beim Vorsitzenden beantragen. 
Der Vorsitzende muss dann innerha lb von zwölf Unterrichtstagen schrift l ich ein laden. In 
bestimmten Ausnahmefä l len kann  der Vorsitzende von der E in ladungsfrist abweichen. 
Dies muss er a l lerd ings in  der Ein ladung begründen. 

B. Rechte der SV in den Lehrerkonferenzen 

Warum sind Lehrerkonferenzen für die SV wichtig? 
Richtig i nteressant und wichtig wird d ie SV-Arbeit erst auf den Lehrerkonferenzen.  Hier 
werden so g ut wie al le wichtigen Entscheidungen des Schu l lebens getroffen. Daher solltet 
ih r  in der regelmäßigen Tei lnahme einen wesentl ichen Schwerpunkt eurer Arbeit sehen. 
Das Ansehen und der Bekanntheitsgrad der SV werden vor a l lem von der Tei lnahme und 
dem Auftreten bei den Konferenzen abhängig gemacht. 
Schü lervertreter, d ie  trotz E in ladungen n icht an den Lehrerkonferenzen tei lnehmen, 
werden von Lehrkräften und Eltern n icht richtig ernst genommen.

, 
Desha lb  bi ldet eure 

Tei lnahme an  folgenden Lehrerkonferenzen den Grundstein fü r eine effektive und 
erfolgreiche SV-Arbeit. Aber n icht nur  d ie Tei lnahme ist fü r eure Arbeit wichtig, sondern 
auch d ie aktive Betei l igung an Diskussionen und ein gutes Verhältnis zu den restl ichen 
Konferenzmitg l iedern. 
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KO 

§ 32 AbS. 2 
KO 
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§ 1 22 Abs. 5 
HSchG 

§ 32 Abs. 2 KO 

§ 34 Abs. 5 KO 

§ 1 22 Abs. 2 
HSchG 

§ 29 SV-VO 

§ 32 Abs. 2 KO 

Teilnahmerecht der SV bei Lehrerkonferenzen und Ausschüssen 
Die SV-Mitg l ieder und d ie von ih r  beauftragten Schüler  können an den Konferenzen 
der Lehrkräfte sowie in den Ausschüssen der Konferenzen als SV-Vertreter beratend 
tei lnehmen. (Ausnahme: Zeugnis- und Versetzungskonferenzen, Dienst- und Personal­
versammlungen) 

Checkl iste: Tei lnahmerecht bei Konferenzen 

- Gesamtkonferenz (Schulsprecher;zwei Stellvertreter sowie drei weitere SR-Mitglieder) 
- Fach- und Fach bereichskonferenzen (bis zu drei von der SV entsandte Schüler) 
- Schu l stufen- und Jahrgangskonferenzen (bis zu drei von der SV entsandte Schüler) 
- Schulform- und Schu lzweigkonferenzen (bis zu drei von der SV entsandte Schüler) 
- .Abteil.ungskonferenzen (bis zu drei von der SV entsandte Schüler) 

Einladung der SV zu den Konferenzen 
Die Schü lervertretung muss zu den Konferenzen schrift l ich mit den notwendigen 
Sitzungsunterlagen eingeladen werden. Die Ein ladung muss Angaben zu Ort, Zeitpunkt 
und Tagesordnung entha lten und m indestens s ieben, an beruflichen Schulen mindestens 
zwölf Tage vorher, i n  begründeten Ausnahmefä l len mindestens d rei Tage vorher, 
erfolgen. 
Die E in ladung fü r d ie SV muss an dem in der Schu le dafür vorgesehenen Platz z. B. das 
SV-Fach im Sekretariat oder am SV-Infobrett h interlegt werden. Ihr müsst auch eingeladen 
werden, wenn ihr  bisher von eurem Tei lnahmerecht keinen Gebrauch von gemacht habt. 

Konferenzen ohne Einladung der Schülervertreter 
Wird die SV n icht innerha l b  der beschriebenen Frist, ohne Tagesordnung oder überhau pt 
n icht eingeladen, verletzt der Vorsitzende der jewei l igen Konferenz eine Dienstpfl icht. 
Liegt dieser Fa l l  vor, sol ltet ihr zunächst mit dem Vorsitzenden der betreffenden Konferenz 
sprechen. Erst wenn auch d ieses Gespräch erfolglos bleibt,könnt ihr euch an das zuständige 
Staatl iche Schu lamt wenden. Als u ntere Schu laufsichtsbehörde hat es d ie Mögl ichkeit, auf 
Grund d ieser Formverletzung noch einmal über d ie Rechtslage zu informieren oder d ie 
behandelten Tagesord nungspun kte wiederholen zu lassen. 

Checkl iste: Konferenz ohne Einladung 

1 .  Gespräch m it dem Vorsitzenden der Konferenz füh ren 
2. Konferenz besuchen und öffentlich um künftige E in ladungen bitten 
3.  Verbindungslehrer um UnterstÜtzung bitten 
4. klärendes Gespräch m it dem Schu l leiter und Vorsitzenden der Konferenz 
5. beim Staatl ichen Schu lamt d ie Wiederholu ng der S itzung verlangen 

Anträge der SV zu Lehrerkonferenzen 
Jedes tei lnahmeberechtigte Mitg l ied der Lehrerkonferenz hat das Recht Anträge zu stel len. 
Diese sol lten spätestens eine Woche vor Versendung der Einladung an den Schu l leiter 
bzw. den beauftragen Lehrer d ieser Konferenz gestel lt werden. Das bedeutet, dass ihr  euch 
rechtzeitig bei den betreffenden Personen informieren müsst. 

Dringlichkeitsanträge 
I h r  als tei lnahmeberechtigte SV-Vertreter könnt a uch zu Beg inn der jewei l igen Konferenz 
Anträge zur Tagesord nung stel len. Die Anträge müssen schrift l ich und mit Begründung 
dem Vorsitzenden übergeben werden. Der Antrag wird nach Zustimmung von mindestens 
Zweidritteln der anwesenden Stimmberechtigten a ls  zu beratender Punkt i n  d ie 
Tagesordnung aufgenommen. 

Wichtig: Wird ein Antrag von euch z. B. aus Zeitg ründen n icht mehr behandelt, so muss 
d ieser auf d ie Tagesordnung der nächsten Konferenz aufgenommen und vorrangig 
behandelt werden. 
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Rederecht 
I n  den Konferenzen könnt ih r  euch a ls  tei lnahmeberechtigte Schüler bei jedem Punkt 
mitd iskutieren. Sofern es eine Geschäftsordnung g ibt, g i lt d iese selbstverständl ich auch 
fü r euch. 
Beim Rederecht s ind d ie SV-Vertreter mit den stimmberechtigten Lehrkräften g leichgestel lt. 
So d ürfen sie z. B. bei der Festsetzung von Redezeiten weder bevorzugt noch benachtei l igt 
werden. 

Antragsrecht 
Neben dem Rederecht habt ih r  a ls  SV-Vertreter während der Sitzung auch die Mög l ichkeit, 
zu den behandelten Punkten Anträge oder Änderungsanträge zu stel len. 
Die Konferenzleitung ist verpflichtet eure Anträge zu berücksichtigen und zur Abstimmung 
zu stel len. 

Verschwiegenheit 
Mit Ausnahme von Noten-, Zeugnis- und Versetzungskonferenzen, unterliegen d ie 
Leh rerkonferenzen grundsätzl ich n icht der Verschwiegenheitspfl icht. Das bedeutet, ihr  
könnt frei in  der Öffentl ichkeit über I nhalt und Ablauf d ieser Konferenzen berichten. Eine 
Ausnahme besteht bei vertrau l ichen Themen, d ie z. B. e inzelne Personen betreffen oder 
wenn d ie Konferenz mit Zweidrittelmehrheit d ie Verschwiegenheitspfl icht beschl ießt. 
Dies hat den Vortei l ,  dass die Tei lnehmer "freier" sprechen können, jedoch müsst ihr  dann 
über den I nhalt der Konferenz Sti l l schweigen bewahren. Ihr  könnt dann nur  über d ie 
Ergebnisse berichten. 

Beispiel: Wenn ihr euch a ls  Tei lnehmer der Konferenz mit eurem SV-Vorstand darüber 
u nterhaltet, dann d ürft ih r  ihm natürl ich die Beschlüsse und Argumente der Konferenz 
mittei len.  Sofern eine Verschwiegenheitspfl icht besteht ist es euch verwehrt, einzelne 
Redebeiträge oder Begebenheiten wiederzugeben. Diese Verschwiegenheitspfl icht g i lt 
selbst dann noch, wenn  ih r  n icht mehr an  der Schu le  seid. 

Beratung von reinen Personalangelegenheiten 
Sofern es in den Konferenzen um reine Persona langelegenheiten geht, dü rfen die 
Schü ler- und Elternvertreter n icht tei lnehmen. H ierzu gehört beispielsweise d ie Besetzung 
anstehender Fun ktionsstel len (Abtei lungs- oder Fachbereichsleiter) oder die Ermitt lung 
des Fachlehrerbedarfs. 
Zu Konferenzen, d ie sich sowohl  mit a l lgemeinen a ls  auch mit Persona langelegenheiten 
beschäftigen, s ind Schü ler- und Elternvertreter einzuladen. Der Vorsitzende sol lte bei der 
E in ladung darauf achten, dass a l lgemeine und personel le Angelegen heiten in  getrennten 
B löcken behandelt werden, damit d ie Schü ler- und Elternvertreter n icht zwischen den 

"öffentl ichen" Tei len warten müssen.  

Beratung von Sachthemen mit Personalangelegenheiten 
Oft lassen sich Personal- und Sachangelegenheiten n icht voneinander trennen und gehen 
ineinander über, z. B. bei den Regelungen über d ie Aufsichtsführung während der Pausen 
oder bei den Wandertagen. 
Bei d iesen Themen wird zwar oft d ie Frage der Aufsichtsführung erörtert, jedoch steht 
h ier eine Sachangelegenheit im Vordergrund. Daher wäre es u nzulässig d ie SV-Vertreter 
fü r d iesen Tagesordnungspu n kt auszusch l ießen. Sol lten einmal Zweifel bestehen, ob die 
Zu lassung der SV bei  d iesem Thema rechtens ist  oder n icht, sol lte sich der Vorsitzende 
beim Staatl ichen Schu lamt darüber informieren. 

Protokoll 
Von jeder Lehrerkonferenz wird ein Protoko l l  erstel lt. Dieses enthä lt: 
-> Ort, Datum und Name der Konferenz 
-> d ie wesentl ichen Gesichtspun kte der Beratung der einzelnen Tagesord nungspunkte 
-> d ie Anträge und d ie gefassten Besch lüsse im Wortlaut 
-> d ie Abstimmungsergebnisse 
Nach der Genehmigung des Protokol l s  a uf der folgenden Sitzung hat der Schu lsprecher 
einen Anspruch auf d ie Aushändigung des Protokol l s  für d ie SV-Unterlagen. 

§ 32 Abs. 2 KO 

§ 29 KO 

§ 1 22 Abs. S 
HSchG 

§ 29 AbS. 1 KO 

§ 1 2  AbS. 2 KO 
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§ 1 29 HSchG 

§ 1 3 1 Abs. 8 
HSchG 

§ 1 3 1 HSchG 

§§ 3-9 KO 

§ 6 Abs. 2 KO 

§ 4 Abs. 2 KO 

c. Schulkonferenz 

Aufgaben der Schulkonferenz 
Die Schu lkonferenz ist eines der wichtigsten Gremien in der Schu le. Dort beraten und 
entscheiden gemeinsam d ie Vertreter der  Schü lerschaft, der  Lehrkräfte und der  Eltern 
sowie der Schu l leiter. Die Schu lkonferenz besch l ießt z. B. ü ber d ie Weiterentwick lung des 
Schu lprogramms und d ie Schu lordnung (->Seite 1 2  und 1 4). 

Amtszeit 
Die M itg l ieder der Schu lkonferenz von Schü lerseite werden zwei Jahre vom Schülerrat 
gewählt. Eine Abwah l  oder Nachwah l  ist rechtl ich n icht mög l ich.  
Werden an Berufl ichen Schu len von Eltern u nd/oder Schülerseite keine Schu lkonferenz­
mitg l ieder gewäh lt, fa l len a l le  Entscheidungsrechte der Gesamtkonferenz zu. 

Zusammensetzung 
Die Schu lkonferenz besteht aus mindestens 1 1 , maximal aber 25 M itg l iedern sowie 
einer zuvor festgelegten Anzah l  von Ersatzvertretern. Möchten die M itg l ieder der 
Gesamtkonferenz,des Schu lelternbeirates u nd des Schü lerrates eine andere M itg l iederzah l  
haben, so  müssen s ie  sich a l le im  Konsens a uf d ie Anzah l  der  M itg l ieder e in igen. Kommt es 
zu kei ner E in igung, bleibt es bei der M indestzusammensetzung. 
Diese s ieht i n  den Sch u lformen wie folgt aus: 
-> Mittelstufe Klassen fünf bis zehn:  5 Lehrer, 3 Eltern, 2 Schü ler, 1 Schu l leiter 
-> Mittel- und/oder reine Oberstufe: 6 Lehrer, 3 Eltern,3 Schü ler, 1 Schu l leiter 
-> Berufliche Schu le: 5 Lehrer, 4 Schü ler, 1 E lternvertreter, 1 Schu l leiter 
-> selbstständige Abendschu len u nd Hessenkol legs: 5 Lehrer, 5 Schü ler, 1 Schu l leiter 

Wann trifft sich die Schulkonferenz? 
Mindestens e inmal  pro Schu lha lbjahr muss eine S itzung der Schu lkonferenz einberufen 
werden. Auf Antrag eines Viertel s  a l ler  M itg l ieder oder einer Personengruppe der 
Schu lkonferenz (z. B. SV-Vertreter) ist ebenfa l l s  d ie Konferenz e inzuberufen. Die Sitzungen 
der Schu lkonferenz finden in  der Regel n icht vor 1 7.00 Uhr statt. 

Wer darf sich für die Schulkonferenz aufstellen lassen? 
Alle Schü ler ab Klasse 8 d ürfen für d ie Schu lkonferenz gewäh lt werden. Led igl ich Sch üler, 
die kei ne M itg l ieder im  Schü lerrat s ind, benötigen formel l  vom Schu l leiter eine so genannte 
Wäh lbarkeitsbeschein igung. Diese darf der Schu l leiter nur  dann verweigern, wenn der 
Antragstel ler zum Zeitpu n kt der Wahl kein  Schü ler der Schu le mehr ist. 

Wahlausschreibung 
Spätestens nach der Schu lsprecherwah l  legt der Schu l leiter in Abstimmung mit dem 
Schu lsprecher den Wah ltermin  für d ie Schu lkonferenzmitg l ieder von Seiten der SV fest. 
Dabei erhält der Schu lsprecher vom Schu l leiter e in  so genanntes Wahlausschreiben, dass 
die wesentl ichen Bestimmungen zur Durchfü hrung enthä lt . 
Darüber h inaus müssen ihm noch die nötigen Wah lunterlagen ausgehänd igt werden. 
Der Schu lsprecher muss dann den Wah lterm in  sowie d ie Anzah l  der zu wäh lenden 
Schu lkonferenzmitg l ieder bekannt geben. 

Durchführung der Wahlen 
Zu Beginn  der Wahlveransta ltung werden drei Personen fü r den Wahlausschuss gewäh lt. 
Dieser leitet d ie Sitzung für die Dauer der Wah l .  Der Vorsitzende des Wahlausschusses ste l lt 
zu Beginn der Sitzung fest, ob d iese besch lussfähig i st. 
Die Besch lussfäh igkeit i st gegeben, wenn mehr als die Hä lfte a l ler Stimmberechtigten 
anwesend ist. Wenn die erste Sitzung nicht besch lussfähig ist, muss erneut eingeladen 
werden. In der zweiten Sitzung ist d ie Besch lussfäh igkeit immer gegeben, darauf ist in  der 
Einladung h inzuweisen. 
Bei der Durchführung der Wahl, ist von euch darauf zu achten, dass Mitg l ieder und Ersatz­
vertreter in einem Wahlgang gewählt werden müssen. 

Tipp: Wäh lt so viele Schü ler wie mög l ich. Eine Nachwahl  ist n icht mehr mög l ich. 
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Auszug aus dem Hessischen Schulgesetz 
vom 29.November 2004 

§ 1 2 1  
Die Schülervertretung 

( 1 )  Bei der Verwirkl ichung der Bi ldungs- und Erziehungsziele der 
Schule im Sinne des Art. 56 Abs. 4 der Verfassung des Landes Hessen 
wirken die Schülerinnen und Schüler durch ihre Schülervertretung 
eigenverantwortlich mit. 

(2) Die Schülervertreterinnen und Schülervertreter nehmen die Inte­
ressen der Schülerinnen und Schüler in der Schule, gegenüber den 
Schulaufsichtsbehörden und der Öffentlichkeit wahr  und üben die 
Mitbestimmungsrechte der Schülerinnen und Schüler in der Schule 
aus. Sie kön nen im Rahmen des Bi ldungs- und Erziehungsauftrags 
der Schule selbst gestellte Aufgaben in eigener Verantwortung 
durchführen. Veranstaltungen der Schülervertretung auf dem Schul­
grundstück oder i n  anderen Einrichtungen, d ie regelmäßig schul i­
schen Zwecken d ienen, sind Schu lveranstaltungen. 

(3) Die Schülervertreterinnen und Schülervertreter werden durch die 
Schülerinnen und Schüler gewählt und kön nen nur durch sie abge­
wäh lt werden. 

(4) Die zur näheren Ausführung des neunten Tei ls  erforderl ichen 
Regelungen, insbesondere zur Wahl der Schülervertretung, ihrer Or­
gan isation in der Schule, ihrer verantwortlichen Mitwirkung in der 
Schule und der Aufsichtsführung bei eigenen Veransta ltungen, wer­
den durch Rechtsverordnung getroffen. 

§ 1 22 
Die Schülervertretung in der Schule 

( 1 )  I n  der Grundstufe (Primarstufe) sind die Schülerinnen und Schüler 
in die Arbeit der Schülervertretung einzuführen. Die Schülerschaft 
einer Klasse kan n  aus i hrer Mitte eine Klassensprecherin oder einen 
Klassensprecher wählen. 

(2) I n  den Schulen der Mittel- und Oberstufe (Sekundarstufe I und 1 1 )  
wählt die Schülerschaft einer Klasse oder der Gruppe, die in Schulen 
ohne Klassenverband die Aufgabe der Klasse hat, eine Klassenspre­
cherin oder einen Klassensprecher und eine Stellvertreterin oder 
einen Stel lvertreter für die Dauer eines Schuljahres. Diese Schülerver­
treterinnen und Schülervertreter können an den Klassenkonferenzen 
mit Ausnahme der Zeugnis- und Versetzungskonferenzen mit bera­
tender Stimme tei lnehmen. 

(3) Die Klassensprecherin nen und -sprecher bi lden den Schü lerrat 
der Schule, die Schulsprecherin als Vorsitzende oder der Schulspre­
cher als Vorsitzender und zwei Stellvertreterinnen oder Stel lvertre­
ter den Vorstand des Schü lerrats. Der Vorstand wird entweder vom 
Schülerrat aus seiner Mitte oder von a l len Schülerinnen und Schülern 
aus ihrer Mitte gewählt. Über das Wahlverfahren besch l ießt die Schü­
lerschaft mit Mehrheit. 

(4) Der Schülerrat an beruflichen Schulen besteht aus den in  Teilver­
sammlungen der Berufsschulen zu wählenden Tagessprecherinnen 
und -sprechern und ihren Stellvertreterinnen oder Stellvertretern 
sowie aus den Klassensprecherinnen und -sprechern der beruflichen 
Vollzeitschu le. 

(5) Der Schü lerrat übt die Mitbestimmungsrechte in der Schule aus. 
Für die Ausübung gelten die Vorschriften der §§ 1 1 0 bis 1 1 2 ent­
sprechend. Die Schulsprecherin oder der Schulsprecher, die Stel l­
vertreterin nen und Stel lvertreter sowie drei weitere Angehörige 
des Schülerrats können an den Gesamtkonferenzen mit beratender 
Stimme tei lnehmen. An den sonstigen Konferenzen der Lehrkräfte, 
mit Ausnahme der Zeugnis- und Versetzungskonferenzen und sol­
cher Konferenzen, i n  denen ausschl ießl ich Personalangelegenheiten 
der Lehrerinnen und Lehrer behandelt werden, können bis zu drei 
Beauftragte des Schü lerrats tei lnehmen. § 1 03 g i lt mit der Maßgabe 
entsprechend, dass d ie Konferenzen d ie Schülervertreterin nen und 
Schülervertreter, d ie ihre Pfl icht zur Verschwiegenheit verletzen, auf 
Dauer oder Zeit von der weiteren Tei lnahme ausschl ießen können. 
(6) An Schulen mit mindestens fünf Lehrerinnen und Lehrern kann der 

Schü lerrat zu seiner Beratung eine Verbindungslehrerin oder einen 
Verbindungslehrer und eine Stel lvertreterin oder einen Stellvertreter 
wählen. Bei der Wahrnehmung dieser Aufgabe sind die Verbindungs­
lehrerinnen und -lehrer an dienstliche Weisungen nicht gebunden. 

(7) Der Schülerrat hat mindestens einmal im Schuljahr eine Schüler­
versammlung, an Berufsschu len eine Teilversammlung einzuberufen, 
die der Unterrichtung und Aussprache über seine Arbeit und über 
wichtige schul ische Angelegenheiten d ient. Sie findet während der 
Unterrichtszeit statt. 

(8) Die Schul leiterin oder der Schulleiter sol l  dem Schülerrat geeigne­
te Räume und die zur Erfü l lung der Aufgaben erforderliche Zeit zur 
Verfügung stellen. Dem Schülerrat sol l  die Benutzung der Schu lver­
waltungseinrichtungen gestattet werden. Die Schul leiterin oder der 
Schulleiter darf in die Arbeit des Schülerrats nur eingreifen, soweit 
es zur E inhaltung von Rechts- und Verwaltungsvorschriften und Be­
schlüssen der Schulkonferenz erforderlich ist. 

(9) Auf Förderschulen finden Abs. 1 bis 8 Anwendung, soweit die be­
sondere AufgabensteI lung dieser Schulen es n icht ausschl ießt. 

§ 1 23 
Kreis- und Stadtschülerrat 

( 1 ) Die Kreis- und Stadtschülerräte werden von jeweils zwei Vertrete­
rinnen und Vertretern des Schülerrats der Schulen, einschl ießl ich der 
Ersatzschu len, eines Landkreises, einer kreisfreien Stadt oder einer 
kreisangehörigen Gemeinde, die Träger von Schulen mehrerer Schul­
formen ist, gebildet. Die Vertreterin oder der Vertreter und jewei ls 
eine Stel lvertreterin oder ein Stel lvertreter werden aus der Mitte des 
Schülerrats für die Dauer eines Schuljahres gewählt. 

(2) Der Kreis- oder Stadtschülerrat wählt aus seiner Mitte die Kreis­
oder Stadtschulsprecherin oder den Kreis- oder Stadtschulsprecher 
als Vorsitzende oder Vorsitzenden und zwei Stellvertreterinnen oder 
Stellvertreter. Er kan n  zu seiner Beratung bis zu drei Kreis- oder Stadt­
verbindungslehrerinnen oder - lehrer wählen. § 1 22 Abs. 6 Satz 2 gilt 
entsprechend. 

(3) Für die Aufgaben des Kreis- oder Stadtschülerrats gi lt § 1 1 5 ent­
sprechend. 

(4) Den Mitgl iedern des Kreisschülerrats werden die notwendigen 
Fahrkosten ersetzt. 

§ 1 24 
Landesschülerrat 

( 1 )  Der Landesschü lerrat wird von jeweils einer Vertreterin oder ei­
nem Vertreter der Kreis- und Stadtschülerräte gebi ldet. Die Vertrete­
rin oder der Vertreter und eine Stellvertreterin oder ein Stel lvertreter 
werden aus der Mitte des Kreis- oder Stadtschülerrats für die Dauer 
eines Schu ljahres gewählt. 

(2) Der Landesschülerrat wäh lt die Landesschulsprecherin oder den 
Landesschulsprecher und zwei Stellvertreterinnen oder Stellvertreter 
als Landesvorstand aus seiner Mitte; bis zu acht weitere Schülerinnen 
und Schüler können zur Mitarbeit im Landesvorstand gewählt wer­
den. Der Landesvorstand vertritt die schul ischen Interessen der Schü­
lerinnen und Schüler al ler Schu lformen und -stufen gegenüber dem 
Kultusministerium. Der Landesschülerrat gibt sich im Einvernehmen 
mit dem Kultusministerium eine Geschäftsordnung. 

(3) Der Landesschülerrat wird von dem Landesbeirat der Schülerver­
tretung beraten. Diesem gehören in der Regel fünf Lehrerinnen und 
Lehrer an, die der Landesschülerrat in  der Regel aus dem Kreis derVer­
bindungslehrerinnen und -lehrer für die Dauer von zwei Schuljahren 
wäh lt. Eine erneute Wahl zum Mitg l ied im Landesbeirat ist mögl ich. 
Der Landesschü lerrat kann mit einer Mehrheit von mindestens zwei 
Dritteln seiner Mitg l ieder ein Mitg l ied des Landesbeirats abwählen, 
wenn eine vertrauensvolle Zusammenarbeit auf Dauer nicht mehr zu 
erwarten ist. 

(4) Der Landesschülerrat ist anzuhören zu 
1 .al lgemeinen Bestimmungen über Bi ldungsziele und Bi ldungsgän­
ge, insbesondere in  Lehrplänen und Prüfungsordnungen, 
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2.al lgemeinen Bestimmungen, welche die Aufnahme in weiter­
führende Schulen und die Übergänge zwischen den Bi ldungs­
gängen regeln, 
3.al lgemeinen Richtl inien für die Auswahl von Lernmitteln, 
4.al lgemeinen Schulordnungen, soweit sie das Unterrichtswesen 
gestalten. 

Das Kultusmin isterium kann dem Landesschülerrat eine Frist für 
die Stel lungnahme setzen. 
§ 1 1 9 Abs. 2 und § 1 20 gelten entsprechend. 

§ 1 25 
Studierendenvertretung 

( 1 ) An den Schulen für Erwachsene und an den Fachschulen 
werden Studierendenvertretungen gewählt. Sind Fachschulen 
Bestandteil einer beruflichen Schule (§ 43), können die Schü le­
rinnen und Schüler und die Studierenden jeweils mit Mehrheit 
beschließen, eine gemeinsame Vertretung zu bilden. Auf die Stu­
dierendenvertretung sind die §§ 1 2 1 bis 1 24 entsprechend mit 
der Maßgabe anzuwenden, dass 
1 .der Vorstand des Studierendenrats der Schule unmittelbar von 
al len Studierenden gewählt wird, wenn d iese es beschl ießen, 
2.der Landesstudierendenrat der Schulen für Erwachsene von je 
einer Vertreterin oder einem Vertreter einer jeden Schule für Er­
wachsene gebildet wird und 
3.der Landesstudierendenrat der Fachschulen aus neun Mitg l ie­
dern besteht; d iese und eine gleiche Zahl von Ersatzmitgl iedern 
werden aus der Mitte einer Delegiertenversammlung gewählt, in 
die die Studierendenvertretung einer jeden Fachschule eine Ver­
treterin oder einen Vertreter entsendet. 

(2) Der Zustimmung des Landesstudierendenrats bedürfen die 
Bestimmungen über Bi ldungsziele, Bi ldungsgänge und die Auf­
nahme in sie, insbesondere in Lehrplänen und Prüfungsordnun­
gen, soweit sie ausschl ießl ich den Unterricht der von ihm vertre­
tenen Schulen gestalten. § 1 1 8 Abs. 2 und 3 gi lt entsprechend. 

(3) Die in  diesem Gesetz über den neunten Tei l  h inaus für die 
Schülervertretung getroffenen Regelungen gelten für die Studie­
rendenvertretung entsprechend. 

§ 1 26 
Meinungsfreiheit, Schüler- und Schulzeitungen und 

Schülergruppen 

( 1 )  Die Schülerinnen und Schüler haben das Recht, in  der Schule 
ihre Meinung in  Wort, Schrift und Bi ld frei zu äußern und zu ver­
breiten, soweit die S icherung des Bi ldungsauftrages der Schule 
keine Einschränkungen, insbesondere hinsichtlich des Zeitpunkts, 
des Umfangs und des Gegenstands der Meinungsäußerung in­
nerhalb des Unterrichts und sonstiger Schulveranstaltungen er­
fordert. Über notwendige Einschränkungen entscheidet die Leh­
rerin oder der Lehrer in pädagogischer Verantwortung. 

(2) Schü lerzeitungen sind Zeitungen, die von Schü lerinnen und 
Schü lern geschrieben und für Schülerinnen und Schüler einer 
oder mehrerer Schulen herausgegeben werden. Sie können in 
der Schule verteilt werden, stehen anders als die von einer be­
stimmten Schule unter der Verantwortung der Schul leiterin oder 
des Schul le iters herausgegebene Schulzeitung außerhalb derVer­
antwortung der Schule und unterliegen dem Presserecht sowie 
den übrigen gesetzlichen Bestimmungen. Das Kultusmin isterium 
kann Richtl i nien zu  den  Schüler- und  Schu lzeitungen erlassen. 

(3) Die Schü lerinnen und Schüler haben das Recht, an der Schule 
sich in  Schülergruppen zu betätigen. Die Betätigung in der Schu­
le kann von der Schul leiterin oder dem Schul leiter eingeschränkt 
oder verboten werden, wenn es die Sicherung des Bi ldungsauf­
trags der Schule erfordert. Den Schülergruppen können Räume 
und sonstige schul ische Einrichtungen zur Verfügung gestellt 
werden, wenn der Schul- und Unterrichtsbetrieb dadurch nicht 
beeinträchtigt wird. Die Schulkonferenz regelt Grundsätze für die 
Betätigung von Schü lergruppen in  der Schule. 
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Auszug aus der SV-Verordnung vom 1 4. 06. 2005 

Erster Abschnitt 
Wahlvorschriften 

§ 1  
Wahlen und Wahltermine 

( 1 )  In den Schulen der M ittel- und Oberstufe (Sekundarstufe I und 
1 1 )  wählt die Schülerschaft einer Klasse oder der Gruppe (z.  B. Tuto­
rengruppe), d ie in Schulen ohne Klassenverband die Aufgabe der 
Klasse hat, eine Klassensprecherin oder einen Klassensprecher 
und eine Stellvertreterin oder einen Stel lvertreter für die Dauer 
eines Schuljahres (§ 1 22 Abs. 2 Hessisches Schulgesetz). An den 
beruflichen Schulen werden neben den Klassensprecherinnen 
oder Klassensprechern der Vollzeitschule in Teilversammlungen 
Tagessprecherinnen oder Tagessprecher und für diese jeweils 
zwei Stel lvertreterinnen oder Stellvertreter gewäh lt. I n  den Klas­
sen der Grundschule können Klassensprecherinnen oder Klassen­
sprecher· gewählt werden (§ 1 22 Abs. 9 Hessisches Schulgesetz). 

(2) Die Wahlen der Klassensprecherinnen und Klassensprecher 
und der Tagessprecherinnen und Tagessprecher sind innerhalb 
von drei Wochen nach Unterrichtsbeginn am Anfang eines Schul­
jahres durchzuführen. I n Klassen der Förderschulen können Klas­
sensprecherin oder Klassensprecher nach Maßgabe des § 1 22 
Abs. 9 des Hessischen Schulgesetzes gewählt werden. 

(3) Der Besch luss, ob der Vorstand gemäß § 1 22 Abs. 3 Satz 3 des 
Hessischen Schulgesetzes vom Schülerrat aus seiner Mitte oder 
von a l len Schülerinnen und Schülern aus ihrer Mitte gewäh lt 
werden soll, kann entweder für die jeweil ige Wah l  oder auf Dauer 
mit dem Vorbehalt einer anderen Entscheidung mit dauernder 
Wirkung bis zu einem entgegenstehenden Besch luss der Schü­
lerschaft gefasst werden. Existiert noch kein gültiger Beschluss 
hierzu oder beantragen mindestens ein Zehntel der Schülerinnen 
und Schüler einen neuen Beschluss, ist spätestens bis zum Ende 
der dritten Woche nach Unterrichtsbeginn eine Abstimmung der 
Schülerschaft h ierüber herbeizuführen. Spätestens bis zum Ende 
der darauffolgenden Woche hat die Wahl des Vorstandes und un­
verzügl ich danach die Wahl  der Schu lsprecherin oder des Schul­
sprechers und der zwei Vertreterinnen oder Vertreter im Kreis­
oder Stadtschülerrat nach § 1 23 Abs. 1 Hessisches Schulgesetz 
zu erfolgen. Bis zu fünf weitere Schülerinnen und Schüler können 
zur Mitarbeit i m  Vorstand des Schülerrates gewählt werden. 

(4) Die Wah l  der Kreis- oder Stadtsch ulsprecherin oder des Kreis­
oder Stadtschu lsprechers und der zwei Stellvertreterinnen oder 
Stel lvertreter erfolgt im Kreis- oder Stadtschülerrat ebenso wie 
die Wahl der Vertreterin oder des Vertreters des Kreis- oder Stadt­
schülerrates im Landesschülerrat und der Stellvertreterin oder 
des Stellvertreters bis zum Ende der achten Woche nach Unter­
richtsbeginn.  Bis zu fünf weitere Schü lerinnen oder Schüler kön­
nen zur Mitarbeit im Vorstand des Kreis- oder Stadtschülerrats 
gewählt werden. 

(5) Die Wah l  der Landesschulsprecherin oder des Landesschul­
sprechers und der Stel lvertreterinnen oder Stel lvertreter sowie 
gegebenenfalls der weiteren Mitg l ieder des Landesvorstandes 
erfolgt bis zum Ende der zwölften Woche nach Unterrichtsbe­
ginn.  

§ 2  
Wahlberechtigung, Abwahl 

( 1 ) Wahlberechtigt sind a l le Schü lerinnen und Schü ler, die zum 
Zeitpunkt der Wah l  die Schule besuchen. Das Wahlrecht kann nur 
persön l ich ausgeübt werden. Schülerinnen und Schüler in  Klas­
sen mit Blockunterricht an beruflichen Schulen üben ihre Rechte 
während der Zeit der Unterrichtsblöcke aus. 

(2) Wäh lbar sind Schülerinnen und Schüler jeweils in der Klasse 
oder Schule, der sie zum Zeitpun kt der Wahl  angehören, sofern 
sie sich vorher zur Annahme der Wahl bereit erklärt haben. 

(3) Aus dem jewei l igen Amt als Schü lervertreterin oder 



Schülervertreter scheidet aus, wer 
1 .a ls Klassensprecherin oder Klassensprecher die Klasse oder die 
Gruppe verlässt, 
2.als Mitgl ied des Vorstandes des Schülerrats die besuchte Schule 
verlässt, 
3.als Mitg l ied des Vorstandes des Kreis- oder Stadtschü lerrates 
keine Schule des Landkreises oder der Stadt mehr besucht, 
4.keine Schule in Hessen mehr besucht, für die eine Schülerver­
tretung nach dem Neunten Tei l  des Hessischen Schulgesetzes zu 
bi lden ist, 
5.von seinem Amt zurücktritt, 
6. im Fal le des Abs. 4 erfolgreich abgewählt wird. 
Wer in ein Amt auf oberer Ebene der Schülervertretung gewählt 
worden ist, verbleibt darin für die Dauer seiner Amtszeit, auch 
wenn er von einem Amt der unteren Ebene, das er innehat, zu­
rücktritt oder die Wählbarkeit dafür verliert. 

(4) Schülervertreterinnen und Schü lervertreter können jederzeit 
abgewählt werden. Zur E in leitung des Abwahlverfahrens bedarf 
es eines Antrags von mindestens einem Viertel der Stimmberech­
tigten. Ansch l ießend findet spätestens innerha lb von zwei Wo­
chen eine Neuwahl nach den Wahlvorschriften dieserVerordnung 
statt, bei der eine Nachfolgerin oder ein Nachfolger gewählt wird. 
Die Abwahl der betroffenen Schülervertreterin oder des betroffe­
nen Schülervertreters ist nur erfolgt, wen n  die Nachfolgerin oder 
der Nachfolger mit einer Mehrheit von zwei Dritteln der Stimmen 
der Stimmberechtigten gewählt wird. 

(5) Schülervertreterinnen und Schülervertreter, deren Amtszeit 
abgelaufen ist oder die nach Abs. 3 N r. 3 und 5 ausscheiden oder 
gegen die ein Abwahlverfahren nach Abs. 4 eingeleitet wurde, 
führen ihr Amt bis zur Neuwahl  weiter. Die Neuwahl im Fa l le des 
Abs. 4 sol l  spätestens zwei Wochen nach der Abwah l  erfolgen. 

§ 3  
Allgemeine Wahlgrundsätze 

( 1 ) Die Wahlen zu den Schülervertretungen sind geheim. 

(2) Die Wahlen können in  den Klassen, in  Schülerversammlungen 
oder in Wah l räumen durchgeführt werden. 

(3) Während des Wahlganges ist innerhalb der in Abs. 2 genann­
ten Räume jede Wahlbeeinflussung unzulässig. 

(4) Bei den Wahlen ist darauf hinzuwirken, dass Schülerinnen und 
Schüler jeweils entsprechend dem Antei l  ihres Geschlechts in  die 
Organe der Schülerschaft gewählt werden. 

§ 4  
Wahlausschüsse 

( 1 ) Zur Durchführung der Wahlen werden Wahlausschüsse gebil­
det, d ie in der Regel aus der Wahl leiterin oder dem Wah l leiter und 
zwei Beisitzerinnen oder Beisitzern bestehen. 

(2) Wer für ein zu besetzendes Amt kandidiert, kann n icht dem für 
d iese Wah l  zuständigen Wah lausschuss angehören. 

(3) Der Wah lausschuss entscheidet über die im Verlauf der Wah l  
anstehenden Verfahrensfragen und über d ie  Zulassung der  Wah l­
vorschläge durch Mehrheitsbeschluss. 

§ 5  
Wahlvorschläge 

( 1 ) Wahlvorsch läge können von Schülerinnen und Schülern oder 
den in  § 1 26 Abs. 3 des Hessischen Schu lgesetzes genannten 
Schülergruppen eingereicht werden. 

(2) Die Wahlvorsch läge sind schriftlich bei der Wahl le iterin oder 
dem Wah l leiter einzureichen. Wahlvorschläge von Schülergrup­
pen müssen von zwei Mitg l iedern der jewei l igen Schülergrup­
pe unterzeichnet sein .  Dem Wahlvorschlag ist die schriftliche 
Bereitschaftserklärung der in  ihm aufgeführten Kandidatinnen 
und Kandidaten zur Annahme der Wah l  beizufügen. Bei Wahlen 

in  der Klasse oder Gruppe genügt ein mündl icher Wahlvorschlag 
und die mündl iche Bereitschaftserklärung gegenüber der Wahl­
leiterin oder dem Wah l leiter. Mündl iche Wahlvorsch läge und 
Bereitschaftserklärungen werden von der Wahlleiterin oder dem 
Wah l leiter schriftlich protokol l iert. Dieses Protokoll wird der N ie­
derschrift nach § 8 beigefügt. Jede Schülerin und jeder Schüler 
kann für eine Wahl  nur auf einem Wahlvorschlag genannt werden 
und darf nur einen Wahlvorschlag unterzeichnen. 

(3) Entsprechen Wah lvorschläge n icht den in Abs. 2 genannten 
Erfordernissen, setzt die Wahl leiterin oder der Wah l leiter den Un­
terzeichnern des jewei l igen Wahlvorsch lags eine angemessene 
Frist, innerhalb der die Mängel beseitigt werden können. Werden 
die Mängel n icht fristgerecht beseitigt, s ind d iese Wahlvorschlä­
ge ungültig. 

(4) Die Namen der in den zugelassenen Wahlvorschlägen aufge­
führten Schülerinnen und Schüler werden von der Wah l leiterin 
oder dem Wahl leiter als Liste in  alphabetischer Reihenfolge zu­
sammengefasst und bekanntgegeben. 

(5) Die Wahlbewerberinnen und Wahlbewerber sollen während 
der U nterrichtszeit Gelegenheit haben, sich in Schülerversamm­
lungen oder in  den Klassen vorzustellen und ihre Auffassungen 
zu erläutern. 

§ 6  
Durchführung der Wahl 

( 1 ) Die Wah l  der Schülervertreterinnen und Schülervertreter und 
ihrer Stel lvertreterinnen und Stellvertreter kann in einem oder in 
getrennten Wahlgängen erfolgen. 

(2) Die Stimmzettel, die sich innerhalb eines Wahlgangs nicht 
voneinander unterscheiden dürfen, müssen durch eine besonde­
re Kennzeichnung eindeutig als Stimmzettel zu erkennen sein.  Sie 
enthalten die Namen der mit ihrem Einverständnis vorgeschlage­
nen Wahlbewerberin nen und Wahlbewerber in der Reihenfolge 
der Bekanntmachung nach § 5 Abs. 4 in  Maschinen- oder Block­
schrift; d ies gi lt nicht im Fa l le der Wahl nach Abs. 3 Satz 4. 

(3) Die Wahlen finden nach den Grundsätzen der Mehrheitswahl 
(Personenwahl) statt. Die Wahl erfolgt durch Ankreuzen des Na­
mens der Bewerberin oder des Bewerbers auf dem Stimmzettel. 
Sind mehrere Bewerberinnen oder Bewerber in einem Wahlgang 
zu wäh len, so dürfen höchstens so viele Namen angekreuzt wer­
den, wie in diesem Wah lgang Bewerberinnen oder Bewerber 
zu wählen sind. Ist nur eine Person zu wählen, kann auch durch 
Niederschreiben des Namens der gewählten Schülerin oder des 
Schü lers auf den Stimmzettel gewählt werden; steht dabei nur 
eine Schülerin oder ein Schüler zur Wahl, kann die Wahl auch 
durch den Vermerk "ja': "nein" oder "Enthaltung" auf dem Stimm­
zettel erfolgen. 

(4) Bei den n icht in der Klasse oder Gruppe durchzuführenden 
Wahlen ist mit H i lfe der Schul leitung eine Wäh lerl iste zu erstel len, 
die Namen und Zahl der Wahlberechtigten enthält. I n  ihr ist die 
Stimmabgabe der Wah lberechtigten zu vermerken. Sie wird nach 
dem Abschluss der Wahlhandlung der Wah ln iederschrift beige­
fügt. 

(5) Die verdeckten Stimmzettel sind in einem gesch lossenen Be­
hälter einzusammeln. Nach Absch luss der Wahlhandlung öffnet 
der Wah lausschuss den Behälter, stellt die Zahl der abgegebe­
nen Stimmen, die Zahlen der gü ltigen und ungültigen Stimmen 
sowie die Zahl der auf jeden Kandidaten entfal lenden gültigen 
Stimmen fest. 

§ 7  
Wahlergebnis 

( 1 )  Gewählt ist, wer die meisten gü ltigen Stimmen auf sich verei­
nigt. Bewirbt sich nur eine Bewerberin oder ein Bewerber um eine 
Funktion, so ist für die Wah l  mindestens die Hälfte der abgegebe­
nen Stimmen erforderlich. 
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(2) Stimmzettel ohne erkennbare Wahlentscheidung gelten als 
Stimmenthaltung. Ungültig sind Stimmzettel, 
1 .aus denen sich der Wille der Wählerin oder des Wäh lers nicht ein­
deutig ergibt, 
2.die einen Vorbehalt oder Zusatz enthalten, 
3.die mit einem Kennzeichen versehen sind, 
4.d ie mehr angekreuzte Namen enthalten, als in dem betreffenden 
Wahlgang Bewerberinnen oder Bewerber zu wählen sind. 

(3) Erhalten zwei oder mehr Bewerberinnen oder Bewerber die glei­
che Stimmenzah l, so findet zwischen d iesen eine Stichwahl statt. Er­
g ibt sich bei der Stichwahl erneut Stimmengleichheit, so entscheidet 
das von der Wahl leiterin oder dem Wahl leiter im Anschluss an die 
Stichwahl  zu ziehende Los. 

(4) Die Wah l leiterin oder der Wahl leiter tei lt das Ergebnis der Wah l  
mit; insbesondere der  Schul leiterin oder dem Schulleiter ist unver­
züglich nach der Wahl eine Kopie der Wahln iederschrift nach § 8 aus­
zuhändigen. 

§ 8  
Wahlniederschrift 

( 1 )  Über jede Wahl ist vom Wah lausschuss eine unmittelbar nach der 
Wahl abzuschl ießende Wahln iederschrift anzufertigen. Diese muss 
enthalten 
1 .  Ort und Zeit (Beginn und Ende) der Wahl, 
2. Bezeichnung der Wahl in Bezug auf das zu besetzende Amt und 
den Kreis der Wahlberechtigen, 
3 .  Namen der Wahl leiterin oder des Wahl leiters und der Beisitzerin­
nen oder Beisitzer, 
4. bei einer nicht in einer Klasse oder Gruppe (§ 1 Abs. 1 Satz 1 )  durch­
geführten Wahl die Wäh lerl iste mit den Vermerken über die Stimm­
abgabe, 
5 .  die Wahlvorschläge, 
6. die Zahl der gü ltigen und ungültigen Stimmen sowie die Zahl der 
Stimmenthaltungen, 
7. die Zahl  der auf die Wahlvorschläge entfal lenen Stimmen, 
8. das Ergebnis einer etwaigen Auslosung, 
9. Unterschriften der Wah l leiterin oder des Wahlleiters und der Beisit­
zerinnen oder Beisitzer. 

(2) Die Wah ln iederschrift kann von a l len Wah lberechtigten aufVerlan­
gen innerha lb  einer Frist von vier Wochen nach Abschluss der Wah l  
eingesehen werden. 

§ 9  
Wahlunterlagen 

Die Wahlunterlagen sind von dem jewei l igen Gremium der Schü­
lervertretung aufzubewahren. Sie können nach einer Neuwahl der 
Schülervertretung vernichtet werden . 

§ 1 0 
Wahlanfechtung 

( 1 ) Mindestens zehn wahlberechtigte Schülerinnen oder Schüler 
oder eine Schülervereinigung nach § 1 26 Abs. 3 des Hessischen 
Schulgesetzes können innerhalb einer Frist von vier Wochen nach 
Bekanntgabe des Wahlergebnisses die Wah l  anfechten, wenn gegen 
wesentliche Vorschriften über das Wahlrecht, die Wäh lbarkeit oder 
das Wahlverfahren verstoßen worden ist, es sei denn, dass durch den 
Verstoß das Wahlergebnis n icht verändert oder beeinflusst werden 
konnte. Ist die Zahl der wahlberechtigten Schülerinnen und Schüler 
geringer als 1 00, kann die Anfechtung nach Satz 1 durch mindestens 
1 0  von Hundert der wah lberechtigten Schülerinnen und Schüler, 
mindestens aber durch 5 Schülerin nen oder Schüler, erfolgen. 

(2) Die Anfechtung einer Wah l  innerhalb der Schule ist schriftlich ge­
genüber der Schul leiterin oder dem Schul leiter zu erklären und zu 
begründen. Die Anfechtung einer Wahl auf Kreis- oder Stadtebene 
erfolgt gegenüber dem Staatlichen Schulamt, die Anfechtung einer 
Wahl  auf Landesebene erfolgt gegenüber dem Kultusministerium. 

(3) Über d ie Anfechtung einer Wah l  auf Schul- sowie auf Kreis- oder 
Stadtebene entscheidet das Staatl iche Schulamt, über die Anfechtung 
einer Wahl  auf Landesebene entscheidet das Kultusministerium. 
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(4) Mitg l ieder der Schülervertretung, deren Wah l  für ungültig erklärt 
wurde, führen ihr  Amt bis zur Wiederholungswahl weiter. Die Wieder­
holungswahl muss auf Schulebene spätestens in einem auf Kreis-, 
Stadt- oder Landesebene innerha lb von zwei Monaten erfolgen. 

Zweiter Abschnitt 
Grundsätze für die Arbeit der Schülervertretung 

§ 1 1  
Rechtsstellung der Schülervertreter 

Die Mitgl ieder der Schülervertretung sind in ihren Entscheidungen 
frei, aber der Schülerschaft verantwortl ich. Sie s ind verpflichtet, den 
Mitschülerinnen und Mitschülern über ihre Tätigkeit zu berichten. 
H ierzu berichtet der Schülerrat einer Schule in Schü lerversammlun­
gen. Die für übergeordnete Organe der Schülervertretung gewäh lten 
Vertreterinnen und Vertreter berichten jeweils dem Organ, das sie mit 
seiner Vertretung beauftragt hat. 

§ 1 2 
Benachteiligungsverbot 

( 1 ) Schülerinnen und Schüler dürfen wegen ihrer Tätigkeit in der 
Schü lervertretung weder bevorzugt noch benachtei l igt werden; die 
Mitarbeit in der Schülervertretung kann bei  der Beurtei lung der Ge­
samtpersönlichkeit der Schülerin oder des Schülers berücksichtigt 
werden. 

(2) Auf Antrag der Schülerin oder des Schü lers gegenüber der Klas­
sen lehrerin oder dem Klassenlehrer beziehungsweise der Tutorin 
oder dem Tutor ist die Tätigkeit in der Schülervertretung im Zeugnis 
zu vermerken. 

(3) Wegen einer Tätigkeit in der Schülervertretung entschuldigte 
Fehlzeiten werden im Zeugnis n icht vermerkt. 

§ 1 3 
Freistellung der Schülervertreter in der Schule und an der 

Ausbildungsstelle 

( 1 ) Die Mitg l ieder der Schülervertretung sind in  erforderl ichem Um­
fang für ihre Tätigkeit in  der Schülervertretung von der Schul leiterin 
oder dem Schu l leiter freizustel len. 

(2) Mitg l ieder der Schü lervertretung an den beruflichen Tei lzeitschu­
len sind von ihren Ausbildungsstellen an einem Tag eines jeden Mo­
nats ab 1 0.00 Uhr für die Tätigkeit i n  der Schülervertretung freizustel­
len. 

(3) Die Schulleiterin oder der Schul leiter sol l  weitergehende FreisteI­
lungsanträge, die durch Tätigkeiten in der Schülervertretung gebo­
ten sind, gegenüber dem Arbeitgeber unterstützen. 

(4) Absatz 3 gi lt entsprechend für Abendschulen. 

§ 1 4 
Schülergruppen 

( 1 ) Schülergruppen im Sinne des § 1 26 Abs. 3 des Hessischen Schul­
gesetzes sind n ichtTei l  der Schülervertretung. 

(2) Schü lergruppen, die bei der Schul leitung angemeldet sind und an 
der Schule mindestens zehn Mitg l ieder haben, können an der Arbeit 
der Schülervertretung der Schule durch Tei lnahme an den Wahlen 
der Schülervertretung und durch Betei l igung an Veransta ltungen der 
Schü lervertretung mitwirken. Die Verantwortung der Schülervertre­
tung für die von ihr  durchgeführten Veranstaltungen bleibt unbe­
rührt. 

(3) Abs. 2 findet keine Anwendung auf Schü lergruppen, die auch 
Nichtschü lerinnen oder N ichtschüler als Mitg l ieder haben. 



§ 1 5 
Erklärungen gegenüber der Öffentlichkeit 

Die Vertretung der Interessen der Schülerinnen und Schüler in  schu­
l ischen Angelegenheiten gegenüber der Öffentlichkeit sch l ießt das 
Recht zur Abgabe von Erklärungen und Presseveröffentlichungen 
ein.  Als Erklärung der Schü lerschaft kan n  nur eine Aussage veröffent­
l icht werden, die von dem zuständigen Organ der Schülervertretung 
besch lossen wurde. Diese Veröffentl ichungen sol len vor der Her­
ausgabe der Schulleiterin oder dem Schul leiter oder auf Kreis- oder 
Stadtebene der Leiterin oder dem Leiter des Staatl ichen Schulamtes 
mitgeteilt und mögl ichst erörtert werden. 

§ 1 6 
Finanzierung 

( 1 )  Die Schülervertretung kann auf freiwi l l iger Grundlage zur De­
ckung ihrer Kosten im Einvernehmen mit dem Schulelternbeirat 
von den Schülerinnen und Schülern ab Jahrgangsstufe 5 Beiträge 
einsammeln, die nach Schulstufen gestaffelt sein können. Das Bei­
tragsaufkommen darf nur für Zwecke der Schülervertretung und 
Schülerschaft verwendet werden. Bei der Verwendung der Mittel 
sind a l le Schulstufen entsprechend den von i hnen aufgebrachten 
Beitragssummen zu berücksichtigen. 

(2) Die Schülervertretung darf Zuwendungen aus der Elternspende 
und von Vereinigungen ehemaliger Schülerinnen und Schüler sowie 
von öffentlich-rechtlichen Körperschaften für die in  Abs. 1 genann­
ten Zwecke entgegennehmen. Die Annahme sonstiger Spenden ist 
unzulässig. 

§ 1 7 
Kassenführung 

( 1 ) Zur Verwaltung und Führung der Kasse wird entweder eine Schü­
lerin oder ein Schüler oder eine Verbindungslehrerin oder ein Verbin­
dungslehrer durch Beschluss des jewei l igen Gremiums als Kassenwart 
bestel lt. Im Fa l le der Bestel lung einer minderjährigen Schülerin oder 
eines minderjährigen Schü lers müssen ihre oder seine Eltern (§ 1 00 
Hessisches Schulgesetz) der Bestel lung zustimmen. Die Grundsätze 
einer ordnungsgemäßen Kassenführung (Führung eines Kassen bu­
ches, keine Einnahmen oder Ausgaben ohne Belege, regelmäßige 
Rechnungslegung) müssen beachtet werden. 

(2) Die Kassengeschäfte sind über ein Kreditinstitut abzuwickeln, bei 
dem ein Konto auf den Namen einer vol l  geschäftsfäh igen Person 
einzurichten ist. Dies sol l  eine Verbindungslehrerin oder ein Verbin­
dungslehrer sein. Die Einrichtung des Kontos auf den Namen anderer 
Lehrerinnen und Lehrer, Eltern oder auch volljähriger Schülerinnen 
und Schüler ist jedoch im Einzelfall zulässig. Beschlüsse der Schüler­
vertretung mit finanziel len Auswirkungen bedürfen der Zustimmung 
dieser Person. Dem Besch luss darf nur dann widersprochen werden, 
wenn die finanzielle Deckung n icht gewährleistet ist. 

(3) In jedem Schuljahr hat mindestens einmal und bei jedem Wechsel 
der Kassenführung eine Kassenprüfung durch einen Prüfungsaus­
schuss zu erfolgen. Dieser Ausschuss besteht aus einer Lehrerin oder 
einem Lehrer und einer Schülerin oder einem Schüler. An Schulen für 
Erwachsene kann die Lehrkraft durch eine Studierende oder einen 
Studierenden ersetzt werden. Die Mitg lieder des Ausschusses wer­
den von der Schü ler- oder Studierendenvertretung gewählt und dür­
fen n icht ihrem Vorstand angehören oder Verbindungslehrerinnen 
oder Verbindungslehrer sein. 

§ 1 8 
Ausstattung der Schülervertretung 

Die Schul leiterin oder der Schul leiter sol l  der Schülervertretung ge­
eignete Räume und die zur Erfü l lung der Aufgaben erforderliche Zeit 
zur Verfügung stel len. Der Schülervertretung sol l  d ie Benutzung der 
Schu lverwaltungseinrichtungen gestattet werden. Lehnt die Schul­
leiterin oder der Schul leiter einen entsprechenden Antrag der Schü­
lervertretung ab, so ist die Ablehnung auf Anforderung schriftlich zu 
begründen. 

Dritter Abschnitt 
Verbindungslehrerinnen und -lehrer und Landesbeirat der 
Schülervertretung 

§ 1 9 
Verbindungslehrerinnen und Verbindungslehrer 

( 1 ) Die Tätigkeit als Verbindungslehrerin oder -lehrer gi lt als Dienst. 

(2) Die Verbindungslehrerinnen und -lehrer haben insbesondere die 
Aufgabe, 
1 .die Schülervertretung und die Schülerschaft zu beraten und zu för­
dern und 
2.bei Unstimmigkeiten zwischen Schülervertretung und Schüler­
schaft einerseits und Schulverwaltung, Schul leitung oder Lehrer­
schaft andererseits zu vermitteln.  

(3) Die Verbindungslehrerinnen und -lehrer haben das Recht, an den 
Sitzungen der Schülervertretung mit beratender Stimme teilzuneh­
men; sie sollen von diesem Recht im Regelfa l l  Gebrauch machen. Das 
jewei l ige Gremium der Schülervertretung auf Kreis- oder Stadtebene 
und auf Landesebene kann durch Beschluss für einzelne Tagesord­
nungspunkte die Verbindungslehrerinnen und -lehrer von der Bera­
tung ausschl ießen. 

(4) Verbindungslehrerinnen und -lehrer der einzelnen Schulen im Be­
reich eines Schulträgers können mit Genehmigung des Staatlichen 
Schu lamtes zu gemeinsamen Besprechungen zusammenkommen, 
um die Arbeit der Schü lervertretung innerhalb d ieses Gebiets zu be­
raten. Diese Zusammenkünfte werden von den Kreis- oder Stadtver­
bindungslehrerinnen und -lehrern vorbereitet. 

(5) Etwaige Dienstreisen bedürfen der Genehmigung des oder der 
nach den al lgemeinen Bestimmungen zuständigen Vorgesetzten. 

(6) Die Verbindungslehrerinnen und -lehrer sind von ihrer dienstli­
chen Tätigkeit freizustel len, so weit es zur ordnungsgemäßen Durch­
führung ihrer Aufgaben erforderlich ist. Die besonderen Regelungen 
zur Festlegung der Pflichtstunden für Verbindungslehrerinnen und 
-lehrer bleiben unberührt. 

(7) Für das Verfahren zur Wah l  der Verbindungslehrerinnen und -leh­
rer gelten die Vorschriften der §§ 6 bis 10 entsprechend mit der Maß­
gabe, dass der jewei l ige Vorstand der Schülervertretung die Aufgabe 
des Wahlausschusses übernimmt. 

(8) Die Amtszeit der Verbindungslehrerinnen und -lehrer beträgt zwei 
Schuljahre. § 2 Abs. 3 Nummern 3 und 4 sowie Abs. 5 gelten für die 
Verbindungslehrerinnen und -lehrer entsprechend. 

§ 20 
Mitglieder des Landesbeirats der Schülervertretung 

( 1 ) Für die Mitglieder des Landesbeirats der Schülervertretung gelten 
die Vorschriften für die Verbindungslehrerinnen und -lehrer entspre­
chend mit der Maßgabe, dass die Amtszeit der Mitgl ieder des Landes­
beirats nach § 1 9  Abs. 8 so gestaltet werden soll, dass zu einem Wahl­
termin nicht die Amtszeit a l ler Mitgl ieder des Landesbeirates endet. 

(2) Ein Mitg l ied des Landesbeirates kann vor Ablauf seiner Amtszeit 
abgewählt werden, wenn eine vertrauensvol le Zusammenarbeit auf 
Dauer n icht mehr gewährleistet ist. Zur Ein leitung des Abwahlverfah­
rens bedarf es eines Antrages von mindestens 5 Mitg l iedern des Lan­
desschü lerrates. Die Abwahl ist erfolgt, wenn der Landesschülerrat 
mit einer Mehrheit von mindestens zwei Dritteln dafür stimmt. 

Vierter Abschnitt 
Schülervertretung in der Schule 

§ 21 
Schülervertretung in der Klasse oder Gruppe 

( 1 ) Die Klassen- oder Gruppensprecherinnen und -sprecher vertreten 
die Interessen ihrer jeweil igen Klasse oder Gruppe gegenüber Lehre­
rinnen und Lehrern sowie Schul leitung und Elternschaft. 
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(2) Ab der Jahrgangsstufe 5 ist den Schülerinnen und Schülern wäh­
rend der a l lgemeinen Unterrichtszeit eine Wochenstunde, in  den 
Klassen der berufl ichen Teilzeitschulen eine Monatsstunde als Schü­
lervertretungsstunde zur Verfügung zu stel len; diese Stunde sol l  
mindestens eine Woche vorher von der Klassenlehrerin oder dem 
Klassenlehrer im Benehmen mit der Klassensprecherin oder dem 
Klassensprecher festgelegt werden. I n  dieser Stunde sol lten aktuel le 
schul ische Angelegenheiten behandelt und die Arbeit der Schüler­
vertretung vorbereitet werden. Die Aufsicht in diesen Stunden füh­
ren Lehrerinnen und Lehrer, so weit ordnungsgemäße Aufsicht nicht 
durch Schülerinnen oder Schüler gewährleistet ist. 

§ 22 
Mitbestimmung durch den Schülerrat 

( 1 ) Der Zustimmung des Schülerrates bedürfen nach § 1 22 Abs. 5 in  
Verbindung mit § 1 1 0 Abs. 2 des Hessischen Schulgesetzes Entschei­
dungen der Schulkonferenz über 
1 .  das Schulprogramm (§ 1 27b Hessisches Schulgesetz), 
2. Grundsätze für die Einrichtung und den Umfang freiwil l iger Unter­
richts- und Betreuungsangebote, 
3. die Einrichtung und Ersetzung der Förderstufe an verbundenen 
Haupt- und Rea lschulen (§ 23 Abs. 7 Hessisches Schulgesetz) sowie 
an schulformbezogenen Gesamtschulen (§ 26 Abs. 3 Hessisches 
Schulgesetz) durch eine schulformbezogene Organisation der Jahr­
gangsstufen 5 und 6 (§ 26 Abs. 2 und 3 Hessisches Schulgesetz), 
4. Grundsätze für Hausaufgaben und Klassenarbeiten, 
5 .  die Stel lung des Antrages auf Durchfü hrung eines Schu lversuchs 
oder der Umwandlung einer Schule in  eine Versuchsschule (§ 1 4  Abs. 
3 Hessisches Schulgesetz), 
6. Grundsätze für die Mitarbeit von Eltern und anderen Personen im 
Unterricht und bei  sonstigen Schu lveranstaltungen (§ 16 Abs. 4 Hes­
sisches Schulgesetz) 
sowie Entscheidungen der Gesamtkonferenz über 
1.  die Zusammenfassung von Fächern zu Lernbereichen und die Um­
setzung der Aufgabengebiete (§ 6 Abs. 3 und 4 Hessisches Schulge­
setz), 
2. die Auswahl der Fremdsprache in die in der Grundschule einzufüh­
ren ist (§ 1 7  Abs. 4 Hessisches Schulgesetz), 
3. Art, Umfang und Beginn der Fachleistungsdifferenzierung in der 
Förderstufe (§ 22 Abs. 7 Hessisches Schulgesetz) und der schulform­
übergreifenden (integrierten) Gesamtschule (§ 27 Abs. 2 Hessisches 
Schulgesetz) sowie des schu lzweigübergreifenden Unterrichts in  der 
verbundenen Haupt- und Realschule (§ 23 Abs. 8 Hessisches Schul­
gesetz) und der schulformbezogenen (kooperativen) Gesamtschule 
(§ 26 Hessisches Schulgesetz). 

(2) Zustimmungspflichtige Maßnahmen nach Abs. 1 sind im Schüler­
rat mit dem Ziel einer Verständigung zu erörtern. Auf Verlangen der 
Schul leiterin oder des Schulleiters muss zu diesem Zweck der Schü­
lerrat mit Frist von einer Woche einberufen werden (§ 1 22 Abs. 5 in 
Verbindung mit § 1 1 1  Abs. 1 Hessisches Schulgesetz) . l n  berufl ichen 
Teilzeitschulen sol l  die Schul leiterin oder der Schul leiter bei einer 
Fristsetzung die besonderen organisatorischen Bedingungen der 
Schülervertretung an d iesen Schulen berücksichtigen. 

(3) Verweigert der Schülerrat die Zustimmung, so kann die Schulkon­
ferenz in  den Fä l len nach § 1 29 Nr. 1 bis 6 des Hessischen Schulgeset­
zes oder die Gesamtkonferenz in den Fäl len nach § 1 33 Abs. 1 Nr. 3 
bis 5 des Hessischen Schulgesetzes die Entscheidung des Staatlichen 
Schulamtes beantragen (§ 1 22 Abs. 5 in Verbindung mit § 1 1 1  Abs. 2 
Hessisches Schulgesetz). 

(4) Das Staatliche Schu lamt entscheidet endgültig, nachdem es dem 
Schülerrat Gelegenheit zur Stel lungnahme gegeben hat. I n  d ringen­
den Fä l len kann es den vorläufigen Vollzug anordnen (§ 1 22 Abs. 5 in 
Verbindung mit § 1 1 1  Abs. 3 Hessisches Schulgesetz). 

(5) Lehnt die Schulkonferenz oder die Gesamtkonferenz eine vom 
Schülerrat beantragte zustimmungspflichtige Maßnahme ab, so 
kann der Schülerrat die Entscheidung des Staatlichen Schulamtes be­
antragen; Abs. 4 gi lt entsprechend (§ 1 22 Abs. 5 in Verbindung mit § 
1 1 1  Abs. 4 Hessisches Schulgesetz). 
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§ 23 
Anhörungsrechte des Schülerrats 

( 1 ) Der Schü lerrat ist nach § 1 22 Abs. 5 in Verbindung mit § 1 1 0 Abs. 
3 des Hessischen Schulgesetzes anzuhören vor Entscheidungen der 
Schulkonferenz über 

1 .  Grundsätze der Zusammenarbeit mit anderen Schulen und außer­
schul ischen E inrichtungen sowie für Vereinbarungen mit Dritten im 
Rahmen von Projekten zur Öffnung der Schule, der Organisation des 
Schü leraustausches und internationaler Zusammenarbeit sowie über 
die Vereinbarung zu Schulpartnerschaften und schul interne Grund­
sätze für Schu lfahrten und Wandertage, 
2 .  die Vertei lung des Unterrichts auf sechs statt auf fünf Wochentage 
(§ 9 Abs. 4 Hessisches Schulgesetz) und die Durchführung besonde­
rer Schu lveranstaltungen, 
3 .  Schulordnungen zur Regelung des geordneten Ablaufs des äuße­
ren Schulbetriebs einschl ießl ich der Regelungen über 
a) die Einrichtung von Schulkiosken und das zulässige Warenange­
bot, 
b) die Vergabe von Räumen und sonstigen schu l ischen E inrichtungen 
außerhalb des Unterrichts an schul ische Gremien der Schülerinnen 
und Schüler und der Eltern, 
c) Grundsätze zur Betätigung von Schü lergruppen in der Schule (§ 
1 26 Abs. 3 Hessisches Schulgesetz). 

(2) Der Schülerrat ist auch anzuhören, bevor die Schu l leiterin oder der 
Schul leiter Maßnahmen trifft, die für das Schul leben von a l lgemeiner 
Bedeutung s ind und vor der Auswahl von zugelassenen Schu lbü­
chern (§ 1 22 Abs. 5 in Verbindung mit § 1 1 0 Abs. 3 Hessisches Schul­
gesetz). 

(3) Bei anhörungsbedürftigen Maßnahmen gi lt § 22 Abs. 2 entspre­
chend (§ 1 22 Abs. 5 in Verbindung mit § 1 1 2 Abs. 1, § 1 1 1  Abs. 1 Hes­
sisches Schulgesetz). 

(4) Ist ohne Anhörung eine Maßnahme getroffen worden, die der 
Schülerrat für anhörungsbedürftig hält, kann dieser binnen zwei Wo­
chen nach Ken ntnis die Entscheidung des Staatlichen Schulamts über 
die Anhörungsbedürftigkeit beantragen (§ 1 22 Abs. 5 in Verbindung 
mit § 1 1 2 Abs. 2 Hessisches Schulgesetz). Ist eine anhörungsbedürfti­
ge Maßnahme getroffen, sol l  die Anhörung nachgeholt werden. 

§ 24 
Vorschlagsrecht des Schülerrats 

Der Schülerrat kann sowohl Maßnahmen, die seiner Zustimmung be­
dürfen (§ 22), als auch Maßnahmen, bei denen er anzuhören ist (§ 23) 
vorsch lagen. Der Vorschlag ist der Schul leiterin oder dem Schul leiter 
mit schriftl icher Begründung vorzulegen. § 22 Abs. 2 Satz 1 gi lt ent­
sprechend. 

§ 25 
Informationsanspruch und Gegenvorstellungen gegenüber der 

Schulleiterin oder dem Schulleiter 

( 1 )  Die Schu l leiterin oder der Schul leiter unterrichtet den Schülerrat 
über a l le wesentlichen Angelegenheiten des Schul lebens (§ 1 22 Abs. 
5 in Verbindung mit § 1 1 0 Abs. 5 Hessisches Schulgesetz). 

(2) Der Schülerrat hat das Recht, bei der Schul leiterin oder dem Schul­
leiter Vorstel lungen gegen Maßnahmen zu erheben, welche seiner 
Meinung die Grundsätze des Art. 56 Abs. 2 bis 5 und Abs. 7 Satz 2 der 
Verfassung des Landes Hessen verletzen. Kommt eine Klärung n icht 
zu Stande, kann der Schülerrat Beschwerde beim Staatlichen Schul­
amt ein legen (§ 1 22 Abs. 5 in  Verbindung mit § 1 1 0 Abs. 7 Hessisches 
Schu lgesetz). 

§ 26 
Veranstaltungen der Schülervertretung 

( 1 ) Bei der Durchführung von Veransta ltungen nach § 1 2 1 Abs. 2 Sät­
ze 2 und 3 des Hessischen Schulgesetzes bleibt die Gesamtverant­
wortung der Schu l leiterin oder des Schu l leiters für a l le schu l ischen 
Veranstaltungen unberührt. 



(2) An Veranstaltungen dieser Art kön nen auf Besch luss des Schü lerra­
tes nach Abs. 1 und im Einvernehmen mit der Schu l leiterin oder dem 
Schu l leiter auch der Schule n icht angehörende Personen tei lnehmen. 
Lässt sich das Einvernehmen n icht herstel len, kann die Entscheidung 
des Staatlichen Schulamtes herbeigeführt werden. 

(3) Die Schulleiterin oder der Schul leiter kann nach Anhörung des 
Schülerrates und nach Beratung in  der Gesamtkonferenz der Durch­
führung einer Veranstaltung der Schü lervertretung widersprechen, 
wenn sie mit einer besonderen Gefahr für die Schülerinnen und 
Schüler verbunden ist, oder wenn befürchtet werden muss, dass sie 
geeignet ist, den Erziehungsauftrag der Schule zu gefährden. Die 
Schülervertretung kann in  diesem Fa l l  die Schulkonferenz anrufen (§ 
1 29 N r. 1 1  Hessisches Schulgesetz) oder die Entscheidung des Staat­
l ichen Schu lamtes herbeiführen.  Mit Zustimmung der Schul leiterin 
oder des Schul leiters kann die Schü lervertretung auch während der 
Unterrichtszeit Veranstaltungen durchführen. 

(4) Die Tei lnahme an Veransta ltungen der Schülervertretung ist frei­
wi l l ig. 

(5) So weit Lehrerinnen oder Lehrer zur Aufsichtsführung n icht zur 
Verfügung stehen, führen bei Veranstaltungen der Schülervertretung 
Schülerinnen oder Schüler die Aufsicht. Sie werden von der Schul le ite­
rin oder dem Schul leiter im Einvernehmen mit der Schülervertretung 
mit der Aufsichtsführung schriftl ich beauftragt. Mit der selbstständi­
gen Aufsichtsführung dürfen nur Schülerinnen und Schüler beauf­
tragt werden, d ie das 1 6. Lebensjahr vol lendet haben und geeignet 
erscheinen, diese besonders verantwortungsvolle Tätigkeit wahrzu­
nehmen. Die Eltern aufsichtsführender minderjähriger Schülerinnen 
und Schüler müssen der Beauftragung schriftlich zugestimmt haben. 
Bei Veransta ltungen, d ie vorwiegend mit Unterhaltungsmusik ge­
staltet werden (Tanz, Disco oder ähnl iche Veranstaltungen) muss die 
Aufsicht von einer Lehrerin oder einem Lehrer oder einer anderen vol l  
geschäftsfäh igen Person geführt werden, d ie Elternteil oder Schü le­
rin oder Schüler der Schule ist. 

(6) Die aufsichtsführenden Eltern und Schülerinnen oder Schüler 
haben gegenüber den Mitschü lern dieselben Rechte wie aufsichts­
führende Lehrerinnen und Lehrer; die Schülerinnen und Schüler sind 
verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leisten.  

§ 27 
Schulsprecherin oder Schulsprecher 

( 1 )  Die Schulsprecherin oder der Schulsprecher führt im Schülerrat 
den Vorsitz und führt dessen Beschlüsse durch. Sie oder er beruft den 
Schü lerrat nach Bedarf ein.  Der Schülerrat muss einberufen werden, 
wenn ein Fünftel seiner Mitg l ieder oder die Schul leiterin oder der 
Schul le iter es unter Angabe der zu beratenden Gegenstände ver­
langt. 

(2) Der Vorstand der Schülervertretung führt die laufenden Geschäfte 
der Schülervertretung und bereitet die Sitzungen des Schülerrates 
vor. 

(3) Die Vertretung der Schülerschaft in Angelegenheiten, die a l le 
Schülerinnen und Schüler der Schule betreffen, gegenüber der Schul­
leitung, den Schulaufsichtsbehörden und der Öffentlichkeit obl iegt 
der Schulsprecherin oder dem Schulsprecher. Sie oder er ist h ierbei 
an Mehrheitsbeschlüsse der Schülervertretung gebunden und ver­
pflichtet, die Stel lungnahme der Mehrheit der Schülervertretung 
bekannt zu geben. Wendet sich der Schü lerrat an die Schulaufsichts­
behörde, ist die Schul leitung vorher zu unterrichten, damit d iese ihre 
Stel l ungnahme vorbereiten kann.  

§ 28 
Schülerversammlung 

( 1 )  Die Schülerversammlung n immt die Berichte der Schulspreche­
rin oder des Schulsprechers und des Schülerrats entgegen und berät 
über die Angelegenheiten der Schü lerin nen und Schüler. Sie kann 
Aufträge an den Schülerrat beschl ießen. 

(2) Mindestens einmal im Schuljahr findet eine ordentliche Schüler­
versammlung auf E in ladung des Schü lerrates statt. Sie kann, wenn 
dies erforderl ich ist, a ls Tei lversammlung durchgeführt werden. 

I n  beruflichen Teilzeitschulen tritt die Tagesversammlung an die Stei­
le der Schü lerversammlung. Die Versammlung findet während der 
Unterrichtszeit statt. 

(3) Außerordentliche Schülerversammlungen sind von dem Schüler­
rat einzuberufen, wenn ein entsprechender Beschluss des Schülerra­
tes gefasst wurde, oder wenn ein Fünftel der Schüler es beantragt. 
Der Beschl uss oder Antrag ist der Schul leiterin oder dem Schulleiter 
unverzüglich mitzuteilen. Diese oder dieser kann der Durchführung 
einer außerordentlichen Schülerversammlung in  der Unterrichtszeit 
widersprechen, wenn wichtige schul ische Gründe das anzunehmen­
de Interesse der Schülerschaft an der Durchführung während der 
Unterrichtszeit überwiegen. Wird der Durchführung einer Schüler­
versamml ung widersprochen, kann der Schülerrat die Schulkonfe­
renz anrufen. 

(4) Die Schü lerversammlung ist beschlussfähig, wenn mindestens die 
Hälfte al ler tei lnahmeberechtigten Schülerinnen und Schüler anwe­
send ist. 

(5) Die Schul leiterin oder der Schul leiter und die Lehrerinnen und die 
Lehrer haben das Recht, an den Schülerversammlungen tei lzuneh­
men; die Schülerversammlung kann im Einzelfa l l  das Tei lnahmerecht 
auf die in § 30 Abs. 1 genannten Lehrerinnen und Lehrer beschrän­
ken .  Den in  § 30 Abs. 1 genannten Personen ist auf Antrag im Rahmen 
der Geschäftsordnung zu den Beratungsgegenständen das Wort zu 
ertei len. 

§ 29 
Rechte in Lehrerkonferenzen 

Schülervertreterinnen oder Schülervertreter, die gemäß § 1 22 Abs. 5 
Hessisches Schulgesetz an einer Lehrerkonferenz tei lnahmeberech­
tigt sind, können zu Beginn der jewei l igen Konferenz Anträge zur Ta­
gesordnung stellen und nehmen an den Konferenzen mit beratender 
Stimme tei l .  

§ 30 
Öffentlichkeit der Sitzungen 

( 1 ) Die Schul leiterin oder der Schul leiter und im Auftrag der Gesamt­
konferenz eine Lehrerin oder ein Lehrer und die Verbindungslehrerin 
oder der Verbindungslehrer sowie Mitg l ieder der zuständ igen über­
örtl ichen Schülervertretungen können an den Sitzungen des Schü­
lerrats tei lnehmen. I hnen ist auf Antrag im Rahmen der Geschäfts­
ordnung zu den Beratungsgegenständen das Wort zu erteilen. Für 
einzelne Tagesordnungspunkte, deren Inhalt sich auf eine solche Per­
son bezieht, kann d iese von der Tei lnahme ausgeschlossen werden. 

(2) Die Sitzungen des Schülerrates sind für Lehrerinnen und Lehrer 
der Schule, Eltern und für die Schülerinnen und Schüler der Schule 
öffentlich. Die Öffentlichkeit kann durch Beschluss des Schülerrats 
ausgeschlossen werden. 

(3) Der Schü lerrat kann eine Geschäftsordnung beschl ießen, die der 
Genehmigung durch die Schulleiterin oder den Schul leiter bedarf. 

§ 37 
Schulen mit Schüler- und Studierendenvertretung 

( 1 ) S ind an einer Schule Formen, an denen eine Schülervertretung 
zu bi lden ist, und Formen mit einer Studierendenvertretung zusam­
mengefasst, können die diesen eingeräumten Betei l igungsrechte 
in  solchen Angelegenheiten, die a l le Schüler und Studierende der 
Schule betreffen, nur durch übereinstimmende Besch lüsse der Schü­
lervertretung und der Studierendenvertretung ausgeübt werden. 
Die Vertretung gegenüber der Schul leiterin oder dem Schul leiter, der 
Schulaufsichtsbehörde und der Öffentlichkeit obl iegt in  diesem Fal l  
d e r  Schulsprecherin oder dem Schulsprecher u n d  dem oder der Vor­
sitzenden des Studierendenrats gemeinsam. 

(2) Zur Wah l  der Vertreterinnen und Vertreter in  der Schulkonferenz 
der in Abs. 1 genannten Schulen bi lden Studierendenrat und Schü­
lerrat eine gemeinsame Wahlversammlung. Bei der Wahl soll auf eine 
jewei ls angemessene Vertretung des Schülerrates und des Studieren­
denrates h ingewirkt werden. 
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VIERTER TEIL 
Kriterien und Verfahren der Leistungsfeststel lung und -bewertung 

§ 1 9 
Allgemeine Grundsätze 

Die Leistungsfeststel lung und Beurtei lung nach § 73 .des Hessischen 
Schulgesetzes erstreckt sich auf die Leistungen in  den einzelnen Fä­
chern und Lernbereichen sowie auf das Arbeits- und Sozialverhal­
ten.  Sie stützt sich auf die Beobachtungen im Unterricht und auf die 
mündl ichen, schriftlichen und, sofern solche vorgesehen sind, die 
praktischen Leistungsnachweise und Leistungskontrol len. Leistungs­
feststel lung und -bewertung beziehen sich auf die gesamte Lernent­
wicklung der Schülerin oder des Schü lers und umfassen sowohl die 
fachl ichen Fähigkeiten, Kenntnisse und Fertigkeiten sowie die Leis­
tungsbereitschaft, als auch Aussagen über das Verhalten der Schü­
lerin oder des Schülers, wie es sich im Schul leben darstellt. H ierbei 
ist zu beachten, dass Leistungsbewertung ein pädagogischer Prozess 
ist, der im Dienste der individuel len Leistungserziehung steht und der 
sich nicht nur auf das Ergebnis punktueller Leistungsfeststel lungen, 
sondern auf den gesamten Verlauf der Lernentwicklung der Schüle­
rin oder des Schülers bezieht. Der Verlauf der Lernentwicklung ist da­
her in  die abschl ießende Leistungsbewertung einzubringen und sol l  
der  Schülerin oder  dem Schüler e ine ermutigende Perspektive für  d ie  
weitere Entwicklung eröffnen. 

§ 20 
Beurteilung des Arbeits- und Sozialverhaltens 

( 1 ) Außer in den Schulen für Erwachsene und den Abschluss- und 
Abgangszeugnissen nach § 30 Abs. 3 enthalten die Zeugnisse in  den 
Jahrgangsstufen 2 bis zum Ende der Mittelstufe (Sekundarstufe I) der 
al lgemein bildenden Schulen sowie im ersten Jahr der zweijährigen 
Berufsfachschulen, der besonderen Bi ldungsgänge in  Vollzeitform 
(BVJ) und des Berufsgrundbildungsjahres eine Beurteilung des Ar­
beits- und Sozialverhaltens der Schülerinnen und Schüler (§ 73 Abs. 
1 des Hessischen Schulgesetzes). 

(2) Die Beurtei lung des Arbeits- und Sozialverhaltens erfolgt im Zeug­
nis der Jahrgangsstufen 2 bis 4 durch Noten oder in  verbal isierter 
Form durch schriftliche Aussagen nach § 73 Abs. 1 des Hessischen 
Schulgesetzes. Für die Beurtei lung in  verbalisierter Form bedarf es 
eines Beschlusses der Gesamtkonferenz. Dieser Beschluss darf nur 
schuleinheitl ich gefasst werden. Ab der Jahrgangsstufe 5 erfolgt 
die Beurtei lung des Arbeits- und Sozialverhaltens durch Noten oder 
Punkte. Die Beurtei lung kann durch schriftliche Aussagen ergänzt 
werden. Im Rahmen eines schul ischen Erziehungskonzeptes kann 
auch in  der Mittelstufe (Sekundarstufe I) die Beurtei lung in  verbali­
sierter Form erfolgen. Satz 2 und 3 gelten entsprechend. 

(3) Die Gesamtkonferenz sol l Kriterien für die Beurtei lung des Arbeits­
und Sozialverhaltens von Schülerinnen und Schü lern beschl ießen. 
H ierbei sind die dieser Verordnung als An lage 3 beigegebenen Erläu­
terungen zu beachten, mit denen die Beurtei lungskriterien bei der 
Beurtei lung des Arbeits- und Sozialverhaltens beschrieben werden. 

(4) Wenn die Gesamtkonferenz Kriterien nach Abs. 3 besch l ießt, kann 
in  den Jahrgangsstufen 5 b is  zum Ende der  Mittelstufe (Sekundarstu­
fe I) der al lgemein bi ldenden Schulen sowie im ersten Jahr der zwei­
jährigen Berufsfachschulen, der besonderen Bi ldungsgänge in Vol l­
zeitform (BVJ) und des Berufsgrundbi ldungsjahres die Beurtei lung 
oder Ergänzung der Beurtei lung des Arbeits- und Sozialverhaltens 
durch schriftliche Aussagen auf einem besonderen, dem Zeugnis­
formular beigegebenen Blatt erfolgen, das ebenso wie das Zeugnis 
auszufertigen ist. Über die Form der Beurtei lungsbögen entscheidet 
ebenfal ls  die Gesamtkonferenz. Dasselbe gilt für eine Änderung des 
Beurtei lungsverfahrens. 

(5) Beurtei lungen des Arbeits- und Sozialverhaltens sind auf Verlan­
gen der Eltern, bei vol ljährigen Schülerinnen und Schülern auf deren 
Verlangen, von der Klassenlehrerin oder vom Klassenlehrer diesen 
gegenüber zu begründen. 

§ 21 
Auswahl der Leistungsnachweise, Verteilung auf das Schuljahr 

( 1 ) Die Auswahl der Aufgaben für schriftliche und andere Leistungs-
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nachweise soll so erfolgen, dass Schülerinnen und Schüler nachwei­
sen können, dass sie die in  den Lehrplänen für das jewei l ige Fach, die 
jewei l ige Jahrgangsstufe und die jeweil ige Schu lform gesetzten Vor­
gaben erreicht haben. Die Note "ausreichend" ist erzielt, wenn die er­
warteten Vorgaben annähernd zur Hälfte erfü l lt wurden. Schriftliche 
Arbeiten nach § 25 Abs. 2 beziehen sich in der Regel im Schwerpunkt 
auf Inhalte und Arbeitsmethoden einer abgeschlossenen U nterrichts­
einheit, deren Lernziele durch vorbereitenden Übungen h inreichend 
erarbeitet worden sind; dabei ist auf die Verbindung d ieser Unter­
richtseinheit zu den vorher erarbeiteten zu achten. 

(2) Schriftliche und andere Leistungsnachweise sollen für die ein­
zelnen Lerngruppen gleichmäßig auf das Schu ljahr verteilt werden. 
Eine Häufung vor den Ferien ist zu vermeiden. Außer in  berufl ichen 
Schulen mit Tei lzeitunterricht dürfen von einem Schüler grundsätz­
lich an einem Tag nur  eine, in einer Unterrichtswoche n icht mehr als 
drei  schriftliche Arbeiten nach § 25 Abs. 2 verlangt werden. Dies gi lt 
n icht in  den Fä l len des § 22 Abs. 1 Satz 1 .  

(3) Die Zuständigkeit der Schulkonferenz für die Entscheidung ü ber 
Grundsätze für Hausaufgaben und Klassenarbeiten in der jeweil igen 
Schule (§ 1 29 N r. 4 des Hessischen Schulgesetzes) bleibt unberührt. 

(4) Bei einem Abweichen von der Stundentafel nach § 9 Abs. 5 Hes­
sisches Schulgesetz legt die Gesamtkonferenz die Grundsätze fest, 
nach denen die schriftlichen und anderen Leistungsnachweise den 
veränderten Antei len einzelner Fächer oder Lernbereiche anzupas­
sen sind. Bei fächerübergreifend durchgeführtem Projektunterricht 
entscheiden die zuständigen Konferenzen über die Anpassung der 
schriftlichen und anderen Leistungsnachweise, den Anteilen der be­
troffenen Fächer oder Lernbereiche entsprechend. 

§ 22 
Nichterbrachte Leistungen 

( 1 )  Die nachträgl iche Anfertigung von schriftlichen oder anderen 
Leistungsnachweisen, die die Schülerin oder der Schüler aus von ih r  
oder ihm n icht zu  vertretenden Gründen versäumt hat, kan n  von  der 
Lehrerin oder dem Lehrer verlangt werden, wenn andernfal ls  eine 
sachgerechte Leistungsbeurtei lung nicht möglich ist. H ierbei kann 
im Einzelfa l l  von den Vorgaben des § 26 Abs. 1 abgesehen werden. 
Eine Leistungsbeurtei lung auf Grund nur  teilweise erbrachter Leis­
tungen ist in solchen Fäl len grundsätzlich zulässig. 

(2) Verweigert eine Schülerin oder ein Schüler die Anfertigung eines 
schriftl ichen oder eines anderen Leistungsnachweises, erhält sie oder 
er die Note "ungenügend" oder nu l l  Punkte. Das Gleiche gi lt, wenn 
e ine Schülerin oder  ein Schüler e inen ihr  oder  ihm angekündigten 
schriftl ichen oder anderen Leistungsnachweis ohne ausreichende 
Begründung versäumt . 

§ 23 
Notengebung 

( 1 ) Soweit Noten erteilt werden, erfolgt die Notengebung nach Maß­
gabe des § 73 Abs. 4 Hessisches Schulgesetz. Die Ertei lung von Zwi­
schennoten und von gebrochenen Noten, wie beispielsweise von 
Dezimalzahlen, ist unzulässig. Eine aufwärts oder abwärts gerichtete 
Tendenz kann bei einer Leistungsbewertung durch eine Anmerkung 
oder, mit Ausnahme von Zeugnissen, durch ein in Klammern gesetz­
tes Plus (+) oder Minus ( )  charakterisiert werden. Ergänzende verbale 
H inweise zu Noten sol lten gegeben werden, wenn dies pädagogisch 
geboten oder s innvol l  erscheint. Auf Wunsch der Eltern, bei Vol ljähri­
gen auf deren Wunsch, sind Noten in einer Rücksprache von der Fach­
lehrerin oder dem Fachlehrer zu erläutern. 

(2) Zu Beginn eines Schuljahres sollen die Schü lerinnen und Schüler 
und die Eltern darüber informiert werden, nach welchen Gesichts­
punkten die Bewertung ihrer Leistungen erfolgt. Vor den Zeugnis­
konferenzen sol len die Noten gegenüber den Schü lerinnen und 
Schü lern in  für sie s innvol ler und hi lfreicher Weise von der Fachleh­
rerin oder vom Fachlehrer begründet werden. Darüber h inaus sind 
Schülerinnen und Schüler mindestens einmal im Schulhalbjahr über 
ihren mündl ichen Leistungsstand zu unterrichten. 



§ 24 
Täuschungen 

( 1 )  Bedient sich eine Schülerin oder ein Schüler bei einem Leistungs­
nachweis nicht ausdrücklich zugelassener H i lfsmittel oder fremder 
H i lfe oder täuscht sie oder er in  anderer Weise über den nachzuwei­
senden Leistungsstand, entscheidet die Fachlehrerin oder der Fach­
lehrer, bei schriftlichen Arbeiten nach § 25 Abs. 2 die aufsichtsführen­
de Lehrerin oder der aufsichtsführende Lehrer nach pfl ichtmäßigem 
Ermessen und unter Beachtung des Grundsatzes der Verhältnis­
mäßigkeit über die zu treffende Maßnahme. Als solche Maßnahme 
kommt in Betracht: 
1 .  Ermahnung und Androhung einer der nachfolgend beschriebenen 
Maßnahmen; 
2. Beendigung des Leistungsnachweises und anteil ige Bewertung 
des bearbeiteten Tei ls, auf den sich die Täuschungshandlung n icht 
bezieht; 
3 .  Beendigung des Leistungsnachweises ohne Bewertung, wobei 
zugleich der Schülerin oder dem Schüler Gelegenheit gegeben wird, 
den Leistungsnachweis unter g leichen Bedingungen, jedoch mit 
veränderter Themen- oder AufgabensteI lung aus der g leichen Unter­
richtseinheit zu wiederholen. In diesem Fa l l  findet § 26 Abs. 1 keine 
Anwendung; 
4. Beendigung des Leistungsnachweises und Ertei lung der Note "un­
genügend" oder nu l l  Punkte. 

(2) Verweigert eine Schülerin oder ein Schüler d ie Wiederholung des 
Leistungsnachweises in den Fäl len des Abs. 1 Nr. 3 oder begeht sie 
oder er bei der Wiederholung erneut eine Täuschungshandlung, gi lt 
§ 22 Abs. 2. 

(3) Abs. 1 und Abs. 2 gelten auch bei einem Täuschungsversuch. 

(4) Die Bestimmungen in  den Prüfungsordnungen überTäuschungen 
bleiben unberührt. 

§ 25 
Schriftliche Arbeiten 

( 1 )  Schriftl iche Leistungsnachweise, die von sämtlichen Schülerinnen 
oder Schü lern einer Lerngruppe während des Unterrichts und grund­
sätzlich unter Aufsicht angefertigt werden (schriftliche Arbeiten), 
sollen 
1 .  Schülerinnen und Schülern Gelegenheit geben, erworbene Kennt­
nisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten nachzuweisen, zunehmend Auf­
gaben selbstständig zu lösen und den Stand ihrer Lern- und Leis­
tungsentwicklung zu erkennen; 
2. der Lehrerin oder dem Lehrer helfen, die Leistungen der Schülerin­
nen und Schüler zu beurtei len und festzustel len, ob die angestrebten 
Lernziele erreicht sind und welche Folgerungen sich hieraus sowohl 
für die Förderung einzelner Schülerinnen und Schüler als auch für die 
Gesta ltung des Unterrichts ergeben; 
3 .  bei minderjährigen Schülerinnen und Schülern den Eltern Einblick 
in  d ie Unterrichtsarbeit der Schule geben und sie über die Leistungen 
der Schülerinnen und Schüler unterrichten. 

(2) Schriftliche Arbeiten werden gefertigt als 

a) Klassen- und Kursarbeiten, deren Anzahl  in der An lage 2 zu d ieser 
Verordnung festgelegt ist, in den Fächern Deutsch, Mathematik und 
in den Fremdsprachen sowie in  Lernbereichen nach § 6 Abs. 2 des 
Hessischen Schulgesetzes, außerdem in Politik und Wirtschaft und 
im beruflichen Lernbereich der Berufsschule sowie im beruflichen 
Lernbereich der Berufsfachschule. ln  der Berufsschule und der Berufs­
fachschule kann eine schriftl iche Arbeit in diesen Fächern und Lern­
bereichen durch andere Leistungsnachweise, insbesondere Referate, 
Hausarbeiten oder Projektarbeiten, ersetzt werden. In den al lgemein 
bi ldenden Schulen der Sekundarstufe I g i lt d ies entsprechend, wen n  
nach d e r  An lage 2 Ziff. 7 m e h r  a l s  4 Arbeiten vorgesehen sind; 
b) Lernkontrol len in  den übrigen Fächern und Lernbereichen, deren 
Rahmen in  der Anlage 2 zu d ieser Verordnung festgelegt ist; 
c) Übungsarbeiten und in schriftl icher Form durchgeführte Übungen, 
die der ind ividuellen Kenntnisfeststel lung d ienen und n icht Grundla­
ge der Leistungsbeurtei lung sind; 
d) Orientierungsarbeiten als Diagnoseinstrument in  der Grundschule 
mit landesweit einheitlichen Aufgaben. 
Schriftliche Arbeiten nach Buchst. a und b werden durch Noten oder 

Punkte bewertet. Klassen- und Kursarbeiten können auch als Ver­
g leichsarbeiten nach Anlage 2 Nr. 7 Buchst. a mit landesweit einheit­
l icher AufgabensteI lung geschrieben werden. 

(3) In den Fächern, in denen gemäß Nr. 7 a der Anlage 2 Klassen- oder 
Kursarbeiten nach Abs. 2 Buchst. a vorgesehen sind, machen die 
schriftlichen Arbeiten die Hälfte der Grundlagen der Leistungsbeur­
tei lung aus, in  den übrigen Fächern etwa ein Drittel. Die Regelungen 
für stud ienqualifizierende Bildungsgänge der Oberstufe (Sekundar­
stufe 11) sowie für Fachschulen und für die Schulen für Erwachsene 
bleiben unberührt. 

§ 26 
Termine und Notenspiegel 

( 1 )  Die Termine und der inhaltliche Rahmen schriftlicher Arbeiten 
nach § 25 Abs. 2 Buchst. a und b und d sind rechtzeitig, in Schulen mit 
Vollzeitunterricht mindestens fünf Unterrichtstage vorher bekannt zu 
geben. 

(2) Korrektur, Bewertung und Rückgabe einer schriftlichen Arbeit ha­
ben so rasch wie möglich zu erfolgen. Aus der Korrektur der schrift­
l ichen Arbeit muss die Bewertung der Leistung durch Noten oder 
Punkte nachzuvollziehen sein. Vor der Rückgabe und der Bespre­
chung einer schriftlichen Arbeit sowie am Tage der Rückgabe darf im 
g leichen Unterrichtsfach keine neue Arbeit geschrieben werden. Bei 
Minderjährigen ist den Eltern Gelegenheit zu geben, die schriftl iche 
Arbeit nach der Rückgabe einzusehen. Die Kenntnisnahme ist durch 
die Unterschrift eines zur Einsichtnahme Berechtigten zu bestätigen. 

(3) Unter jede Arbeit ist ein Notenspiegel anzubringen, aus dem sich 
die Noten a l ler Schülerinnen und Schüler der Klasse/Lerngruppe er­
geben. Dies gi lt entsprechend bei der Beurtei lung einer schriftl ichen 
Arbeit in Form eines Punktesystems. 

§ 27 
Wiederholung von schriftlichen Arbeiten 

( 1 )  Ist mehr als ein Drittel der abgelieferten schriftlichen Arbeiten 
mit den Noten mangelhaft oder ungenügend oder mit einer ent­
sprechenden Punktzahl  bewertet worden, ist die Arbeit einmal zu 
wiederholen, sofern n icht die Schul leiterin oder der Schulleiter nach 
Beratung mit der Fachlehrerin oder dem Fachlehrer entscheidet, dass 
die Arbeit zu werten sei. Die Arbeit ist zu wiederholen, wenn mehr als 
die Hälfte mit den Noten mangelhaft oder ungenügend oder der ent­
sprechenden Punktzahl bewertet wurde. Besondere Vorschriften für 
e inzel ne Schu lformen und Schulstufen bleiben hiervon unberührt. 

(2) Für die Ankündigung der Termine von Wiederholungsarbeiten g i lt 
§ 26 Abs. 1 entsprechend. Im Fa l le der Wiederholung einer schriftli­
chen Arbeit wird bei der Leistungsbewertung nur die Arbeit mit der 
besseren Note berücksichtigt. 

(3) Abs. 1 und 2 gi lt entsprechend für schul interne Verg leichsarbeiten 
nach Anlage 2 Nr. 7 Buchst. a in  der Form, dass mehr als ein Drittel 
oder mehr als die Hälfte der abgel ieferten schriftl ichen Arbeiten der 
gesamten Jahrgangsstufe der Schule oder des Bildungsgangs mit 
den Noten mangelhaft oder ungenügend oder der entsprechenden 
Punktzahl  bewertet worden sein müssen. Bei Vergleichsarbeiten ist 
der Notenspiegel nach § 26 Abs. 3 sowohl für die Klasse als auch für 
die gesamte Jahrgangsstufe der Schule oder des Bi ldungsganges an­
zubringen. Auf Verg leichsarbeiten mit landesweit einheitlicher Auf­
gabensteI lung nach § 25 Abs. 2 Satz 3 findet § 27 keine Anwendung. 

§ 28 
Hausaufgaben 

( 1 ) Das Schwergewicht der Arbeit der Schule l iegt im Unterricht. 
Hausaufgaben ergänzen die Unterrichtsarbeit durch Verarbeitung 
und Vertiefung von Einsichten und durch Anwendung von Kennt­
nissen und Fertigkeiten. Sie können auch zur Vorbereitung neuer 
Unterrichtsstoffe d ienen, sofern die altersmäßigen Voraussetzungen 
und Befähigungen der Schülerinnen und Schüler d ies zulassen. Haus­
aufgaben sind bei der Leistungsbeurtei lung angemessen zu berück­
sichtigen. 

(2) Umfang, Art und Schwierigkeitsgrad der Hausaufgaben sollen 
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dem Alter und dem Leistungsvermögen der Schü lerinnen und Schü­
ler angepasst sein. Hausaufgaben sollen so vorbereitet und gestellt 
werden, dass sie ohne außerschul ische H i lfe in angemessener Zeit 
bewältigt werden können. Bei der Ertei lung von Hausaufgaben soll 
die tägliche Gesamtbelastung der Schülerinnen und Schüler und ihr  
Recht auf individuell nutzbare Freizeit angemessen berücksichtigt 
werden. Lehrerinnen und Lehrer einer Lerngruppe stimmen sich über 
den Umfang der Hausaufgaben untereinander ab. 

(3) Hausaufgaben sind in  den Unterricht einzubeziehen und zumin­
dest stichprobenweise regelmäßig zu überprüfen. Ein schriftliches 
Abfragen der Hausaufgaben, beispielsweise in  der Form von Vokabel­
arbeiten, ist zulässig, wenn es sich auf die Hausaufgaben der letzten 
Unterrichtswoche bezieht, nicht länger a ls  1 5  Minuten dauert und 
nicht die Regel darstellt. 

(4) Findet am Samstag Unterricht statt, werden in den Jahrgangsstu­
fen 1 bis 9 vom Samstag zum darauf folgenden Montag keine Haus­
aufgaben gestellt. Dies gi lt auch von Freitag auf Montag, wenn am 
Freitag Nachmittag Unterricht stattfindet. In den Jahrgangsstufen 
1 bis 4 dürfen von einem Tag mit Nachmittagsunterricht zu einem 
nächsten Tag mit Vormittagsunterricht keine Hausaufgaben erteilt 
werden. 

(5) Über die Ferien sollen keine Hausaufgaben gegeben werden. 

(6) Die Zuständigkeit der Schulkonferenz für die Entscheidung über 
Grundsätze für Hausaufgaben und Klassenarbeiten in der jewei l igen 
Schule (§ 1 29 Nr. 4 des Hessischen Schu lgesetzes) bleibt unberührt. 

§ 29 
Sonstige Vorschriften 

( 1 ) Ergänzend gelten die in An lage 2 zu dieser Verordnung festgeleg­
ten Richtl in ien für Leistungsnachweise. 

(2) Abweichende Regelungen für einzelne Schu lformen und Schul­
stufen bleiben unberührt. 

Anlage 2 
Richtlinien für Leistungsnachweise 

1 .  Korrektur und Beurtei lung schriftlicher und anderer Leistungs­
nachweise sol len so erfolgen, dass sie sowohl Leistungsmängel a ls  
auch positive Entwicklungen erkennen lassen. Außerdem sol lte die 
weitere Arbeit der Schülerinnen und Schüler durch Korrekturen und 
gezielte Hinweise gefördert und bei  Minderjährigen den Eltern eine 
Vorstel lung von dem Leistungsstand ihrer Kinder vermittelt werden. 
Zur a l lgemeinen Spracherziehung sollen Korrekturen und H inweise 
auf Mängel bei der Rechtschreibung und der Zeichensetzung bei 
schriftlichen Arbeiten in  a l len Beurtei lungen angebracht werden . 

2. Grund lage der Bewertung der Rechtschreibung und Zeichenset­
zung ist aufgrund der Gemeinsamen Absichtserklärung zur Regelung 
der deutschen Rechtschreibung - Wien er Absichtserklärung - vom 1 .  
Ju l i  1 996 die Amtliche Regelung von 1 996 i n  der durch die Kultus­
min isterkonferenz am 3./4. Juni 2004 besch lossenen Fassung (ABI.  
2005, S. 29). Im Fal l  weiterer Modifikationen gelten diese nach einem 
entsprechenden Beschluss der Kultusministerkonferenz und deren 
Veröffentl ichung im Amtsblatt des Hessischen Kultusministeriums. I n  
Zweifelsfä l len s ind  Wörterbücher zugrunde zu legen, die nach den  Er­
klärungen des Verlags den aktuellen Stand der Regelung vol lständig 
entha lten. Nähere Korrekturh inweise können durch Erlass des Kultus­
min isteriums erfolgen. 

3. Unbeschadet des Entscheidungsrechts der Schulkonferenz nach § 
1 29 Nr. 4 des Hessischen Schulgesetzes sol lten Klassen- und Kursar­
beiten und in  Fächern bzw. Lernbereichen, in  denen Klassen- und 
Kursarbeiten n icht vorgesehen sind, Lernkontrol len bei der Termin­
planung Vorrang haben. 

4. Eine Wiederholungsarbeit erfolgt mit veränderter Themen- und 
AufgabensteI lung aus der gleichen Unterrichtseinheit nach ange­
messener Vorbereitungszeit. Eine nochmal ige Wiederholung einer 
miss lungenen schriftl ichen Arbeit ist ausgesch lossen. 
5 .  Auch wenn nach vorangegangener lerngrupppenübergreifender 
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Abstimmung des Unterrichts in mehreren oder al len Lerngruppen 
einer Jahrgangsstufe Arbeiten mit der gleichen AufgabensteI lung 
geschrieben werden, ist  der Anteil der mit den Noten mangelhaft 
oder ungenügend bzw. einer entsprechenden Punktzah l  bewerteten 
Arbeiten in jeder einzelnen Lerngruppe maßgebend für die Wieder­
holung der Arbeit. Die Regelungen in der Verordnung über die gym­
nasiale Oberstufe bleiben h iervon unberührt. 

6. Bestimmungen für schriftliche Arbeiten in der Grundstufe (Primar­
stufe) 

6. 1 .  Die Grundstufe ist a ls  eine pädagogische Einheit aufzufassen, in 
der d ie Schülerinnen und Schüler a l lmähl ich an schriftliche Arbeiten 
gewöhnt u nd mit den Verfahrensweisen und den Methoden bei der 
Anfertigung schriftlicher Arbeiten vertraut gemacht werden. H ierbei 
ist zu beachten, dass in besonderem Maße in  der Grundstufe der in­
d ividuel len Förderung der Schülerin oder des Schülers das Schwer­
gewicht zukommt. Die bei den schriftlichen Leistungsnachweisen 
erbrachten Ergebnisse sol len im Einzel-, Gruppen- oder Klassenge­
spräch mit den Schülerinnen und Schülern erörtert werden. Diese 
Besprechung soll vor allem der Motivation der Schülerinnen und der 
Schüler dienen. 

6.2.a) I n  der ersten Jahrgangsstufe werden Übungsarbeiten mit einer 
Bearbeitungszeit von höchstens 15 Minuten geschrieben. 

b) I n  der zweiten Jahrgangsstufe werden Übungsarbeiten mit einer 
Bearbeitungszeit von höchstens 1 5  Minuten geschrieben. I n  den Fä­
chern Deutsch und Mathematik sollen darüber h inaus bis zu je vier 
Klassenarbeiten mit einer Bearbeitungszeit von höchstens 1 5  Minu­
ten geschrieben werden. 

c) I n  der dritten Jahrgangsstufe sollen in den Fächern Deutsch und 
Mathematik Klassenarbeiten mit e iner Bearbeitungszeit bis zu 30 Mi­
nuten und i n  d iesen Fächern und im Sachunterricht Lernkontrol len 
mit einer Bearbeitungszeit bis zu 1 5  Minuten geschrieben werden 
und zwar nicht mehr als je sechs Klassenarbeiten und nicht mehr als 
je drei Lernkontrol len. 

d) I n  der vierten Jahrgangsstufe sollen in den Fächern Deutsch und 
Mathematik je sechs Klassenarbeiten mit einer Bearbeitungszeit bis 
zur Dauer einer Unterrichtsstunde und in  diesen Fächern und im 
Sachunterricht n icht mehr  a ls  je vier Lernkontrol len mit e iner  Bear­
beitungszeit von bis zu 30 Minuten geschrieben werden. 

e) In der dritten und vierten Jahrgangsstufe sollen darüber h inaus 
zur individuel len Förderung ebenfal ls  Übungsarbeiten geschrieben 
werden. 

7. Bestimmungen für die schriftlichen Arbeiten in  der Mittelstufe (Se­
kundarstufe I) 
a) Die Zah l  der in  den Fächern Deutsch, Mathematik und in  den 
Fremdsprachen anzufertigenden Klassen- oder Kursarbeiten nach § 
25 Abs. 2 Buchst. a dieser Verordnung für Schülerinnen und Schüler, 
die sich im Bi ldungsgang der Hauptschule oder der Rea lschule, in der 
integrierten Gesamtschule oder in  einem gymnasialen Bi ldungsgang, 
der in  der Mittelstufe die Jahrgangsstufen 5 bis 1 0  umfasst, befinden, 
ergibt sich aus der nachfolgenden Übersicht: 

Jahrgangsstufe 

Fach 5 6 7 8 9 1 0  
Deutsch 6 6 4-5 4-5 4-5 4-5 
Mathematik 6 6 4-5 4-5 4-5 4-5 
1 .  Fremdsprache 5 5 4-5 4-5 4-5 4-5 
2. Fremdsprache 6 6 
Griechisch 4 4 

Die Zahl der in den Fächern Deutsch, Mathematik und in den Fremd­
sprachen anzufertigenden Klassen- oder Kursarbeiten nach § 25 Abs. 
2 Buchst. a dieser Verordnung für Schü lerinnen u nd Schüler, die sich 
in einem gymnasialen Bi ldungsgang befinden, der in  der Mittelstufe 
die Jahrgangsstufen 5 bis 9 umfasst, ergibt sich aus der nachfolgen­
den Übersicht: 



Jahrgangsstufe 

Fach 5 6 7 8 9 
Deutsch 6 6 4-5 4-5 4-5 
Mathematik 6 6 4-5 4-5 4-5 
1 .  Fremdsprache 5 5 4-5 4-5 4-5 
2. Fremdsprache 6 
Griechisch 4 

In den Lernbereichen nach § 6 Abs. 3 Satz 3 des Hessischen Schul­
gesetzes sind 4 Arbeiten je Jahrgangsstufe anzufertigen. I n  den Klas­
sen 7- 1 0  sind mindestens zwei Arbeiten pro Halbjahr anzufertigen. 
In den Jahrgangsstufen 6 und 8 soll eine der pro Fach vorgesehenen 
Klassen- oder Kursarbeiten als schu l interne, bei schulformbezogenen 
Gesamtschulen bi ldungsgangbezogene, Verg leichsarbeit angefertigt 
werden. 

b) Im Fach Deutsch kommt in den Jahrgangsstufen 5 und 6 der Förde­
rung der Rechtschreibsicherheit besondere Bedeutung zu. Daher ist 
mindestens die Hälfte der Klassen- oder Kursarbeiten so anzulegen, 
dass durch sie die Rechtschreibsicherheit gezielt gefestigt wird (z. 
B. Diktate). Die übrigen Klassen- oder Kursarbeiten im Fach Deutsch 
sind als selbstständig verfasste zusammenhängende Texte (z. B. Er­
zählung, Bericht, Textzusammenfassung, Stel lungnahme zu einem 
Text, Protokol l) zu schreiben. I n  den Jahrgangsstufen 7 bis 10 kann 
der Antei l  der Arbeiten zur Festigung der Rechtschreibsicherheit ent­
sprechend den pädagogischen Erfordern issen vermindert werden. 
Die bei den schriftl ichen Arbeiten, die keine Arbeiten zur Festigung 
der Rechtschreibsicherheit sind, festgestellten formalen Leistungen 
(hinsichtlich Grammatik, Rechtschreibung, Zeichensetzung u.a.) wer­
den bei der Bewertung der Arbeit berücksichtigt; sie dürfen jedoch 
die Note der Arbeit n icht um mehr als eine Stufe verschlechtern. 

I n  Deutsch und in den Fremdsprachen ist zunehmend selbstständig 
verfassten zusammenhängenden Texten Vorrang vor Arbeiten mit 
speziellen Aufgabenste I lungen (z. B. an Tests orientierten Aufgaben, 
Lückentexten, Auswahl-Antwort-Aufgaben) zu geben. 

c) Auf Antrag der Fachlehrerin oder des Fachlehrers kann von der 
Schul leiterin oder dem Schul leiter in Ausnahmefä l len, zum Beispiel 
bei Unterrichtsausfa l l, die Mindestzahl  der in  einer Lerngruppe zu 
schreibenden Klassen- oder Kursarbeiten im Schuljahr um je eine Ar­
beit gekürzt werden, wenn mehr als vier solcher Arbeiten vorgesehen 
sind. 

d) Die Bearbeitungszeit für die einzelnen Klassen- oder Kursarbeiten 
soll in  den Jahrgangsstufen 
- 5 und 6 in der Regel eine Unterrichtsstunde, 
- 7 und 8 in  der zweiten Fremdsprache in der Regel eine Unterrichts-
stunde, in  den übrigen Unterrichtsfächern bis zu zwei Unterrichts­
stunden, 
- 9 und 1 0  in Griechisch und in der dritten Fremdsprache in der Regel 
eine Unterrichtsstunde, im Fach Deutsch bis zu drei, in den übrigen 
Fächern bis zu zwei U nterrichtsstunden umfassen. 

e) Je Fach und Halbjahr soll eine schriftl iche Lernkontrol le nach § 25 
Abs. 2 Buchst. b dieser Verordnung durchgeführt werden. Lernkont­
rol len kön nen auch durch eine praktische Arbeit ersetzt werden. 

Lernkontrol len dürfen nur bis zu zwei Wochen vor dem Termin der 
Zeugnisausgabe geschrieben werden. 

f) Die rei ne Bearbeitungszeit für die einzelnen Lernkontrol len soll in 
den Jahrgangsstufen 5 bis 7 d reißig Minuten, in den Jahrgangsstufen 
8 bis 1 0  fünfundvierzig Minuten nicht überschreiten. 

g) Von den Klassen- und Kursarbeiten und von den Lernkontrol len 
dürfen in  einer Lerngruppe je Fach oder Lernbereich und Schu ljahr 
nicht mehr als insgesamt zwei in Form eines Leistungstests nach § 73 
Abs. 5 des Hessischen Schu lgesetzes geschrieben werden. 

8. Bestimmungen über schriftl iche Arbeiten bei festgestel ltem son­
derpädagogischem Förderbedarf 
a) Die a l lgemeinen Bestimmungen der Richtl inien für Leistungs­
nachweise gelten auch für Schülerinnen und Schüler mit sonderpä­
dagogischem Förderbedarf bei einer der a l lgemeinen Schule zielent-

sprechenden Unterrichtung im gemeinsamen Unterricht und in  den 
Förderschulen. Dabei ist die besondere Situation dieser Schülerinnen 
und Schüler angemessen zu berücksichtigen. 

b) I n  den Schulen für Lernh i lfe sind ab Klasse 5 während eines Schul­
jahres in den Fächern Deutsch und Mathematik in der Regel je sie­
ben schriftliche Arbeiten nach § 25 Abs. 2 Buchst. a der Verordnung 
zur Gesta ltung der Schulverhältn isse zu schreiben. Über Ausnahmen 
entscheidet die Gesamtkonferenz. Um der besonderen Situation der 
Schülerinnen und Schüler mit Lernhi lfebedarf Rechnung zu tragen, 
s ind bei der Beurtei lung der schriftlichen Arbeiten in erster Linie son­
derpädagogische Gesichtspunkte maßgebend. N icht die Anzahl  der 
Fehler sol lte deshalb als Kriterium der Leistung gelten und besonders 
herausgestellt werden, sondern die Anzahl  der gelösten Aufgaben 
bzw. die individuellen Leistungsverbesserungen sol lten hervorgeho­
ben werden. 

c) In der Schule für Praktisch Bi ldbare sind keine schriftlichen Arbei­
ten im Sinne der Verordnung verbindl ich. 

d) Die Regelungen des Erlasses über den Nachtei lsausgleich für Men­
schen mit Behinderungen bei Prüfungen und Leistungsnachweisen 
in der jewei ls geltenden Fassung sind zu beachten. 

9. Bestimmungen für schriftliche Arbeiten in  den berufl ichen Schu­
len 
a) I n  der Berufsschule, Berufsaufbauschule und Berufsfachschule sind 
entweder schriftl iche Arbeiten oder andere Leistungsnachweise nach 
§ 25 Abs. 2 Buchst. a d ieser Verordnung anzufertigen. I hre Zahl richtet 
sich nach der Stundenzahl der einzelnen Fächer und im berufl ichen 
Lernbereich. Hier sind zu bearbeiten: 
- in Fächern/im Unterricht des beruflichen Lernbereichs mit bis zu 40 
Jahreswochenstunden eine bis zwei schriftliche Arbeiten, 
- in Fächern/im Unterricht des beruflichen Lernbereichs mit bis zu 80 
Jahreswochenstunden zwei schriftliche Arbeiten, 
- in Fächern/im U nterricht des beruflichen Lernbereichs mit zu bis 1 20 
Jahreswochenstunden drei schriftliche Arbeiten, 
- in  Fächern/im Unterricht des berufl ichen Lernbereichs mit mehr als 
1 20 Jahreswochenstunden vier schriftliche Arbeiten. 

b) Für schriftliche Arbeiten in  den anderen berufsqual ifizierenden 
Bi ldungsgängen gi lt, fal ls  keine abweichenden Bestimmungen vor­
l iegen, a) entsprechend. 

1 0. Bestimmungen über Hausaufgaben 
a) Folgende Arbeitszeiten für die täg lichen Hausaufgaben sol lten in  
der Regel n icht überschritten werden: 
Jahrgangsstufen 1 und 2:  bis zu einer V2 Stunde, 
Jahrgangsstufen 3 und 4: bis zu einer % Stunde, 
Jahrgangsstufen 5 bis 8: bis zu 1 Stunde, 
Jahrgangsstufen 9 und 1 0: bis zu 1 V2 Stunden. 

b) I n  der Oberstufe müssen Art, Form, Umfang und Zielsetzung der 
häusl ichen Arbeiten der zunehmenden Selbstständigkeit oder Eigen­
verantwortl ichkeit der Schülerin oder des Schülers Rechnung tragen. 

Nach Möglichkeit sol lte der Samstag und der Sonntag arbeitsfrei blei­
ben. 

c) Das Thema "Hausaufgaben" sol l  auf Versammlungen der Klassenel­
ternschaft mit den Eltern erörtert werden. H ierbei sol len den Eltern 
von den Lehrerinnen und Lehrern auch Informationen und H i lfen 
gegeben werden, die geeignet sind, zum besseren Verständnis der 
Hausaufgaben und ihrer pädagogischen Zielsetzung beizutragen. 

1 1 . Alle Fäl le  vorsätzlicher Leistungsverweigerung von Schülerinnen 
und Schü lern sind aktenkundig zu machen und von der Lehrerin 
oder dem Lehrer der Schu l leiterin oder dem Schul leiter mitzutei len. 
I n  diesen Fä l len sind die Eltern noch n icht vol ljähriger Schülerin nen 
und Schüler durch die Schu l leiterin oder den Schul leiter schriftlich zu 
benachrichtigen mit dem Ziel, zu einer Aussprache zu kommen. Die 
Eltern n icht volljähriger Schü lerinnen und Schüler sind mit dieser Be­
nachrichtigung, vol ljährige Schülerinnen und Schüler in anderer ge­
eigneter Weise darauf h inzuweisen, dass bei vorsätzlichen Leistungs­
verweigerungen § 73 Abs. 4 Satz 2 des Hessischen Schulgesetzes zur 
Anwendung kommt. 
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1 2. Vorstehende Regelungen sowie § 73 des Hessischen Schulgeset­
zes sind den Eltern und den Schülerinnen und Schülern zu Beginn 
eines jeden Schuljahres bekannt zu geben. Die Bekanntgabe hat in  
geeigneter Form unter Betei l igung der  Elternvertretungen und der 
Schülervertretungen der Schulen zu erfolgen. Die Bekanntgabe er­
übrigt sich, wenn sichergestellt ist, dass die in Satz 1 Genannten be­
reits Kenntnis von den Regelungen haben. 

Auszug aus der Konferenzordnung vom 1 4. Juni 2005 

§ 32 
Geschäftsordnung und Einberufung der Gesamtkonferenz 

( 1 )  Die Gesamtkonferenz kann sich in Ergänzung dieser Konferenz­
ordnung und unter Beachtung der in Abs. 2 bis 5 getroffenen Rege­
lung eine Geschäftsordnung geben. 

(2) Die Schul leiterin oder der Schulleiter oder eine von ihr oder von 
ihm Beauftragte oder ein Beauftragter beruft die Gesamtkonferenz 
unter Angabe von Zeit, Ort und Tagesordnung in der Regel sieben, 
mindestens drei, bei berufl ichen Schulen mindestens zwölf Unter­
richtstage vorher ein (ordentliche Konferenz); g leichzeitig erha lten 
der oder die Vorsitzende des Schulelternbeirats und des Schülerrats 
oder der Studierendenvertretung eine Durchschrift der Ein ladung 
und Tagesordnung und nehmen an den Konferenzen mit beratender 
Stimme tei l .  Anträge zur Tagesordnung können von jedem M itg l ied, 
von der Schüler- oder Studierendenvertretung oder dem Schuleltern­
beirat zu Beginn der Konferenz gestellt werden. Die Gesamtkonferenz 
entscheidet mit Zweidrittelmehrheit, ob diese Anträge als Dringlich­
keitsanträge zugelassen sind; zugelassene Dringl ichkeitsanträge sind 
in der Regel vorrangig zu behandeln. Nicht erled igte Tagesordnungs­
punkte sind auf die Tagesordnung der nächsten Gesamtkonferenz zu 
setzen und sodann vorrangig zu behandeln. 

(3) I n  Ausnahmefällen kann die Gesamtkonferenz auch ohne Einhal­
tung der Ladungsfrist mit entsprechender Begründung einberufen 
werden. 

(4) Die Gesamtkonferenz muss innerha lb  von zwölf Unterrichtstagen 
einberufen werden, wenn d ies von einem Viertel der stimmberech­
tigten Mitg l ieder unter Angabe der Tagesordnung schriftlich bean­
tragt wird (außerordentliche Konferenz). Die Rechte der Schulauf­
sichtsbehörden bleiben unberührt. Das Gleiche gi lt, wenn drei Viertel 
der Angehörigen der Schüler- oder Studierendenvertretung oder des 
Schulelternbeirats dies unter Angabe der Tagesordnung schriftl ich 
beantragen. Unterlagen für die Beratung sol len den Mitgl iedern der 
Konferenz und den sonstigen Tei lnahmeberechtigten in der Regel 
mit der Ein ladung übermittelt werden. 

Auszug aus dem Erlass Verteilen von Schriften und Anbringen 
von Aushängen in den Schulen 

I. Verteilen von Schriften und sonstiges Material 

In den Schulen dürfen an die Schülerinnen und Schü ler oder über 
diese an die Erziehungs- berechtigten nur Schreiben, Druckschriften 
und sonstige Materialien verteilt werden, 
1 .  die herausgegeben werden von 
a) den Schulaufsichtsbehörden, 
b) den Hessischen Landesinstitut für Pädagogik, 
c) den Studienseminaren, 
d) der Schule, 
e) sonstigen Behörden in Hessen (z. B. Arbeitsamt, Gesundheitsamt, 
Hessische Landeszentrale für pol itische Bi ldung); 

2. die im Rahmen ihrer Zuständigkeit und Aufgaben herausgegeben 
werden von 
a) den Elternvertretungen (Klassen- und Schulelternbeirat, Kreis- und 

Stadtelternbeirat, Landeselternbei rat), 
b) den Schülervertretungen (Schülerrat, Kreis - und Stadtschülerrat, 

Landesschülerrat) und den Studierendenvertretungen, 
c) den Schu lträgern; 
3 .  die herausgegeben werden 
a) im Zusammenhang mit schul ischen Veranstaltungen oder 

zugelassenen Sammlungen in den Schulen dafür Zuständigen, 
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b) von sonstigen Personen, Verbänden, Organisationen und außer­
hessischen Behörden, sofern die Schul leitung vorher zugestimmt 
hat. 
Die in  Nr. 2 Genannten dürfen nur von ihnen herausgegebene Mit­
tei lungen oder Druckschriften sowie solche der ihnen zugeordneten 
Einrichtungen (z. B. Kreis- oder Landeselternbeirat, Landesschülerrat) 
in den Schulen vertei len, n icht jedoch solche von anderen Einrichtun­
gen oder Verbänden. 
Die Vertei lung von Werbematerial (z. B. an lässl ich Elternbeiratswah­
len, von politischen Parteien, von Verbänden und Organisationen) ist 
n icht gestattet. Bestehen Zweifel, ob Schreiben, Druckschriften oder 
andere Materialien sich im Rahmen der Zuständigkeit und Aufgaben 
der in  N r. 2 und 3 Buchst. a Genannten halten, ist vor der Vertei lung 
die Entscheidung des Staatlichen Schulamtes einzuholen. 

1 1 .  Post des Schulelternbeirats 

An den Schulelternbeirat oder an den Schü lerrat der Schule gerichte­
te Post ist an die Vorsitzende oder an den Vorsitzenden des Schulel­
ternbeirates sowie an die Schulsprecherin bzw. Schülerrat ungeprüft 
und unverzüglich weiterzu leiten, wenn diese bei der Schule eingeht. 
Das gleiche gilt für die Weiterleitung der vom Vorstand des Schulel­
ternbeirates bzw. der Schülervertretung an die Mitg l ieder der Gremi­
en gerichtete Post. 

1 1 1 .  Mitteilung von Berufsverbände 

1 .  Mitteilungen von Berufsverbänden an die Lehrerinnen und Leh­
rer sol len im Lehrerzimmer ausgelegt, an einem dafür bestimmten 
Schwarzen Brett ausgehängt oder an die Lehrer verteilt werden, 
wen n  es sich um spezifisch koa l itionsgemäße Informationen oder 
Werbung im Rahmen des Art. 9 Abs. 3 GG handelt und diese mit gel­
tendem Recht in E inklang stehen. Bestehen Zweifel, ob die genann­
ten Voraussetzungen erfüllt sind, ist die Entscheidung des Staatlichen 
Schulamtes einzuholen; diese hat den Berufsverband von ihrer Ent­
scheidung zu unterrichten. 
2. Für an die Lehrkräfte gerichtete Mittei lungen und Druckschriften 
von Organisationen und Unternehmen, die - wie z. B. H inweise auf 
Fach l iteratur - den Lehrkräften zur sach l ichen Information über ihr  
Fachgebiet oder  a l lgemeine erziehungswissenschaftliche Probleme 
d ienen, gi lt Nr. 1 entsprechend. 

IV. Aushänge in den Schulen 

1 .  Für die Schülervertretung der Schule ist ein schwarzes Brett zur 
Verfügung zu stel len. Aushänge der Schülervertretung an diesem 
schwarzen Brett, die sich aussch l ießl ich auf Angelegenheiten aus 
dem Aufgabenbereich der Schülervertretung in der Schule beziehen, 
zu dem auch die Weitergabe von Mittei lungen und I nformationen 
des Landesschülerrates und der Kreis- und Stadtschülerräte gehören, 
die diese im Rahmen ihrer Zuständigkeit und Aufgaben herausge­
ben, bedürfen n icht der Zustimmung des Schu l leiters; sie sind jedoch 
in  a l len Fä l len durch einen Sichtvermerk des Vorstands des Schüler­
rats zu kennzeichnen. 
N icht durch einen Sichtvermerk gekennzeichnete Aushänge sind 
n icht zulässig und erforderlichen fal ls  durch die Schul leitung oder 
einen Beauftragten zu entfernen; der Schülerrat ist h ierüber zu infor­
mieren.  Die Verantwortung für das schwarze Brett trägt der Schüler­
rat. Die vorstehenden Regelungen gelten auch für den Studierenden­
rat. 

2. Plakate und sonstige Druckwerke, die für Erziehung und Unterricht 
förderlich sind (Veransta ltungshinweise von Volkshochschulen, Thea­
tern, Jugendmusikschulen usw.) können mit Zustimmung des Schul­
leiters ausgehängt werden. 

3 .  Alle anderen Aushänge in  der Schule, dürfen nur zugelassen wer­
den, wenn sie mit dem Bi ldungs- und Erziehungsauftrag der Schule 
und den Grundsätzen der parteipol itischen und weltanschaul ichen 
Neutral ität vereinbar sind. 
Sie bedürfen stets eines Sichtvermerks der Schul leitung; Aushänge 
ohne einen Sichtvermerk sind unverzügl ich durch die Schul leitung 
oder einen Beauftragten zu entfernen. 
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weiteren Veröffentl ich ungen 
unserer Autorengruppe unter 
www.redaktion-durch bl ick.de 
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